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Was wird in Ostferreich?

Der Bürgerkrieg tobt weſter
Die ersten rTodesurteile der Stancigerichte gefärt Unverschämte Brüskierung Deutschlands curenh

die „Vaterländische Front“ Dollfuß versucht den Ernst der Lage abzuschwächen

Die Lage in Wien
Teilweiſe Entſpannung eingetreten. Scharfe Säuberungsaktionen.

Konzentration aller
Wien, 16. Febr. (DNB.) Jm Laufe des Mittwoch

iſt eine gewiſſe Entſpannung der Lage eingetreten.
Jedoch wird allgemein mit einer längeren Dauer der

Säuberungsaktion gerechnet. Jn den großen
Shevigen Kampfabſchnitten Ottakring, Meidling und

Simmering finden gegenwärtig noch Einzelkämpfe ſtatt.
Die Säuberung des Kampfabſchnittes Florids

dorf iſt noch nicht abgeſchloſſen und ſoll am Donners
tag früh wieder aufgenommen werden. Man beabſichtigt,
das geſamte Gebiet jetzt in weitem Umfange durch
Truppen abzuſchließen und dann die endgültige
Säuberung mit Einſatz von Artillerie durchzuführen.
Im Laufe des Mittwoch hat die Regierung alle ver

fügbaren militäriſchen Kräfte in Wien weiter zu
ſammengezogen. Es verlautet jedoch, daß die Schutz
bündler ſich von neuem an anderen Stellen ſammeln.
Die Schutzbündler haben im Laufe des Tages eine An
zahl bisher hartnäckig verteidigter Widerſtandspunkte
aufgeben müſſen. Jn 11 verbarrikadierten Arbeiter
heimen wurde die weiße Fahne gehißt.

Die Regierung iſt mit den verſchiedenſten
Maßnahmen vorgegangen, um die bisherige

Sozialdemokratie im Staate und beſonders
in Wien zu n. Jn dieſer Richtung liegt die Auf

verfügbaren Kräfte.
löſung der Gewerkſchaften, der übrigen ſozialiſtiſchenVerbände, die Schließung der Tee e Went die e

ordentlich zahlreichen Verhaftungen ſozialiſtiſcher Führer,
die noch im Gange ſind, ſowie die Beſchlagnahme der
Vermögenswerte ſozialdemokratiſcher Führer.

In Floridsdorf haben die Regievungstruppen
am Mittwoch 800 Schutzbündler gefangen genommen.
Große Beſtände an Gewehren und 60 Ma
ſchinengewehre fielen ebenfalls hier in ihre

2 n 1Hände. In Leopoldsau, das ebenfalls im Floridsdorfer Das Vertrauen der Welt
r liegt, iſt etwa ein Waggon Munition
des Schutzbundes erbeutet worden. Die Kampfhandlung
geht im Floridsdorfer Abſchnitt in Richtung Kagran,
der Rückzugslinie der Schutzbündler, noch weiter.

An der Donau ſelbſt wird noch um den Götehof
ne ein großer Gemeindebau, der eine beherrſchende

tellung gegenüber der wichtigen Reichsbrücke über die
Donau einnimant.

Am Lagerberg halten ſich noch 2000 Schutz
bündler in Gräben, die bis in das Gelände der Anker
brotfabvik hineinreichen. Ein Teil der großen Anker
brotfabrik iſt von Schutzbündlern beſetzt, die ſich dort

haben. Dennoch geht die Herſtellung und der
Verſand des Brotes ohne Störung vor ſich.

Harter Widerstand im Lande
Eiſenbahnanſchläge in Ob eröſterreich und Salzburg.

München, 15. Febr. (DNB.) Nach den dem
öſterreichiſchen Preſſedienſt vorliegenden Nachrichten aus

en iſt die Lage im ganzen Lande nach wie vor
ernſt.

In der Stadt Steyr in Oberöſterreich ſind die
Aufſtändiſchen immer noch Herr der Lage, nachdem ſie
lediglich einen Teil der Stadt nach heftigem
Artilleriefeuner räumen mußten. Die Stadt iſt
vom Bahnverkehr abgeſchnitten, da die Marxiſten die
Bahngleife nach St. Valentin geſprengt haben.
Eine Gendarmerieabteilung wurde von den Marxiſten
überfallen und ließ 11 Tote am Platze zurück.

Jm Salzburger Bahnhof wurde eine Loko
motive auf der Drehſcheibe vor dem Lokomotivſchuppen
umgeſtürzt, ſo daß die anderen Lokomotiven nicht aus
fahren konnten. Der Bahnhof wurde ſpäter von einer
Abteilung des Schutzkorps beſetzt. Jn der Nähe von
Puch ſprengten die Marxiſten einen Elektrizitätsmaſt
der wichtigen Bahnſtrecke Salzburg--VBiſchofshofen, ſo
daß der Verkehr nur noch eingleiſig aufrecht erhalten
werden kann. Jn Zell am See weigerten ſich An
gehörige der Heimwehren, zum Schutzkorps einzurücken
und weinten, als ſte dazu gezwungen wurden.

2 wer Tocesurteiſe
vom Standgericht gefällt und vollzogen.

Wien, 15. Febr. (DNB.) Der Standgerichts
ſenat des Landgerichts II hat am Mittwochabend zweiTodesurteile defant und ſofort vollzogen. Es handelt

ſich um den Schutzbündler Karl Munnichreiter
und den Kommandanten der Hauptfeuerwache Florids
dorf Ingenieur Weißel. Letzterer war Komman
dant der bereits erwähnten Feuerwache, von der aus
die Polizei beſchoſſen wurde, wobei 10 Wachtbeamte
den fanden.

Dofuß im Rundfunk
Generalpardon für die Arbeiterſchaft.

Wien, 15. Febr. (ONB.) Bundeskanzler Doll
fuß hielt Mittwoch abend im Rundfunk eine Rede, in
der er einleitend daß das verbrecheriſche
Unternehmen von Linz ausgegangen ſei. Die Regie
vung habe ſich wen geſehen, die geſetzlichen Be
ſtimmungen des Stand rechtes mit voller Schärfe

en. Zwei Todesurteile ſeien vollſtreckt wor
n. Der Bundeskanzler Dollfuß ſchilderte darauf

e perſönlichen Eindrücke, die er bei einer Be
igungsfahrt an den Kampfabſchnitten gewonnen

Er erklärte, daß er perſönlich die Vormund
chaft für ſämtliche Kinder übernehme, die heute

Waiſen geworden ſeien. Dollfuß betonte ſodann, daß
irregeleitete und verhetzte Menſchen jetzt doch endlich
einſehen müßten, daß es genug der Blutopfer und der
W von Exiſtenzen ſei. Der Bundeskanzlergab ſ. den Veſchluß der Regierung bekannt:

„Wer ſich von jetzt ab, Miklwoch abend 11 Ahr,
jeder ungeſehzlichen oder feindſeigen Haltung enthält
und morgen, den 15. Februar, zwiſchen 7 und 12 Uhr,
ſich den Exekukivorganen ſtellt, kann, ausge
nommen die verankworklichen Führer, auf Pardon

Ab 12 Ahr gibt es für niemand mehr
unker keinen Umſkänden ein Pardon.“

Der Bundeskanzler verhöhnt Bſterreichs

den.

Arbeiter.
Wien, 15. Febr. (ONB.) Die Baterländiſche

des Herrn Dollfuß hat ein Flugblatt verteilen

laſſen, das folgenden Wortlaut hat: „Auf die Barrikaden
ſchickten ſie euch, eure Führer, die im Auto flüchteten.
Tote und Verwundete ſind das Ergebnis dieſer ſchweren
Stunden. Jhr wurdet ſchmählich im Stich gelaſſen.
Arbeiter Oſterreichs, denkt an eure gemordeten und ge
meuchelten Brüder im Dritten Reich. Denkt an die

ertrümmerung aller ſozialen Rechte und Errungen
chaften durch den Nationalſozialismus. Was eure ver
brecheriſchen Führer verſuchten, iſt ſchmählicher Verrat
an euch, euren Lieben, an eurer Heimat Oſterreich.
Jetzt gilt es, ſich klar zu entſcheiden. Der einzige,
der euch hilft, iſt Dollfuß. Arbeiter Oſterreichs, ver
einigt euch mit allen guten Oſterreichern in der Stunde
der Gefahr. Oſterreich braucht euch, ihr braucht Oſter
reich
Neue Verſtärkungen der Schutzbündler?

Paris, 15. Febr. (DNB.) Die Agentur SudEſt
berichtet aus Wien, daß es 2000 Schutzbündlern ge
lungen ſei, ſich auf dem Lagerberg ſüdlich von
Wien ſammeln. Sie ſchienen reichlich über Waffen
und Munition zu verfügen. Nach der gleichen Quelle
rn die Sozialdemokraten zahlreiche Flug
chriften zurzum Widerſtand bis zum äußerſten aufgefordert und

angekündigt werde, daß demnächſt 40000 Schutz
bündler in Wien eintreffen würden, um die be
lagerten Punkte zu verſtärken und um zu verſuchen,
gegen die Regierungsſtreitkräfte die Offenſive zu er
greifen

Flucht aus Wien
Warſchau, 15. r. (DNB.) Die polniſche

Preſſe ver olgt mit allergrößter Aufmerkſamkeit die
blutigen Vorgänge in OHſterreich. Einigen Blätter
meldungen zufolge waren die letzten Eifenbahnzüge
aus Wien überfüllt, was darauf zurückgeführt
wird, daß die Juden in großen Scharen Wien ver
laſſen und zum Teil nach Polen flüchten.

Kein Eingreifen Italiens
Ein HavasBerichk aus Rom.

Paris, 15. Febr. (DNB.) Havas berichtet aus
Rom: Entgegen gewiſſen ausländiſchen Nachrichten,
wonach die italieniſche Regierung bei den Regierungen

Knox' Antrag beim Völkerbund:

Truppen für das Saargehbiet
Genf, 15. Febr. (DNB.) Wie wir erfahren, iſt

beim Völkerbundsſekretariat ein Antrag des Vor
ſitzenden der Regierungskommiſſion des Saargebietes,
Knox, eingelaufen, der für den Dreierausſchuß des
Völkerbundsrates beſtimmt iſt. Dieſer Dreierausſchuß,
der aus Baron Aloiſi (Jtalien), Cantillo (Argentinien)
und Madariaga (Spanien) beſteht, tritt bekanntlich
am Donnerstag, dem 15. Februar, zu ſeiner
zweiten Sitzung zuſammen.

In dem Antrag ſoll ſeitens der Regierungs
kommiſſion das Verlangen geſtellt worden
ein, zur Verſtärkung der ſaarländiſchen Polizei

e a tronale Truppen zuſchaffen.
Der Ankrag wird nicht nur im Saargebiet, ſon

dern auch beim e er v awunderung hervorrufen,

erteilung gebracht haben, in denen

in London und Paris wegen eines militäriſchen
Eingreifens zugunſten der öſterreichiſchen Regie
rung ſondiert habe, ſcheine es, daß Jtalien weder mit
Gewalt noch anderswie in die öſterreichiſchen Ereig
niſſe einzugreifen gedenke, die ausſchließlich in den Be
reich der Jnnenpolitik gehörten. Jedenfalls ließe ſich,
ſo erkläre man, eine Unterſtützung Oſterreichs von
außen her nur rechtfertigen, wenn Hſterreich
von außen her militäriſch bedroht wäre. Nichts er
laube aber die Annahme, daß dieſe Frage für den
Augenblick ins Auge zu faſſen ſei. Nach einer Mel
dung der RadioAgentur aus Rom erkläre man dort
hinſichtlich der Eventualität eines bewaffneten Ein
greifens Jtaliens, daß Jtalien jedenfalls nicht zu
einer iſolierten Aktion ſchreiten werde.

in Dollfuß erſchüttert.
Neuyorker Preſſeurkeil.

Neuyork, 15. Febr. (DNB.) Über die Ent
wicklung der blutigen Ereigniſſe in Hſterreich wird von
der Preſſe ſeitenlang mit großen Schlagzeilen berichtet.
„New York Times“ bemerkt in einem Leitartikel,
es ſei nahezu unmöglich, aus der Ferne genau feſtzu

ſtellen, wer für den Bürgerkrieg verantwortlich ſei.
Hingegen urteilt „Herald Tribune“, daß ſelbſt
aus den zenſierten Nachrichten, die aus Hſterreich ein
treffen, immer klarer hervorgehe, daß Dollfuß einen
Fehler begangen habe. Das Vertrauen der Welt
in Dollfuß ſei erſchüttert, und dadurch, daß er
nunmehr Haß gegen ſich ſelber erzeuge, ſchwäche er
ſeine Lage.

Poſnisech-itauischer
Mincerheſtenkonflfiket

Zahlreiche Verhaftungen
im Wilnaer Gebiet.

Warſchau, 15. Febr. (DRB.) Im Wilnger
Gebiet haben die polniſchen Sicherheiksbehörden zahl
reiche Hausſuchungen unker den Likauern vor
genommen und bis jetzt insgeſamt 27 Perſonen ver
haftet, die im Verdacht ſtehen follen, an den likauiſchen
Schulen ſtaaksfeindliche Tätigkeit entfaltet zu haben.

Dieſe Verhaftungen ſind, wie der „Krakauer Jllu-
ſtrierte Kurier“ aus Wilna meldet, Vergeltungs-

maßnahmen gegen „Verfolgungen der polniſchen
Minderheit in Litauen“, wo, wie bereits gemeldet, ins

geſamt 50 Polen hauptſächlich wegen Unterrichts
polniſcher Schulkinder in ihrer r ver
haftet und zum größten Teil in Gefängniſſe gebracht
wurden. Mehr als 20 polniſche Lehrer ſind zu ver
hältnismäßig hohen Geldſtrafen verurteilt worden. Das
Blatt hebt ausdrücklich hervor, daß Polen bisher gegen
die Litauer nur deshalb nicht vorgegangen ſei, weil
es geglaubt habe, das Schickſal der polniſchen Minder
heit in Litauen dadurch zu mildern. Da dies jedoch
nicht geſchehen ſei, hätten ſich die polniſchen Behörden
zu Vergeltungsmaßnahmen entſchloſſen. Dieſe ſeien
indeſſen noch nicht abgeſchloſſen, da Litauen, wie es
heißt, die völlige Vernichtung des polniſchen Schul
weſens anſtrebe.

Aussechreitungen
in ganz Spanſen
Madrid, 15. Febr. (DRB.) Am Mittwoch kam

es in Madrid an mehreren Stellen der Stadt, beſon
ders in den Außenbezirken, zu Ausſchreikungen der
ſtreikenden Bauarbeiker. Mehrere Läden und eine
Markkhalle wurden von größeren Gruppen von Ar
beitern und Frauen geſtürmt und ausgeraubk. Jm
Vorort Ciudad Lineal zerkrümmerken die Exkremiſten
die Fenſterſcheiben der Straßenbahn mit Skeinen. Die
anrückenden Uberfallkommandos wurden ebenfalls, be
ſonders von Frauen, mik Skeinen beworfen. Eine Ka
gple wurde von den Streikenden in Brand geſetzt und
ie Feuerwehr am Löſchen verhinderk.

nicht das Mindeſte bekannt geworden, was die Regie
rungskommiſſion zu einer ſolchen Maßnahme rechk
fertigen könnte.

Jm Gegenteil hat die ſaarländiſche Bevölkerung
trotz vieler Maßnahmen, die ihre Erbitterung mit
Recht hervorriefen, bisher eine geradezu bewunde
rungswürdige Haltung bewahrt. Von Un-
ruhen oder irgendwelchen Maßnahmen ſeitens der
Saarbevölkerung iſt nirgendwo etwas laut geworden.
Allerdings hat die Saarbevölkerung keinen
Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie nichts ſehn
licheryes wünſcht, als zum Reich zurückzukehren. aber
das iſt kein Anlaß, einen Antrag wie den obigen
einzureichen, nachdem das Saargebiet nicht etwa als

Europa und Vsterreſeh
Es wird einſam um Dollfuß.

Der Bürgerkrieg, der das öſterreichiſche Staats
gefüge bis in ſeine Grundfeſten erſchüttert iſt keine
innere Angelegenheit Hſterveichs allein. Er iſt vor
allem ein Vorgang, der das deutſche Geſamtvolk an
geht, darüber hinaus aber, wie die Kommentare, die
ihm in den Hauptſtädten Europas gewidmet werden,
zeigen, eine europäiſche Angelegenheit. Herr Dollfuß,
im Augenblick noch der auf Bajonette und Haubitzen
geſtützte Machthaber in Hſterreich, hat ſich in den
letzten Wochen etwas zugute darauf getan, daß er
durch ſeine internationale Geſchäftigkeit die europä
iſchen Großſtaaten und jüngſt noch den Nachbarn
Ungarn für das öſterreichiſche Schickſal lebhaft inter
eſſierte. Alles immer unter der Parole der Sicherung
der öſterreichiſchen „Selbſtändigkeit“. Das Echo, das
die Maſchinengewehrſalven und die Granateinſchläge
von Wien in der europäiſchen Welt gefunden haben,
ſollte ihm freilich zeigen, daß die „Selbſtändigkeit“
Sſterreichs, wie man ſie draußen verſteht, mit einer
politiſchen Unabhängigkeit des Landes nichts zu
tun hat.

Man ſagt zwar, die von einer amerikaniſchen
Nachrichtenagentur verbreitete Meldung, der Vor
ſitzende des auswärtigen Ausſchuſſes des franzöſiſchen
Senats, Henri Bérenger, werde in der „Agence
Economique et Financier“ einen Artikel erſcheinen
laſſen, in dem zur Wahrung der Unabhängigkeit
Sſterreichs, die nur auf dem Boden des Völkerbundes
geſichert werden könne, eine „internationgle
und gemeinſame militäriſche Beſetzung
Wienms“ als einzige mögliche Maßnahme bezeichnet
werde, treffe nicht zu. Vielleicht iſt Herrn Bérenger
alſo bedeutet worden, er möge ſein Manufkript, das
doch wohl vorgelegen haben muß, zurückziehen. Das
würde nichts daran ändern, daß der für die fran
zöſiſche Außenpolitik immerhin nicht gleichgültige
Senator derartige Gedankengänge verfolgt. Es iſt
auch bisher nicht dementiert worden, daß Frankreich
für die Entſendung eines Beobachtungs
detachements“ nach Wien bei der Schweizer Re
gierung wegen der Durchmarſcherlaubnis angefragt
hat. IJnterventionsabſichten liegen alſo der Regierung
in Paris keineswegs fern. Herr Dollfuß, der ſich eben
noch durch die Überreichung ſeines „Doſſiers“ über die
angeblichen deutſchen Einmiſchungen in öſterreichiſche
Verhältniſſe die Unterſtützung der Kabinette von Lon
don, Paris und Rom für den geplanten Schritt beim
Völkerbund zu ſichern verſuchte, wird wahrſcheinlich
aber doch über die bei ſeinen franzöſiſchen Freunden
angeſtellten Erwägungen für eine militäriſche Be
ſetzung Wiens nicht gerade erfreut ſein. Wenn ſeine
Skellung vor dem öſterreichiſchen Volk ſchon durch die
rückſichtsloſe Einſetzung der Machtmittel der eigenen
Heeresſtreitkräfte nicht gerade gewonnen hat, ſo würde
ſie einen vernichtenden Schlag erhalten, wenn er unter
den Schutz fremder Gewehre geſtellt werden würde.

Aber er wird feſtſtellen können, daß ſein Anſehen
nicht nur im öſterreichiſchen Jnland darauf hat er,
wie ſeine Politik, beweiſt, ja anſcheinend ſchon ſeit
langem keinen großen Wert mehr gelegt ſondern
auch im Ausland erheblich gelitten hak. Jn Eng
land hat der kleine Mann noch aus der Zeit der
Londoner Weltwirtſchaftskonferenz her gewiſſe perſön
liche Sympathien genoſſen. Jetzt iſt man in pein
licher Verlegenheit. Daß die Arbeiterpreſſe entrüſtet iſt
und ihn mit bitteren Worten für das Schickſal der
öſterreichiſchen „Genoſſen“ verantwortlich macht, iſt
nicht verwunderlich. Aber auch der übrigen Treh iſt
nicht recht wohl bei den Dingen, die ſich in ſterreich
abſpielen. Man hilft ſich vorläufig noch ſo, daß man
die Vorgänge zu bagatelliſieren verſucht und erklärt,
die Regierung Dollfuß ſei abſolut Herr der Lage. Die
engliſche Regierung aber empfindet es als außer
ordentlich unbequem, ſich mit den öſterreichiſchen Be
ſchwerden über Deutſchland gerade jetzt befaſſen zu
müſſen.

Jn Paris hat man Herrn Dollfuß perſönlich nie
mals die freundliche Bonhommie entgegengebracht, die
ihm das engliſche Publikum bezeigte. Hſterreich und
ſein Bundeskanzler, der nun einmal zufälligerweiſe
Dollfuß heißt, war der kühl berechnenden franzöſiſchen
Politik nichts weiter als eine Figur im mitteleuropä
iſchen Schachſpiel, die man lenkte und verteidigte, wie
es gerade kaktiſch zweckmäßig erſchien, um Deutſch
land Schach bieten zu können. An ſich würde man alſo
nicht in beſondere Gemütsbewegung geraten, wenn
Herr Dollfuß innerpolitiſche Schwierigkeiten hat, ſofern
dabei nur nicht die Linie gefährdet wird, die man in
Paris, geſtützt auf die finanzielle Abhängigkeit Wiens,
l e vorgeſchrieben hat. Aber auch das fran
zöſiſche Kabinett empfindet die Entwicklung der Dinge
an der Donau als höchſt peinlich und wünſcht eine
Erörterung des Problems Hſterreich vor dem Völker
bund in dieſem Augenblick zu verhindern. Man fühlt
daß in. Genf mit dieſen Dingen von Hſterreich jetzt
nicht viel Ehre einzulegen iſt, und vor allem erſcheint
es Frankreich, das ſich ſo gerne den letzten Hort der
Demokratie in Europa nennt, als durchaus unerfreu
lich, ſich für die alles andere als demokratiſche Politik

ein autonomes iet, ſondern als ein Kolonialgebiet des Herrn Dollfuß vor dem internationalen Gremium
des Völkerbundes einſetzen zu müſſen. Das Gut
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achten der zehn öſterreichiſchen Rechts
gelehrten von zum Teil internationalem Ruf, das
Herrn Dollfuß ausführlich nachweiſt, daß er ein
Regime auf glatten Verfaſſungsbruch nde, wird
vielleicht auch in Paris geleſen worden ſein.

Am e nimmt man zu dem Problem
Dollfuß, das im Augenblick das Problem Hſterreich
iſt, in Ungarn Stellung. Der Feſtrauſch, der eben
noch den Beſuch des Bundeskanzlers in Budapeſt um

Aufhebung cies Reſchsrates
Vereinheitlichung des Reichsaufbaues. Keine Ländervertretungen mehr.
Berlin, 15. Febr. (DNB.) Die Reichsregierunhat unter dem 14. Februar ein Geſe verkündet, durg

das der Reichsrat auf gehoben wird. Die Reichs
regierung gibt dazu folgende Begründung bekannt:

Aufgabe des Reichsrates war nach der
Weipparer Verfaſſung (Art. 60) die „Vertretung der
deutſchen Länder bei der Geſetzgebung und Verwaltung
des Reiches“. Nachdem durch das Geſetz vom 30. Jan.
1934 (Reichsgeſetzblatt I Seite 75) die Hoheitsrechte der
Länder auf das Reich übergegangen und die Landes
regierungen der Reichsregierung unterſtellt ſind, bleibt
für eine mit den Befugniſſen des Reichsrates aus
geſtattete Körperſchaft kein Raum mehr.

Bei der durch das Ermächtigungsgeſetz vom 24. März
1933 eingeführten vereinfachten Geſetzgebung wirkt der
Reichsrat nicht mehr mit, auch nicht bei den zur
Ausführung der Regierungsgeſetze ergehenden Ver
waltungsvorſchriften. Die etwa notwendige Information
der Landesregierungen ging nicht mehr über den Reichs
rat, ſondern über die Reichsſtatthalter. Es ver
blieb ſonach nur die Mitwirkung des Reichsrates bei
Ausführungsvorſchriften zu den früheren Parlaments
geſetzen und den Notverordnungen, ferner die Mit
wirkung bei den Verwaltungsakten. Auch dieſe dem
Reichsrat bislang noch vorbehaltene Tätigkeit hatte ſich
auf Grund der geänderten Geſchäftsordnung in den
letzten Monaten faſt ausſchließlich in der Form eines
ſchriftlichen (Umlauf-)Verfahrens abgeſpielt.

Bei den Befugniſſen, die dem Reichsvrat vor allem
auf dem Gebiete der Verwaltung verblieben, iſt zu
unterſcheiden zwiſchen der Mitwirkung des Reichsrates
und ſeiner ſelbſtändigen Betätigung. Kbevall da, wo
der Reichsrat neben einem Reichsorgan, meiſt der
Reichsregierung oder einem Fachminiſter tätig wurde,
fällt dieſe meiſt in der Form der „Anhövung“, „Zu
ſtimmung“ oder „Genehmigung“ ſich vollziehende Mit
wirkung erſatzlos fort. (8 2 Abſ. 1, ſoweit nicht auf
Grund des S 3 im Einzelfall eine anderweitige Regelung
getroffen wird.) Das gleiche gilt für die Fälle, in denen
dem Reichsrat ein Vorſchlagsvecht für die Beſetzung von
Beamtenſtellen und dergleichen zuſtand.

n den Fällen der ſelbſtändigen Betätigung des
srates, die auf dem Gebiete der Verwaltung durch

Die französtsche Antwort
Oberreieht
Berlin, 15. Febr. (DNB.) Der Reichsaußen

ab, iſt und die ſehr angeſehene
Je n ſchreibt zu denjüngſten Vorgängen: „Das Schickſal Hſterreichs hängt
mit dem Schi Deutſchlands organiſch r
Das öſterreichiſche Deutſchtum ſteht und fällt mit der
deutſchen Einheit. Dollfuß hat ſich gegen den Lauf der
Geſchichte gewendet und ſteht ſo dem deutſchen Volke
in Hſterreich entfremdet, allein, verlaſſen und iſoliert
gegenüber.“

„autoritative Feſtſetzung“, durch „Verleihung“, „Er
nennung“, „Wahl“, durch den Erlaß von Geboten oder
Verboten, durch Entziehung von Rechten, durch die Feſt
ſetzung von Bedingungen uſw. in Erſcheinung trat,
bedarf es für den fortfallenden Reichsrat der Be
ſtimmung eines Erſatzzes: An ſeine Stelle tritt
gemäß 8 2 Abſ. 2 der zuſtändige Reichsminiſter oder die
von dieſem im Benehmen mit dem Reichsminiſter des
Innern beſtimmte Stelle.

In zahlreichen Körperſchaften und Organen war die
Mitwirkung von Bevollmächtigten des Reichsvats vor
geſehen. Die Mitwirkung der Bevollmächtigten zum
Reichsvat entfällt in Zukunft 2 Abſatz 2).

Der Wortlaut des Gesetzes
über die Aufhebung des Reichsrates.

Die Reichsregierung hat das folgende Geſetz
beſchloſſen, das hiermit verkündet wird.

S 1.
1. Der Reichsrat wird aufgehoben.
2. Die Vertretungen der Länder beim Reich fallen fort.

8 2.
1. Die Mitwirkung des Reichsrates in Rechtſetzung

und Verwaltung fällt fort.
2. Soweit der Reichsrat ſelbſtändig tätig wurde, tritt

an ſeine Stelle der zuſtändige Reichsminiſter oder die
von dieſem im Benehmen mit dem Reichsminiſter des
Innern beſtimmte Stelle.

3. Die Mitwirkung der Bevollmächtigten zum Reichs
Ft- rper ſchaften Gerichten und Organen jeder Art
ällt for

8 3.
Die zuſtändigen Reichsminiſter werden ermächtigt,

im Einvernehmen mit dem Reichsminister des Innern
ergänzende Beſtimmungen zu treffen und bei der Be
kanntmachung einer Neufaſſung geſetzlicher Vorſchriften
die aus Geſetz ſich ergebenden Anderungen zu

berückſichtigen.

Berlin, den 14. Februar 1934.
Der Reichskanzler Adolf Hitler.

Der Reichsminiſter des Innern Frick.

problem abzulehnen. Die franzöſiſche Antwort werde
einige Sätze enthalten, denen zu entnehmen ſei, daß
Frankreich in ſeiner letzten Note und in ſeinem letzten
Abkommensentwurf die äußerſte Grenze ſeiner Zu

Berlin, 15. Febr. (DRB.) Die Amksleiler der
Deutſchen Arbeitsfront, der Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, die Landesobmänner der RsBO., die Führer
der Ns.-Hago und die Landesleiter des ſtändiſchen
Aufbaues waren auf Einladung des Führers der
Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley, zu einer Arbeiks
kagung zuſammengetreten

Dr. Ley nahm während der a zweimal das
Wort. Er führte u. a. aus: Eine gewaltige Arbeit iſt
zu leiſten, um das Jnkrafttreten des Geſetzes zum
Schutze der Nationalen Arbeit bis zum 1. Mai ſo zu
garantieren, wie das nötig iſt. Eine neue
Tarifordnung muß bis dahin ſtehen. Andere
Arbeiten müßten hinter dieſes große Ziel zurücktreten.
Der Treuhänder müſſe völlig unabhängig ſein. Er
müſſe ein Vorbild für alle werden. Man müſſe dem
Treuhänder die Achtung und das Anſehen verſchaffen,
das ihm als höchſtem Richter im Staate zuſtehe.
Was der Treuhänder mache, gehe jeden im Volke an.
Es ſei auch ſpäter nicht mehr möglich, den Treuhänder
einer Bürokratie zu unterſtellen.

Es habe ihm eine beſondere Freude bereitet, daß
das Geſetz zur Ordnung der Nationalen Arbeit nicht
nur in Deutſchland, ſondern in der Welt rn
Anklang gefunden habe. Es komme bei dieſem

vor allem auf die Geſinnung an. Man habe
der Arbeitsfront vor einem halben Jahre die Betäti

ung in ſozialen Dingen abſprechen wollen. Das ſeicherucht Zunächſt ſei die höchſte eng S der
Aufgabe, die Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen. Sei dieſes
erledigt, dann werde die Arbeitsfront ſich mit der
gleichen Hartnäckigkeit für Durchſetzung der natio
nalen Belange und für günſtigere Lebensbedingu der von der Arbeitsfront Betreuten einſetzen. Wenn die Betriebsgruppen richtig arbeiteten,

ſei alles zu überwinden. Die Gemeinſchaft aber ver
lange den ganzen Menſchen. Entweder gelinge es, den
nationalſogialiſtiſchen Gemeinſchaftsgeiſt auf das ganze
Volk zu übertragen, oder die ganze Arbeit der Ar
beitsfront ſei ſinnlos geweſen.

Der Kerngedanke des Werkes „Kraft durch
Freude ſei, dem deutſchen Arbeiler und jedem
deutſchen Menſchen eine hohe geſellſchaftliche
Stellung zu geben, ſoweit er ein anſtändiger
Menſch ſei.

Er ſolle ein vollwertiges Glied des deutſchen Volkes
ſein. Es ſei nicht wahr, ſo rief Dr. Ley aus, daß
die frühere Arbeiterbewegung nur um den Lohn ge
kämpft habe, und daß deshalb Millionen zuſammen
geſtanden hätten. Dem deutſchen Arbeiter gehe es vor
allen Dingen auch um die Ehre, um die Achtung
und Anerkennung als Menſch.

Der Führer bei seinen
Arbeitern

Gemeinschaftsgefst in der Arbeit
Anſprache Dr. Leys auf einer Arbeitstagung der Deutſchen Arbeitsfront.

Führers fand das Richtfeſt ſtatt. Jn der großen
hatten ſich etwa 180 Arbeiter und Angeſtellte der bei
dem Bau tätigen Firmen verſammelt. Der Führer
hatte ſie zu einem einfachen Jmbiß eingeladen. Der
Saal war mit den Fahnen des Dritten Reiches und
mit Grün und Blumenſchmuck verſehen. Jeder
Teilnehmer erhielt in Anerkennung der geleiſteten A.
beit vom Führer ein Geldgeſchenk.

Adolf Hitler hatte es ſich nicht nehmen laſſen
inmitten der Arbeiter dieſes Richtfeſt zu feiern. Er
ergriff während der Feier ſelbſt das Wort und gab
u beſonderen Freude darüber Ausdruck, unter den

rbeitern zu ſein. Jn ſeinen weiteren Ausführungen
ſtreifte er auch die Lage und Entwicklung in Hſterreich.

Das erſte Ziel der Regierung des Dritten Reiches
ſei, die Wirtſchaftsnot in Deutſchland durch
Schaffung neuer Produktionsmöglichkeiten, aber auch
Abſatzmöglichkeiten zu beheben. Sein häufiger Ve
h auf dem Bau zeige ſeine Verbundenheit mit den

rbeitern und mit der Stätte an, wo er vor 25 Jahren
ſelbſt unter Arbeitern angefangen habe zu arbeiten.
Dem Arbeiter müſſe wieder der Stolz auf ſeine Ar.
beit und das geſchaffene Werk anerzogen werden.

Am Schluß betonte der Führer noch einmal ſeine
Freude, inmitten der Arbeiter weilen zu können.

Halle

Appell an die Betriehbsföhrer
Das Geſetz zum Schutze der nationalen Arbeit, das

dem Arbeitgeber ſeine neuen Aufgaben als Be
triebsführer im Rahmen der Betriebsgemein
ſchaft geſetzt hat, wirkt ſich bereits in den praktiſchen
Beziehungen der einzelnen Mitglieder der Betriebs
gemeinſchaft aus. So hat, wie das VDZ. Büro meldet,
der Reichsbetriebsgruppenleiter Stein und Erde,
Piontek, einen Aufruf an alle Betriebsführer er
laſſen, worin er unterſtreicht, daß nun, nach dem neuen
Geſetz, die Soldaten der Arbeit in einer Front
für ein gemeinſames Ziel marſchierten. Der Zu
e aller Unkernehmer und Arbeiter in

eichsbetriebsgruppen in Verbindung mit dem Geſetz
der nationalen Arbeit ſei die glänzendſte Löſung, die
je ein Staat für das reibungsloſe Funktionieren ſeiner
Wirtſchaft erdacht hat. Der Aufruf ermahnt die
Führer der Betriebe, ſich einen günſtigen und hoff
nungsvollen Arbeitsanfang zu ſchaffen und ſchon jetzt
die Urlaubs und Kündigungsfriſten zu verlängern.
„IJn der Freiwilligkeit eures Entſchluſſes“, ſo ſagt der
Aufruf u. a., „liegt der Maßſtab der Anerkennung.
Der deutſche Arbeiter erwartet viel von eu und
dem neuen Wirtſchaftsgeiſt Aus allen Teilen
Deutſchlands liefen bereits Meldungen über groß
zügigen Ausbau des Urlaubs und bedeutende Erweite
rungen der Kündigungsfriſten durch Betriebsführer
ein. Die Betriebsführer der Reichsbetriebsgruppe

RNichtfeſt in der Neichskanzlei, „Stein und Erde“ werden gebeten, dieſem Beiſpielnachzueifern. Sollten ſie einen entſprechenden
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mm 5. Febr. ölki W äußern, dann werden ihre entſprechenden Entminiſter Freiherr von Neurath empfing Mittwoch mittag geſtändniſſe angegeben habe. Berlin 15. Febr. (DNB.) Der J I re in dem Fochorgan veroſfentlicht.
den ſranzöſiſchen Botſchafter Fran Paneg eritege obachter“ meldet: Jn dem Umbau der Wohnung ſchlüſſe jAntwort ſeiner Regierung auf das dentſche Abrüſtungs- Sofas Kampfansage a eee.“.:,) ſt
memorandum vom 19. Januar überbrachte. Der Bot 00ſchafter gab dazu weitere mündliche Erläuterungen. n umergue 33 Der griechiſche Wirkſchaftsminiſter beſucht Berlin.
Die Pariſ Paris, 15. Febr. Die ſozialiſtiſche Kammerfraktion In Kürze Der griechiſche Wirtſchaftsminiſter Pezmazoglu trafer Preſſe iſt am Mittwoch zuſammengetreten und hat eine Ent Donnerstag früh in Berlin ein, wo er ſich etwa eine

zur franzöſiſchen Antwort. ſchließung angenommen, die eine äußerſt ſcharfe Kampf Deutſche Jugend bekenntk ſich zur Ein Woche aufhalten wird. Er wird ſeinen Beſuch in
Paris, 15. Febr. (DNB.) Die Preſſe befaßt ſich anſage an das Kabinett Doumergue bedeutet. Die heit. Wie der Jugendführer des Deutſchen Reiches, Berlin dazu benutzen, um mit den zuſtändigen Reichs

heute erneut mit dem Inhalt der franzöſiſchen Ab Fraktion will Donnerstag geſchloſſen gegen die Regie Abkeilung Jugendverbände, mitteilt haben ſich der ſtellen Fragen der deutſch griechiſchen Wirtſchafts
rüſtungsnote. rung ſtimmen und die ſofortige Auflöſung der Kammer Jugendbund der Deutſchen Baptiſtengemeinden und heziehungen zu erörtern. e

„Matin“ ſchreibt u. a, der neue nzöſiſche fordern. der Jugendbund der Evangeliſchen Gemeinſchaft in Der Gouverneur der Tſchechoſlowakiſchen Nationalr r m d S r n e e außerdem, daß dem noch einzuſetzenden n ne e ehe e bank zurückgekreken. Wie das „Prager Tagblatt“
Boncours ienſtſtellen des Quai d'Orſay aus Unterſuchungsausſchu richtliche Vollmachten gegeben T owakigearbeiteten Entwurf vollkommen werden. Die W ſich im eher ſo meldet, hat der Gouverneur der Tſchechoſlowakiſcheneändert. Die Antwort werde erfolgen, ſobald die Kitheimſtwaße davon

habe Kenntnis nehmen können. Frankreich ſei es nicht
möglich irgendeine Maßnahme ins Auge zu faſſen, die
eine Rüſtungsangleichung Deutſchlands zum Ziele habe.
Die von Barthou ausgearbeitete Antwort ſei im letzten
Kabinettsrat einmütig gebilligt worden.
„Petit Pariſien“ erklärt, jede Ausſprache über

die deutſcherſeits geſtellten einzelnen ſei ſolange
überflüſſig, ſolange nicht eine Verſtändigung ü
Grundſätze erzielt ſei. Das Blatt nimmt in dieſem Zu
ſammenhang ebenfalls auf eine eventuelle Rüſtungs
angleichung Bezug.

„Echo de Paris“ glaubt, davauf hinweiſen zu
können, daß die franzöſtſche Regierung jetzt lediglich
geneigt ſei, an einer allgemeinen Abrüſtungsausſprache

e er. Ley 44 Jahre alt. Am 15 Februar begeht der
Stabsleiter der PO. und Führer der Deutſchen Ar
beitsfront, Stagtsrat Dr. Robert Ley, ſeinen 44. Ge
burtstag. Dr. Ley wurde 1890 in Niederbreitenbach im
Bergiſchen Land als Sohn eines Landwirts geboren.

Vortrag des Reichsaußenminiſters beim Reichs
präſidenken. Der Herr Reichspräſident empfing den
Reichsminiſter des Auswärtigen, Freiherrn von Neu
rath, zum Vortrag.

Landrat Walzer (Danzig-Niederung) Präſident des
Brandenburgiſchen Konſiſtoriums. Der Reichsbiſchof
hat in ſeiner Eigenſchaft als Landesbiſchof von Alt
preußen den bisherigen Landrat des Landkreiſes
d Paul Walzer, zum Konſiſtorialrats
präſidenten im Brandenburgiſchen Konſiſtorium nach

Nationalbank, Dr. Poſpiſil, ſein Rücktrittsgeſuch ein
gereicht.

Beginn der Rundreiſe Edens am 16. Februar. Wie
aus einer Verlautbarung des Foreins Office hervor
geht, wird LordSiegelbewahrer Eden am 16. Februarſehr Rundreiſe durch die europäiſchen Hauptſtädte an

treten. Eden fährt zuerſt nach Paris und beſucht dann
Berlin und Rom. Gegen Ende des Monats wird er
vovausſichtlich nach London zurückkehren.

Die Zahl der Pariſer Unruheopfer. Von einemTag n dere ändert ſich infolge weiterer Todes

fälle die Bilanz der Pariſer Unruhen. Der Peus
wärtige Stand iſt nach dem Mittagsblatt „Paris
Midi“ folgender: 25 Tote, 400 noch in den Kranken
häuſern liegende Verletzte und mehr als 2000 Leicht

Verſuch widerſetzen, der darauf hinausgeht, die
haltsberatungen, wie dies beabſichtigt iſt, zu beſchleunigen,
indem man über jedes Miniſterium auf einmal ab
n ohne in die Einzelbevatungen der Artikel einzu
reten.

Alfred Noſenberg Ehrenführer
des Deutſchen Sängerbundes.

Berlin, 15. Febr. (DNB.) d des
Deutſchen Sängerbundes beſuchte am ittwoch den
Beauftragten des Führers zur liberwachung der gei
ſtigen und weltanſchaulichen Erziehung der geſamten
nationalſozialiſtiſchen Bewegung, Reichsleiter Alfred
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teilzunehmen, d. h., daß die Verhandlungen in Roſenberg, und erſuchte ihn, die Ehrenführerſchaft des Berlin berufen. verletzte.
rn werden müßten Bundes zu übernehmen. Reichsleiter Roſenberg ent Reichspreſſechef Dr. Dietrich zum SS.-Gruppen Kabinettskriſe im Jrak. Nach einer Reutermeldung

z e ſprach dieſer Bitte. Damit hat ſich eine Million deut
ſcher Sänger unter die Betreuung durch Pg. Roſen
berg geſtellt.

führer ernannt. Der Reichspreſſechef der NSDAP.,
Brigadeführer Dr. Otto Dietrich, iſt zum SS.Gruppen
führer befördert worden.

aus Bagdad hat der Miniſterpräſident dem König die
Geſamtdemiſſion des Kabinetts unterbreitet. Der
König hat den Rücktritt noch nicht gebilligt

will wiſſen, daß di ö Antwort ziemlich thoden oben t be
ſchränke, die deutſche Einſtellung zum Abrüſtungs

Halliſches Stadttheater
Gaſtſpiel Dolly Haas als „Seampolo“.

Es war vorau
würde, gerade als
anderen iſt für

Von den anderen aus ihrem Enſemble gefiel Karl
Stepaneck, deſſen etwas linkiſche und ganz un
routinierte Art der Charakteriſierung des Tito ſehr zu
ſtatten kam, ferner beſonders Otto Stoeckel (früher
Leipgzig), der ſeinen Carlo Benini überzeugend ge

ſehen, daß ſie entzückend ſein ſtaltete. Dr. Adolf Wuttke.
s Soampolo. Dieſe Rolle vor allen

twa, weil ſi d e en S n Ve weil ſie im Film glei ens ſchon Erfogehabt hatte. Der Film iſt in vielem anders als e
Stück, das Stück in vielem beſſer als der Film. Das
wird für ſie ein größerer Erfolg als der Film werden:
Dolly Haas iſt heute ohne Zweifel die beſte Scampolo,
die man auf der Bühne ſehen kann. Nicht nur, weil
ſie die friſche naturgewachſene Art hat, ohne die eine
Scampolo nicht zu denken iſt, ohne die ſie ſich unter
den vielen Erwachſenen nicht kann. Nicht
nur, weil in ihr etwas lebt von dieſer nicht anerzieh

kindlichen Klugheit, mit der Soampolo Gutes
und Böſes voneinander kennt, ohne ſich irgendwie
Rechenſchaft darüber abzulegen, wieſo und warum.
Nicht nür, weil es in ihrem ſen liegen muß, die
Menſchen mit Herz von denen ſcheiden zu können, die
nur ſchwatzen, girren und immer etwas wollen, ohne
je dafür zu geben denen die Wahrheit zu ſagen, die
Zudringlichen ſtets durch eine entwaffnende Offen
heit wieder von ſich zu weiſen und ſie dem Spotte
preiszugeben, das gehört ja auch zu Scampolo. Ent
ſcheidend aber für Dolly als Scampolo iſt, daß
ſie neben ihrer Abſichtsloſigkeit, Ungeſchminktheit, neben

ihrer zutraul n Unerzogenheit etwas in ſich trägt
von kindlicher Reinheit und Unberührtheit, von dieſem
Letzten und Tiefſten, was die Rolle der Scampolo
zu einer ſo ſchönen Rolle in der tſpieldi derWelt macht. Daß dies bei Dolly s nicht haun
ſpieleriſches Gekonntſein und raffiniert ausgeklügeltes
Spiel iſt (man denke an den Schluß!), ſondern ein
Teil ihres Weſens, ihres SoSeins, das macht ihr
Gaſtſpiel zu einem Wert, der weit über den des gewiß
nicht ſchlechten und oberflächlichen Stückes von Nicco
demi hinausgeht, und der ihr bei änglichen Men
ſchen immer einen großen Erfolg ſichern wird Kein
Wunder, daß der Beifall ſie immer wieder herausrief,
mehrere Male ſogar noch als der eiſerne Vorhang ſich
bereits geſenkt hatte. Die Art, wie Dolly Haas, von einen
der Anteilnahme innerlich ſtark berührt, dankte, dann meinen,
das über ſie Geſagte noch einmal beſonders deutlich
machen.

aber, wie die „Deutſche Bühnenkorreſpondenz“ hervor
)ebt, die Urauf ührungsbegeiſterung und Urauf
ihrungsflut den Autoren herzlich wenig Vorteile ge

bracht. Es haben nämlich viele Jntendanten den ganz
falſchen Ehrgeiz, nur i Uraufführungen
zu intereſſteren und neue Stücke, die ſchon die „Kon
kurrenz“ herausbrachte, außer acht zu laſſen. Dieſe
Entwicklung der Dinge muß man im Intereſſe des
kulturellen Wiederaufbaues unſerer Bühnen und auch
im Intereſſe von Autor und Verleger mie ernſter Be

verfolgen. Was nützt dem Autor der größte
raufführungserfolg, wenn das Stück infolge klein

lich er Bedenken von Bühnenleitern nicht in den
Spielplan übergeht! Dann verlieren Autor und Ver
leger den Mut. Es iſt Sache der Jntendanten und
Dramaturgen, auf alle Neuheiten z achten, die in
deutſchen Bühnen zur e n rauf üngre ge
langen. Auch einem großen Staatstheater fällt keine
Perle aus der Krone, wenn es einmal ein gutes Stück
nachſpielt, das zum erſtenmal irgendwo in der Pro
ving herausgekommen iſt. Uraufführungen, die ſich
nicht auswirken, haben jeden Sinn und jede Be
deutung verloren.

ſonen. Da nur für etwa 4500 Perſonen Plätze vor
geſehen waren, wohnten viele Beſucher ſtehend den
Paſſionsſpielen bei. Jm Jahre 1900 kamen zu
46 Spielen 173 785 Beſucher, 1910 zu 56 Auf
ührungen 223 584 Perſonen Im Jahre 1922 befanden

unter 310000 Gäſten bei 67 Spielen allein
100 000 Ausländer, während die Beſucherzahl ſich im
Jahre 1930 bei 79 Aufführungen auf faſt 400 006 er
höhte, darunter wieder 130 000 Ausländer.Ausgrabung einer germaniſchen Halle.

Ausgrabungen, die Dr. Schroller vom Landes
muſeum in Hannover in der Gemar Ronne
berg unternimmt, haben einenlichen Erfol i Die Nach 37 z
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Schon 300 000 ſtändige Theaterbeſucher
der „Deutſchen Jugendbühne“.

Die unter der Schirmherrſchaft des Reichsjugend
führers Baldur von Schirach ſtehende „Deutſche Jugend
bühne“ konnte, wie das VD8. Büro meldet, in Berlin
und im Reich bereits innerhalb weniger Monate
über 300 W Theaterbeſucher ſammeln. Durch
entſprechende inbarungen und Anordnungen iſt es
in Berlin der „Deutſchen e ermöglicht
worden, eine einheitliche und wirkungsvolle Werbearbeit
in allen höheven, Mittel, Fach, Handels Berufs und

n t e envren. Die glei öglichkeit beſta isher bereitvielen Landestellen van

e

m
von ndgeformten efäDe in die Zeit um re Geburt zurückgehen.
Außerdem kamen aufgeſchlagene
die der Menſch verſteiſt hatte,Feuerſtellen, vk.

r von cheru, aus dem zweiten nachchriſtlichen Jahre ſtammt, iſt bewne m mr e en
Auch eine mächtige Grube iſt

delt i
in i A if v

r

r e

Hans Friedrich Blunck tritt vom Vorſtand
der Akademie der Dichtung zurück.

s Friedrich Blunck mit Rüe n e Latcteit r 5 ne
von ſeinen Pflichten im Vorſtand mie

der Dichtung n laſſen. Werne
erſe

auch
Liturgiſche Meſſefeier zumur

Der Tag des en Mahles. che ofeiereſte der unten ſowie zu jeder Gemeinſchafts
ier, mit einem Morgen und Ter a r Kommunikanten.
6 24 Seiten Text. Preis per ck 10 Pf., 13 Rappen.
Verlag „Ars saerg r drichſtr. 18Das kleine 10-Pf. e das in jedes Gebe eingelegtwerden kann, iſt ein rabdruck aus dem reich illuſtrierten
Kommunionbuch „Mein Bruder Jeſus kommt zu mir“ von Marga

Bildern von Valduin Reinthaler. Hier a eine
deutſche Mutter den Ordo missae für ihre Kinder überſetzt undwereitet und durch entſprechende Einſagen in den veränder
ichen Teilen zu einer „Gemeinſchaftsmeſſe“ für die Erſt

kommunion und jede Kommunionfeier geſtaltet.

Kreuzwegandacht für Kinder. Von Sophie zu Eltz. 16 Seitenmit 14 Bildern in feinſtem Kupfertiefdruck Du Worgſ ſo Ludwig

Feldmann. Preis 25 Pf., 30 Rappen. Verlag „Ars sacra
Joſef Milller, Vünchen Friedrichſtr. 18. Der Kreugweg
beginnt und endet mit einer kurzen Verehrung des euchariſtiſchgegenwärtigen Heilandes und Se heiligen Mutter, fener
Mutter, die alle e Chriſtusmenſchen erzieht; denn Marien
dienſt bedeutet ig C riſtusGefolgſchaftstreue. Der Kinderkreuz
Deg „iſt gingerichtet für Einzelandacht und für gemeinſames
Seen. Man wird ihn Kindern und Eltern gerne empfehlen
beſonders in der gen Faſrangeit.

gelang;

lle bisherigen BeumelbPrrdts Hannover. nimmt während der Hanns Johſts die Geſchäfte

des Vorſtandes wahr oſef, Müller, München 18,
Die Vorliebe für Araufführungen.

Ein falſcher Ehrgeiz.
n

n, eine i e en Zahl der Beſucher, die zu den
führungen
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Nr. 39. Merſeburger Korreſyondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Donnerskag, den 15. Februar 1934.

Rebentätigteit der Beamten, der Ge

meinden und Gemeindeverbände

Wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt mitteilt, haben
er Miniſter des Jnnern und der Finanzminiſter zur

Durchführung des Reichsgeſetzes vom 30. Juni 1933
Kebentätigkeit der Beamten) gegenüber den Beamten
er Gemeinden und Gemeindeverbände einen ausführ-

lichen Runderlaß an die nachgeordneten Behörden ge
richtet. Jn dem Runderlaß wird zunächſt auf die
wichtigſten Beſtimmungen des Reichsgeſetzes ſoweit ſie
die Beamten der Gemeinden und Gemeindeverbände
betreffen, verwieſen. Um zum Haushaltsjahr 1934
hinſichtlich der Nebentätigkeit der Beamten der Ge
meinden und Gemeindeverbände klare Verhältniſſe
zu ſchaffen, haben die Miniſter weiterhin angeordnet,

ſämtliche erteilten Genehmigungen für die
Rebentätigkeit der Beamten der Gemeinden und Ge
meindeverbände zum 31. März 1934 widerrufen
werden. Die Neuerteilung der Genehmigung iſt Sache
der Anſtellungsbehörde, die für die Erteilung der Ge
nehmigung der Zuſtimmung der Kommunalaufſichts
behörde bedarf. Die Erteilung von Genehmigungen
für Nebentätigkeiten ſoll der Ausnahmefall ſein. Sie
darf nur erfolgen:

1. für eine Nebenkätigkeit im öffentlichen Dienſt,

wenn re Ter Thee Arn in Frage komm er MehrP verürſachen würde, die zur Bedeuiu der
Tätigkeit in keinem angemeſſenen Verhältknis ſtehen;

2. für eine privake Nebenbeſchäftigung, durch die
der Beamke nicht in einen den Handel, das Gewerbe
oder den Arbeiksmarkt nachkeilig beeinfluſſenden Wett
bewerb mik anderen geeigneten Perſonen fritt.

Bei Beamten, die ohne Vergütung beſchäftigt ſind
B. Bürodiätare), iſt ein weniger ſtrenger Maß

ab anzulegen.
Durch das Reichsgeſetz iſt den Beamten der Ge

meinden und Gemeindeverbände die Verpflichtung auf
erlegt, auf Anordnung ihrer Anſtellungsbehörde jede
Nebentätigkeit im öffentlichen Dienſt auch ohne Ver
gütung zu übernehmen oder fortzuführen, ſofern die
ausübende Tätigkeit der a e oder Berufs
bildung des Beamten entſpricht. Die Verpflichtung des
Beamten beſchränkt ſich daher wie der Erlaß be
tont nicht etwa auf Nebentätigkeiten im Dienſte der
c ſondern ſie bezieht ſich auf jedeentätigkeit im öffentlichen Dienſt. Dieſer Begriff
iſt im weiteſten Sinne auszulegen. Von der Anord
nung iſt weiteſtgehend Gebrauch zu machen, nötigen
falls iſt der Beamte im Hauptamt entſprechend zu

ten.
Frage, ob und welche Vergütungen den Be

amten für Nebentätigkeiten zu zahlen ſind, iſt bereits
reichsgeſetzlich geregelt. Über die Höhe der Vergütung
für die Nebentäbigkeit von Gemeindebeamten im
Dienſt der Verſicherungsanſtalten
werden noch beſondere Richtlinien in Ausſicht geſtellt.

Soll man den Ehrgeiz des Kindes
wecken?

Selbſtverſtändlich ſoll man das Streben eines
Kindes, ſein Vorwärtskommen, nach Möglichkeit unter
ſtützen. Doch muß man auf der Hut ſein, daß ſich
dieſes Streben nicht nach der unangenehmen Seite
guswächſt. Es darf nicht die Form des ungeſunden
Rekords annehmen. Das Kind ſoll nicht in der Schule
gut lernen, um die Mitſchüler überflügeln, nein,
es ſoll für ſich lernen, um ſein Wiſſen zu bereichern.
Der Ehrgeiz beim Kinde iſt in den meiſten Fällen
nicht angeboren, ſondern anerzogen. Unvernünftige
Eltern wollen ſtolz auf ihr Kind ſein, deshalb die An
ſtachelung. Kommt das Kind von der Schule nach
Hauſe, ſo wird es zuerſt gefragt, ob es in der Schule
etwas gekonnt habe. Schön! Aber jetzt beginnt das
Vergleichen; ob ein Schüler eine beſſere Note und

allmählich geringer; als das wichtigſte erſcheint dem
Kinde die Frage, ob nicht ein Schüler noch beſſer iſt.
Daß ein ſolches Kind allmählich bei ſeinen Mitſchülern
unbeliebt wird, liegt auf der Hand. Kinder ſind gute
Beobachker, und haben ſchnell heraus, was wahr iſt
und was Heuchelei. Sie merken, daß dieſer „Tugend
held“ nur gut lernt, um ſich ins guke Licht zu ſetzen,
um von den er en gelobt zu werden. Meiſtens
ſteht ein ſolches Kind allein, die anderen Kinder
ziehen ſich zurück; doch das geht einem Streberkind
nicht nah; die Hauptſache iſt: es erreicht ſein Ziel.
Das ehrgeizige Kind wird oft gelobt und dadurch in
ſeinem Tun noch beſtärkt; es hält ſich ſelbſt für brav
und gut, wenn auch die eigentlichen Beweggründe
keineswegs edle ſind. Wenn ihr es gut meint mit
euren Sprößlingen, ſo zieht ſie zu fleißigen Menſchen
heran, aber nicht zu ſogenannten Strebern. Karl
Julius Weber a „Die Ehrgeizigen erklimmen die
Höhe wie die Schornſteinfeger, auf Händen und
Füßen, kriechen durch dunkle, garſtige Kanäle, undmachen ſich nichts daraus, wenn ſie wen ausſehen.“

abella.

Voransſichtliche Witterung

bis Freikag abend.
Während zu Anfang der Woche ſich das Hoch auf

das Feſtland verlagerte und heiteres Wetter herbei
führte, macht das Hoch jetzt die umgekehrte Bewegung
und wandert auf das Meer zurück. Damit iſt die
Möglichkeit gegeben, daß feuchte Meeresluft nach
Deutſchland eindringt. Die abſinkende Luftbewegung
führte auch am Mittwoch heiteres Wetter herbei; in
der freien Atmoſphäre war es ſehr warm, der Brocken
hatte mittags 6 Grad bei geringer Feuchte. Jm
Flachlande wurden 10 Grad Wärme erreicht. Die ein
dringende Meeresluft bringt uns in der nächſten Zeit
Eintrübung; es kann ſogar zu Niederſchlägen kommen.
Jn der Höhe wird die Temperatur zurückgehen, wäh
rend in der Ebene wenig Anderung zu erwarten ſteht.
Die Schauer dürften im Harz als Schnee fallen.
Ausſichten: Auffriſchender Nordweſt, Einkrübung,

zeitweiſe Niederſchlag. Temperakur ekwas ſinkend. Jm
Harz Froſt und Schneeſchauer.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

IDN DeFrüh]ahrsmesse
im Vorverkauf und Vmtausch Lloydreise-
und Verkehrsbüro Merseburg, Kleine
Ritterstraße 3, Tel. 3230 und Zweigstelle
Leuna d. Merseburger Korrespondent,
Industrietor.

SegenGemeinde Bad Dürrenberg.
Der Haushalksplan für 1934.

z Bad Dürrenberg. Der Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1934 ſchließt mit einer ordentlichen Ein
nahme Und Ausgabe von 828 146 RM. gegenüber
1127 746 RM. im Vorjahre. Es iſt ſomit eine Er
ſparnis von rund 300 000 RM. erzielt S
äußerſter Erſparnis im vergangenen re blieb ein
ungedeckter n von 157 000 RM. Daß für 1934
trotzdem 300 000 eingeſpart werden konnten iſt
im weſentlichen darauf zurückzuführen, daß die Wohlwieviel die gleiche erhalten hätten. Durch dieſe Fragen

Freude des Kindes an einer guten Zenſur fahrtserwerbslofenziffer bedeutend geſunken iſt.

lanckreis Merseburg
6 Heiraksaufgeboke.

s Bündorf. Die Eheſtandsdarlehen haben auch in
unſerer Gemeinde ihre Wirkungen nicht verfehlt. Die
Zahl der Eheſchließungen iſt in ſtändigem Steigen be

iffen. Es liegen gegenwärtig 6 Aufgebote im Kirch
iel vor. Auch weitere Paare werden dem Beiſpiel

ohgen.
Brennholzverſteigerung.

g Benkendorf. Zu der Brennholzverſteigerung des
von Zimmermannſchen Rittergutes in Benkendorf waren

S Käufer erſchienen. Der Taxwert wurde weit
erholkt. Die Beſtände wurden reſtlos geräumt.

Der Sporkverein ſpeiſt 160 Kinder.
Schotkerey. Eine anerkennenswerte ſoziale Tatwir der St l W Der ſvre hielt

am Montag eine einmalige peiſung von160 Kindern ab. Die Kinder wurden mit Kakao
und Brötchen bewirtet. Der Vorſitzende des Vereins,
Max Rauchfuß, hielt bei der Speiſung eine kurze An
ſprache, in der er auf das Winterhilfswerk hinwies.
Der Sportverein hat durch dieſe Speiſung den wahren
Sozialismus der Tat unter Beweis geſtellt.

Verſammlung der NS.Hago.
s Schadendorf. Die NS.Hago hielt im Gemeinde

P eine Verſammlung ab. Pg. Herrich,
iederclobicau referierte über das Thema „Staat und

Staatsbürger“. Pg. Lauterbach, Bad Lauchſtädt
ſprach über die Ziele der NS.Hago.

Silbernes Ehejubiläum.
z RNiederwünſch. Am Dienstag feierten der Land

arbeiter Otto Böhme und Frau das Feſt der
ſilbernen Hochzeit. Wir gratulieren!

Dr. Kaminſki ſprach in Schkeuditz 3

i beſucht ſamme d e ehe e Seheheehel ſnhderMeer der NSV. Dr. Kaminſki, Merſeburg, über

die iſation und das Aufgabengebiet der NS.
Volkswohlfahrt. Der Redner ging von der Durch

i des gewaltigen Winterhilfswerks aus. Er gab

ehe über die e e e nKaminſki ſtreifte die Aufgaben der fünGebiete, in die die ehe eingeteilt iſt. Jeder

einzelne Volk müſſe mitarbeiten, damit aus demVohſſahrtsſtac ein Staat der Geſundheit und Kraft ſätzen
werde. Ortsgruppenleiter Gabe appellierte zum Schlußwchmals an d Gebefreudigkeit der Einwohnerſchaft.

g Der Kinderfeſtausſchuß tagte.
S itz. Der vom Bürpygermeiſter gebildeteKinderfeſtausſchuß hielt ſeine p en ab in der

das Kinderfeſt der Stadt Schkeuditz auf den 24. und
Juni feſtgelegt wurde. Die Sitzung befaßte ſich

ferner mit den Richtlinien für die Durchführung des
Schulfeſtes.

g Schulentlaſſung.
lade O 1934 us rehe e werden aus unſere

Unfall.
Der Maurer Karl Engelmann wurde inS Teuditz.
dem Meßplatz von einer elektriſchenLeipzig au

Straßenbahn von hinten ſo unglücklich angefahren, daß

er außer n einen doppelten Schienenbeinbruch und einen Knöchelbruch am rechten Bein da
vontrug. Zwecks weiterer er Behandlung wurde
er ſofort dem m Diakoniſſenhaus zugeführt.

ie erſten Stare!
Teuditz. Jm Garten des Sattlermeiſters Löblich

die erſten Stare beobachtet.

Warnung vor den Bruchfeldern,

g Tollwitz. Trotz Einfriedigungen und Warnungs
tafeln werden die der Braunkohlengrube Tollwitz ge
hörigen Bruchfelder beſonders von Kindern gern als
Spielplätze aufgeſucht. Wegen der damit verbundenen
Gefahren kann vor dem Betreten der noch vorhandenen

Bruchſtellen nicht genug gewarnt werden.

Jm Straßengraben gelandet.
g Kauern. der Nähe des Feldſchlößchens geriet

auf der Salzſt infolge Glätte ein kleines Perſonenauto aus Wo ins Schleudern und landete imStraßengvaben, Wie beiden IJnſaſſen unter ſich be

end. Herbeigeeilte Arbeiter befreiten die Ge
ngenen aus ihrer peinlichen Lage. Sie hatten glückicherweiſe nur lrictete Verletzungen davongetragen.

Das Auto blieb unbeſchädigt und konnte ſeine Fahrt
boriewen Tagung des Gemeinderaks.

Lützen. Zum zweiten Male trat der Gemeinderatgueee t einer Si zuſammen. Beſondere
Bedeu erhielt dieſe Zuſammenkunft durch die Be
ratung über den Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1933/34. Es wurde feſtgeſtellt

nahmen haben erwirkt, daßre behee herabgedrückt werden konnte.

So beläuft ſich der r für das laufende Jahr
auf rund 95 000 RM. gegen 000 RM. im Vorjahre.
Die Stadt hat gegenwärtig noch 300 Erwerbs
loſe zu betreuen, ſo daß hierdurch noch eine
i ä finanzielle Belaſtung entſteht.es trotzdem möglich war, den Fehlbetrag derartig

herunterzudrücken, iſt der Stadtverwaltung zu danken,
die in ihrer Arbeit nach nationalſozialiſtiſchen Grund

wurde auf 9 feſtgeſetzk.
ängere Zeit nahm die Vorbeſprechung des Etatsin S Die Beigeordneten wurden ſodann mit

ihren Aufgabengebieten betraut. Der Anſchaffung
einer Motorſpritze wurde zugeſtimmt. Bei

ordneter Kü gab bebannt, daß die Oeffa dieewil von Darlehen abgelehnt habe. Es ſolle
aber mit Hilfe des Kreiſes verſucht werden, die be
antragten Darlehen zu erhalten und mit der Durch
führung der im Arbeitsbeſchaffungsprogramm ge
planten Projekte beginnen zu können.

Zu einem Werbeabend hatte die Orts
Deutſchen Lufſtſportverbandes eingeladen.

Die Fliegerortsgruppe wirbt.

Lützen.grſre het

weſens. Die Ausführungen waren von Lichtbildern
umrahmt und waren äußerſt anſchaulich. Der Flug
ſport müſſe, da der Verſailler Vertrag jegliche behörd
liche Unterſtützung verbietet, als Volksſport
aufgezogen werden. Der Redner rief zum Schluß
zum Beitritt in die Ortsgruppe auf. Jn einem
Schlußwort von Ortsgruppenleiter Gewerbeoberlehrer
Danninger klang die Werbeveranſtaltung,

Münzenfund.

s Vothfeld. Bei Bauausſchachtungen ſtießen Ar
beiter auf ein irdenes Gefäß. Bei näherer Unter
ſuchung des Fundes ſtellte ſich hevaus, daß es mit
alten Geldmünzen gefüllt war. Die Geldſtücke, die zum
Teil größer waren als die jetzigen Fünfmarkſtücke,
ſtammen vermutlich aus den Befreiungskriegen. Die
Bewohner werden das Gefäß aus Furcht, daß das Ver
mögen in die Hände der Franzoſen fallen könne, ver
graben haben.

Folgen eines Anfalles.

s Kleingöhren. Vor längerer Zeit erlitt der Ge
ſchirrführer eines Bauern einen Unfall, bei dem ihm

Nr. 38

Einen intereſſanten Vortrag hielt der Fallſchirmpilot 800 Volt durch den Körper gingen. Der Geſchirr
Bähr, Magdeburg, über die Entwickelung des Flug führer war beim Einſchalten eines Stechkondaktes an

der elektriſchen Leitung hängengeblieben, ſo daß er
erſt nach Ausſchalten des Stromes wieder befreit
werden konnte. Seit dieſer Zeit leidet der Verun
glückte an Kopf und Rückenſchmerzen, die trotz ärzt
licher Behandlung nicht beſeitigt werden konnten. Er
mußte jetzt der Nervenheilanſtalt in Altſcherbitz zu
geführt werden, um feſtzuſtellen, wieweit der Unfall
auf das Nervenſyſtem des Verunglückten ein
gewirkt hat.

RNund um Querfurt.
90. Geburkstag.

O Querfurt. Uhrmachermeiſter Wilhelm Voigt
begeht am Freitag den 90. Geburtstag. Der Jubilar
nimmt noch am Geſchäftsleben und an den politiſchen
Ereigniſſen der Stadt äußerſt rege teil. Trotz ſchwerer
Schickſalsſchläge, die ihn in ſeinem Leben betroffen
haben, iſt er als aufrechter deutſcher Mann in der
Stadt bekannt. Auch geſundheitlich fühlt ſich der
Jubilar noch ſehr rüſtig. Möge ihm ein geſegneter
Lebensabend beſchieden ſein.

Aus dem Unstrutta
Freilichtbühne auf der Neuenburg.
O Freyburg. Auch der Kreis Querfurt ſoll eine

Stätte erhalten, die zur Pflege kultureller und geiſtiger
Güte geeigwet iſt. Eine Kommiſſion, die vom Gau
propagandaleiter von Halle Merſeburg, Pg. Thieß
ler, Gauarbeitsführer Simon, Merſeburg, Land
vat Crewell, Querfurt, Bürgermeiſter Plate und
anderen Herren gebildet wurde, nahm eine Beſichtigungdes in Frage kommenden Geländes an der ehe
Neuenburg vor. Die Freilichtbühne, die hier errichtet
werden ſoll, wird inmikten einer herrlichen Umgebung
u finden ſein. Über den fruchtbaren Hängen des
nſtruttals, zu deren Füßen ſich das maleriſche Städt

chen. Freyburg ſchmiegt und im Vordergrunde die
ige Neuenburg. Dieſes idilliſche Gelände war

bereits von der NSDAP. für die Sonnwendfeiern
auserſehen worden.

Die Beſichtigung ergab, daß ſich das Gelände vor
züglich für eine Freilichtbühne für Laienſpiele
eignet.

Bald werden daher die Kolonnen des Freiwilligen
Arbeitsdienſtes die notwendigen Erdarbeiten durch
führen. Zur Planierung des Geländes wird der Ab
transport von mehreren tauſend Kubikmeter Erde not
wendig ſein.

Die Bühne wird eine Breite von 40 Meter er
halten. Die Sitzreihen werden amphitheatraliſch
anſteigen und beſtehen aus ſchlichten Holzbänken
auf ſteinernen Blöcken.

Das Ganze wird von grünenden Fichten umgeben ſein.
Die Aufführungen dürften durch die landſchaftlichen
Schönheiten einen beſonderen Reiz erhalten. Auch
umfangreiche Straßenverbeſſerungenſind erforderlich, um den ſtillen Flechen dem Verkehr
zu erſchließen. Der Bau von drei Zugangswegen wird
einer größeren Anzahl Volksgenoſſen Arbeit geben.
Der Beſuch der Neuenburg wird ſich künftig noch
mehr lohnen, da die Beſucher ſich in unmittelbarer

Nähe einer Pflegeſtätte r deutſcher Kultur be
finden, und ſomit zu einem hohen künſtleriſchen Genuß
kommen können.

Werbekag für Raſſegeflügel.

O Freyburg. Der Geflügelzüchterverein Freyburg
veranſtälteke im Hotel „Weintraube“ einen Werbetag
für Raſſegeflügel. Die Ausſteller zeigten die Pro
dukte der heimiſchen Geflügelzucht. 16 Züchter be
ten ſich an der Geflügelſchau. Die verſchiedenſten
Raſſen Hühner und Tauben fanden das Intereſſe der
Beſucher Tierzuchtinſpektor Oppermann von der
Landwirtſchaftskammer in Halle ſprach abends über
das Thema Neue Wege in der Geflügelzucht“. Der
Redner gab den Züchtern wertvolle Hinweiſe auf vor
teilhafte Zucht und richtige Fütterung der Tiere. Er
ging zum Schluß auf das neue Geſetz über Eier
verwertung ein. Eine Ausſprache gab Aufſchluß über
verſchiedene Fragen.

Unter den Kameraden der SA.
O Burgſcheidungen. Die SAR. I veranſtaltete

einen Kameradſchaftsabend, zu dem auch die Kamera
den von den übrigen SA.Gliederungen erſchienen
waren. Truppführer Venohr hieß Gäſte und Mit
glieder willkommen und gedachte des denkwürdigen
0. Januar. Die Freyburger Kameradew zeigten volks

ſportliche Übungen, die allgemein gefallen konnten.
Kamerad Steinbrecht führte die Beſucher ſodann
in einem Vortvag durch die Geſchichte des deutſchen
Volkes. Ruhmreiche Blütezeiten vergingen in der Un
fähigkeit führender Männer, was zur tiefſten Erniedri
urng des Volkes führte. Eine zehrende Krankheit, der
arxismus, wurde durch die glühende Vaterlandsliebe

deutſcher Männer ausgerottet. Die intereſſanten Aus
führungen riefen ſtarken Beifall hervor. Das Deutſch
hand und HorſtWeſſelLied folgten dem Treugelöbnis
zum Führer. Jn dem folgenden humoriſtiſchen Teil
vief das Theaterſtück „Theaterprobe in der Kaſerne“
beſondere Heiterkeit hervor. Deutſcher Tanz beſchloß
den Abend.

Weißenfels und Umgebung
Biſchof Peter in Weißenfels.

Weißenfels. Biſchof Peter, der Kirchenführer
der Provinz Sachſen, traf am Mittwoch zu einem
offiziellen Beſuch in Weißenfels ein. Die Vertreter
der Kirche und der Stadt, ſowie Führer der NSDAP.
und der Glaubensbewegung der „Deutſchen Chriſten“
hatten ſich zu ſeiner eingefunden. Außer
dem hatten vor dem Bahnhof uniformierte Abteilungen
der NSDAP., Jungvolk, Hitlerjugend und kirchliche
W Aufſtellung genommen. Anläßlich der An
weſenheit des hohen Kirchenführers hatte die Stadt
reichen Flaggenſchmuck v Jn einer gewaltigen
Kundgebung ſprach Biſchof Peter nachmittags
vor den Lehrern und Enziehern, die aus Stadt und
Landkreis Weißenfels erſchienen waren. Jn einer
großangelegten Rede ſchaffte er alle noch herrſchenden

akbarheiten aus dem Wege. Den Kernpunkt ſeiner
Ausführungen bildete das Verhältnis zwiſchen Päda
gogen und Prediger, die eng miteinander verbunden
ſeien. Er kam zum Schluß, daß das deutſche Chriſten
tum der Ausgangspunkt einer evangeliſchen Pädagogik
ſein müſſe. Mit einem dankbaren Sieg Heil auf
Adolf Hitler beſchloß Biſchof Peter ſeine mit ſtarkem
Beifall belohnte Rede.

Jm „Haus der Nationalſozialiſten fand abends
eine öffentliche Volksverſammlung ſtatt.
Der außerordentlich ſtarke Beſuch bewies, welch
brennendes Jntereſſe die Bevölkerung an der Klar-

ellung der kirchlichen Fragen hat. Biſchof Peter
prach über „Kirchliche Fragen der Ge

genwart“. Jn verſtändnisvoller Rede führte er
aus, daß Hitler das Volk erſt wieder zu Gott gebracht
habe. Der Huell des Evangeliums ſei die ilie.
Der Pfarrer von heute müſſe wieder wirklicher Seel
ſorger ſein. Nachdem ſich Biſchof Peter mit den
brennendſten kirchlichen Fragen befaßt hatte, rief er zu
einem einſatzfreudigen Chriſtentum auf. Ein Sieg Heil
auf Adolf Hitler und der Geſang des Luther-Liedes
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ beſchloſſen die Rede.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 60—-75, Eier 10--12, Matz 15--20, Äpfel

8--20, Birnen 10--15, Zwiebeln 8--10, Weißkohl 8
bis 10, Rotkohl 10-—-15, Blumenkohl 30-35, Roſen
kohl 25—80, Wirſing 2 Pfund 25, Spinat 25 80,
Mangold 15, Sellerie 8-—-10, Kohlrüben 2 Pfund 15,
rote Rüben 8--10, Möhren 2 Pfund 25, Rettiche 5—8,
Porvee 3 Stück 10, Kohlrabi 5——-8, Kartoffeln Zentner
300——350, Seelachs 25, Rotbarſch 30, Aal 150--180,
Schleie 140, grüne Heringe 17—19, Schweinefleiſch 80
bis 120, Rindfleiſch 80- 110, Hammelſleiſch 80- 100,
Kalbfleiſch 80—120, Bockfleiſch 60—-75, Hauskaninchen
Pfund 40—-50, Wildkaninchen 100—120, Tauben Paar
90--120, Rebhühner 100--180, Enten Pfund 75--80,
Hähnchen 130 140, Gänſe Pfund 80-—85, Reh Pfund80 130, Haſe Pfund 75—90, Haſenklein 30 35.

Opferſtock an der Stadtſparkaſſe.

Naumburg. Die Umkleidung am Opferſtock an
der Stadtſparkaſſe iſt angebracht worden. Weithin iſt
das Hakenkreuz, das Symbol des Winterhilfswerks
1933/84 im Rahmen der NS.Volkswohlfahrt, ſichtbar.
Die Worte „Wer ſein Volk liebt, beweiſt es einzig
duvch ſeine Opfer, die er für dieſes zu bringen bereit
iſt“, mahnen die e Scherflein für die be
dürftigen Volksgenoſſen zu geben.

Erfolgreiche Straßenſammlung.
Naumburg. Die von der Jugend am Sonntag

durchgeführte Straßenſammlung zugunſten des Winter
hilfswerks wies ein. äußerſt zufriedenſtellendes Ergeb
nis auf. Auf den Straßen wurden 303.11 RM. ge

t. Durch das Konzert des Muſikzuges kamen
„58 RM. ein. Es konnte ſomit ein Geſamtbetrag

von 331,69 RM. abgeführt werden.
Rückblick des Thüringer Wald-Vereins.

Naumburg. Der ThüringerWald-Verein hielt
im „Goldenen Löwen“ ſeine Jahreshauptverſammlung
ab. Die Begrüßung durch Berufsſchuldirektor
Biſchoff leitete über zur Rückſchau auf die ge
beiſtete Arbeit im ver nen Jahre. Es zeigte ſich,
daß der Verein ſehr zur cchönerung des herrlichen
mitteldeutſchen ebietes beigetragen hat. Neue
Bänke wurden aufgeſtellt und Wegebezeichnungen neu
angebracht. Als beſonderes Schmuckſtück der Naum
burger Hrtsgruppe muß die NaumburgerSve, rer Beſtimmung übergeben werden
konnte, angeſehen werden. Auch auf anderen Ge
bieten konnten große Erfolge erzielt werden. Mit
einem Ausblick auf das baufende Jahr wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

Schulung der NSDAP. Mitglieder.
Merkendorf. Jm Zauſchſchen Gaſthaus hattenſich die Mitglieder der Orksgruppe der NSDAP. ein

Maumburg und Umgebung
gefunden, um den Ausführungen des Parteiredners
von Chammier zu lauſchen. Der Redner ſprachüber r und Aufklärung über er
baſſene Geſetze“. Er brachte die Hebung des deutſchen
Bauernſtandes mit der Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit in Verbindung. Auf die einzelnen grund
legenden Geſetze eingehend, legte der Redner die Maß
nahmen dar, die der Führer zur Geſundung der
deutſchen Wirtſchaft eingeleitet hat. Schroff lehnte
er die Agitation der Monarchiſten ab. Er zog
Schluß einen Vergleich mit den Geſetzen des
taners Lykurg, die Sparta 500 Jahre lang
ruhmreichen Staat erhalten hatten, als es ſich aber
von dieſen Geſetzen abwandte, verfiel der Stagt.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Ergebnis der Eintkopfſammlung.
Im Bereich der NSDAP.Ortsgruppe Oberröblingen

ſind am Ei ntag für das Winterhilfswerk
566,04 RM. geſammelt worden (Januar 576,64 RM.

Der Haushalisplan der Gemeinde für 1934.
Oberröblingen. Einnahmen und Ausgaben halten

ſich das Gleichgewicht mit 237 500 RM. An Ge
meindeſteuern ſollen erhoben werden 330 Prozent
icss zur Grundvermögenſteuer vom bebauten Be
ſitz, 287 Prozent Zuſchlag zur Grundvermögenſteuer
vom unbebauten Beſitz, 430 Prozent Zuſchlag zur Ge
werbeſteuer nach dem Ertrage und 630 Prozent Zu
ſchlag zur Gewerbeſteuer nach dem Kapitkal. An
r will die Gemeinde, wie im Vorjahre,
15 RM. einnehmen. Nicht eingeſetzt iſt in dieſem
Jahre die Automatenſteuer, die 1933 der Gemeinde
1800 RM. erbrachte. An Zuſchüſſen von Betriebs

r erwartet die Gemeinde, wie im Vorjahre,



Nr. 39. Merfſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken. Donnerskag, den 15. Februar 1934.

Ein Los für dein Volk

Verkäufer werben in ganz Deutſchland für

Armſten dienen will.i Über das kleine50 Pfennig hinaus
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Volksgenoſſen

Die Jubiläumsgabedes Bürger Geſang-Verelns.
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Spielende Fiſche.
Die warme

das Waſſer heran und lockt die iſche hervor,
munteren Sprüngen über die erfläche
Aber die Spielerei bekam einigen Tierchen

Eisdecke. Hier
Da die Scholle nicht zu weit ab vom
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4 Prämienſchein macht die ſchöne runde Summe von
4 5000 Mark aus. Wo auch immer ein grauer Glücksin mann ſich blicken läßt, geh' nicht an ihm vorüber. Wer
t weiß, ob er nicht in ſeinem Kaſten das Glück für dich3 birgt?
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Perſonalien

An Stelle des nach Erfurt verſetzten Zollinſpektors
Zollamtsver

walter Guthke war bisher am Hauptzollamt in Naum

Von der Provingialverwaltung: Der bisherige
Landesoberinſpektor Ehrentraut iſt vom Ober
präſidenten zum Landesverwaltungsrat befördert

Speiſung von 100 bedürftigen

ſeines 90ſährigen Skifkungsfeſtes hat

Warum greifen die Erwachſenen nicht ein?
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Die Neuordnung der Deutſchen Arbeit.
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Merſeburg und Umgegend

Die Stvaßenlotterie des Winterhilfswerkes wurde
zum Kampf gegen Hunger und Kälte eingeſetzt. 4000

r dieſe einzig
artige Lotterie, die mit dem kleinen Opfer von 50 Pf.
für jeden Losbrief der Linderung der Not unſerer

Opfer von
aber gibt die Straßenlotterie auch

noch die Möglichkeit eigener Gewinne, großer und
Mancher, der mit 50 Pfennig in der Taſche

kam mit 500 Mark oder mit
Die grauen Glücksmänner mit

den leuchtend roten Aufſchlägen ſind raſch bekannt und
Auch der, der eine Niete kauft,
noch nicht zu zweifeln

jedem Losbrief iſt ein Prämienſchein an efügt, der im
traßenlotterie

Denn

denfür
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Sonn
außer
äge er

etwas

und

e in

T am e Uhr, in r„Gotthardſälen“ in öffentlicher erſammlung derNSBO. und der Deutſchen Sbeigſen Die Mit
glieder der Deutſchen Arbeitsfront werden zu dieſem
Vortrag beſonders dringlich eingeladen.

Angriff gegen Anbekannt.
Es iſt leider immer noch ſo, daß Stellungſuchende,

die ſich auf Grund einer Chiffre Anzeige bewerben,
ihre Zeugnisabſchriften und Photos gar nicht oder erſt
nach einem ſehr langen Zeitraum, etwa einem Viertel
jahr, zurückbekommen.

Gewiß meldet ſich auf eine Anzeige eine große
Anzahl von Bewerbern. Die Rückſendung und Be
antwortung ſämtlicher Schreiben koſtet auch Zeit undGeld. Auf der anderen Seite ſollten ſich aber die,

die es angeht, vor Augen halten, daß es deutſche Volksſind die ſich anbieten, ihr Beſtes zu ſeiſten.

ie Zeugnisabſchriften und Photos ſtellen für den
Stellungsloſen, vor allem unter Berückſichtigung ſeiner
ſchweren wirtſchaftlichen Lage, einen recht hohen Wert
dar. Deshalb: Helft den wirtſchaftlich Schwächeren!
Schiebt die Entſcheidung nicht zu ſehr auf die lange
Bank, und begleitet auch die Abſage mit ein paar
freundlichen Worten!

4

Verein ehem. Garde.
Der Verein hielt eine gut beſuchte Verſammlung

Sunn langjähriger Überlieferung bei Kamerad Albert
idt im Gaſthauſe „Waldſchmiede“ in Löpitz

ab. Anweſend Waren 30 Kameraden, für die ein
Autobus an der „Linde“ bereitgeſtellt war. Der Ver
einsführer, Kamerad Guſtav Graul, gab einen Über
blick über die unvergleichlichen Leiſtungen, die unſere
Regierung unter der an unſeres Volkskanzlers
Adolf Hikler im erſten Jahre ihres Wirkens vollbracht

e, und ermahnte die Kameraden, wie bisher, ſo auch
für alle Zeiten und auf allen Wegen unſerem Führer
und unſerem Reichspräſidenten aufrichtig unverbrüch
liche Treue zu bewahren, damit dieſen beiden Männern
ihr ſegensreiches Wirken erleichtert werde. Das Ver
t en, ſich hinter die geſamte e m zu ſtellen,
am in einem dreifachen Sieg Heil auf Hindenburg

und Adolf Hitler r zum Ausdruck. Kamerad
Guſtav Graul begrüßte alsdann den Führer des Kreis
kriegerverbandes, Brachmann, der in ſeiner
Rede zunächſt erklärte, daß er der Einladung des
Gardevereins, wie ſchon öſter, ſo auch heute gern ge
folgt ſei. Er ger den durch den Vereinsführer
e Rücblick nach der politiſchen Seite und gab
abei ſeiner Kberzeugung Ausdruck, r der Gardever

n Dint ere e che 1 ee ich und verläßlich zum Reich geſtanden habe und
auch weiterhin ſtehen werde. Zugleich wurde den pom
Wirt gereichten h tüchtig zugeſprochen,
dabei aber auch der Vol genoſſen nicht vergeſſen, die
immer noch ohne Arbeit und ſicheres Brot ſind.
Eine von Kamerad Scholz angeregte Sammlung ergab
15 RM. Kamerad Köbbe gah dann im Wechſel mit
Kamerad Bra nun u. a. die Veröffentlichungen über
den Rücktritt des Generals von Horn und die über
nahme der Führung durch Oberſt Reinhard bekannt.
Die Anordnungen über die geplante Uniformierung
r zurückgeſtellt. Bei Vorträgen mehrerer

über Erlebniſſe in Krieg und Frieden ver
lief die Verſammlung in angeregter kameradſchaftlichere

g. Pa.

Laut Gutachten der Staatl. Chem. Techn. Früfungs- umd

Verenchaanetalt, Kerlarnhe, hat ans r ä
Name ges geseh.) eänen vesonders hohen Grad echemischer

Reinheit. Der beim Verbrennen des Neu
entstehende Rauch schmeckt und riecht mentraler

und milder er IäBßt das Aroma der Zigarette viel
9 i reiner und schöner hervortreten,

Leunaer Faschingsgestaſten
Nr. 30

Jn Leuna hat ſich noch ein Reſt alter Volksſitte
erhalten, der an Stelle luſtiger Faſtnachtsſpiele (von
Hans Sachs her bekannt), einen hiſtoriſchen
Faſt nachtsumzug ausführt. Einige abenteuer
liche Geſtalten, die einſt tiefe Bedeutung hatten, deren
Sinn aber heute kaum noch zu erkennen iſt, hat unſer
Photograph im Bilde feſtgehalten.

Leitſpruch des Tages:
Eine der ärgſten Verfallserſcheinungen war die

ſteigende Feigheit vor der Verankwortung ſowie die
daraus ſich ergebende Halbheit in allen Dingen.

Adolf Hitler.

Winterhilfswerk

Wie wir von unſeren Leſern hören, haben die kürz
lich veröffentlichten Aufſätze von Kindern viel Intereſſe
gefunden. Dieſe Tatſache veranlaßt uns, noch weiter
hin einige Darſtellungen folgen zu laſſen, die ſich nicht
nur, wie bisher, auf die Kinderſpeiſung, ſondern auch
auf andere Gebiete des Winterhilfswerkes beziehen.

r

Jetzt bekommen wir Tafelmuſik
wie die hohen Leute!

Viele Kinder gehen in den Schloßgarten zum
Eſſen. Ei, der Wirſing ſchmeckt heute ſchön! Elfriede
ſagt „Gucke mal, wie es der ſchmeckt.“ Ein Mädchen
meldet ſich und ruft: „Hier, ich habe noch nichts!“
Schon kommt eine ältere Dame herbeigeeilt und
bringt Eſſen. „Das iſt zuviel“, ſagt das Mädchen,
und ſchiebt den Napf widerwillig fort. „Jch habe ſchon
zweimal gegeſſen. „Gucke doch, was der Junge für
eine Miene zieht!“ ſagt Urſel. „Na, wir laſſen ihn,
die Hauptſache iſt, daß es uns ſchmeckt.“ Die Tür
wird aufgelaſſen. „O, da kommt ein Sipo!“ Was
ſoll denn das ſein? Alle lachen und gröhlen: „Jetzt
bekommen wir Tafelmuſik, wie die hohen Leute!“ Die
Sipo haben Jnſtrumente mitgebracht. Der eine lacht
in die Trompete. Schon erklingen die erſten Töne.
Der Taktſchläger ſchlägt den Takt. Ein Spiel iſt zu
Ende. Alle klatſchen in die Hände. Ein neues Stück
beginnt. Hei, wie luſtig das klingt.

Vor und beim Eſſen im Schloßgarten.
Endlich iſt wieder die Mittagszeit herangerückt. Es

iſt 1 und es klingelt. „Marta!“ tönt es durch
die Klaſſe, „warte auf mich!“ „Ja! Hanna, komm,
wir müſſen ſchnell laufen, ſonſt müſſen wir ſolange
warten.“ Endlich angelangt. „Ach, die vielen Kinder
ſchon hier.“ Jctzt heißt es, antreten. Da ſtehen alle
in der Reihe. Es fliegen Schneebälle zwiſchen uns.
Dort, die böſen Jungen ärgern wieder Fräulein
Sommer. Ach, endlich ſtehen wir vor der Tür und
hoffen, gleich hereinzutreten. Es geſchah. „Sag meinen
Namen mit.“ „Heinemann, Banzhaf mit B.“ Da
kommt ſchon eine Frau, die uns den wohlſchmeckenden
Milchreis bringt. „Hanna, das iſt wieder etwas für
mich! Das eß ich auch gern!“ „Was war das
Rief es nicht Marta?“ „Ja, Lotte Groß hat dich ge
wufen.“ „Was denn?“ „Kann ich da hinkommen
Jetzt gibt es ein Geſchwätze. Macht ſchnell, wir haben
Nachmittagsſchule!“ eſſe noch einmall“ „Bring
mir, bitte, ein wenig mit.“ „Das ſchmeckt heute aber
ſchön, Hanna.“ „Da, a du dein s.“ „VDanke.“ „Na, Kin
derchen, ſchmeckt's euch?“ „O, danke.“ „Na, das iſt ja
die Haupt Wer möchte denn noch ein bißchen von

ch bitte,

e

Verſammlung des Reichstreubundeg
ehemaliger Berufsſoldaten.

Die Mitglieder der Ortsgruppe Merſeburg 9
Reichstreubundes ehemaliger Berufsſoldaten hatten ſich
zur Monatsverſammlung am Montagabend in
„Goldenen Kugel“ eingefunden. Der Ortsgrup n
führer Kam. Grunitz hieß die zahlreich erſchienenen
Kameraden herzlichſt willkommen. Nach Bekanntgabe
der Eingänge vom Bunde und Verbande durch den
Führer erteilte er dem Kam. Meyer das Wort zu
einem Vortrage über „Land und Leute an der
Saar“. Anſchaulich ſchilderte Kam. Meyer das Land
in bezug auf Landwirtſchaft und Jnduſtrie. Er gin
näher ein auf die Schrecken der Kriege, welche die
Saar bisher heimgeſucht haben. Zum Schluß ſeine
Vortrages rühmte der Redner die echte deutſche Ge
ſinnung der Bevölkerung und gab der Hoffnung Aus
druck, daß recht bald die Hakenkreuz ſowie die ſchwarz
weißroten Fahnen dort wehen mögen, die im Frühjahr
1935 ſtattfindende Abſtimmung werde dafür ſorgen.
Reicher Beifall zollte die Ausführungen, und der
Führer dankte im Namen des Vereins. Nach einige
kurzen internen Angelegenheiten wurde die Verſamm.
lung mit einem dreifachen „Sieg Heil“ auf unſeren
Führer geſchloſſen.

c

Die Börſe der Hausfrau.
Die ermittelten Durchſchnittspreiſe des Mittwoch

Wochenmarktes waren: Landbutter Stück 70, Molkerei-
butter Stück 73--75, Käſe Stück 7—10, Landeier
Stück 11--12, Matz Pfund 20, Bananen Stück von
6 an, Mandarinen Pfund 25--28, Apfelſinen 4 Pfund
von 50 an, Birnen 8--15, Apfel 10—25, Weintrauben
50, Tomaten 50—60, Zitronen 3 Stück 16, Zwiebeln 10,
rote Rüben 10, Teltower Rübchen 20, Rhabarber 35,
Kopfſalat Stück 25-—30, Endivien Stück 10-—-15,
Rapünzchen Pfund 15, Spinat 20—25, Schwarz
wurzel 25--30, Meerrettich Stange von 20 an,
Sellerie Stück 5--13, Rotkohl 12—15, Wirſing 10
bis 12, Weißkraut 10, Roſenkohl 25—-30, Grünkohl
15, re Stück von 30 an, Rettiche Stück 5
bis 10, Kartoffeln 10 Pfund 30—35, Salatkartoffeln
5--8, Schellfiſch 45, Seegal 45, Kabeljau 40, Rot
barſch 40, Seelachs 35, Filet 45--60, grüne Heringe
20, Bücklinge 50, Salzheringe Stück 6—-13, Weiß-
fiſche von 30 an, Schillerlocken 54 Pfund 25 Pfennig

unc S. -Volkeswonhlfahrt
Was die Kinder zu dieſer Einrichtung zu ſagen haben.

Raum. Endlich iſt eine Frau zur Stelle. „Jhr dürfteuch doch a icgen, ihr großen Mädchen, ſchämt

euch was!“ „Laßt die, eßt weiter. Jch hole mir noch
ein bißchen. Ach, gerade wenn ich komme, iſt der große
Topf leer.“ Zwei Frauen tragen ihn in die Küche
und bringen einen gefüllten Topf wieder mit. Endlich
habe ich. Schnell wird fertig ausgegeſſen und dann
eht es mit frohem, lächelndem Geſicht wieder in dieSchule Einer ſagt zum andern: „Ich bin aber ſatt.“

So geht es alle Tage wieder hin mit frohem Mut.

Die NS.Frauenſchaft
bringt uns immer das Eſſen

Seitdem unſer Herr Reichskanzler Adolf Hitler der
Führer Deutſchlands iſt, fühlen wir Kinder und ünſere
Eltern uns viel wohler als wie vor dem Dritten Reiche.
Da mein Vater arbeitslos iſt, hann ich auch an der
Winterhilfsſpeiſung im teilnehmen
Alle Tage, außer Sonntags, e ich gleich pan der
Schule aus zum Eſſen. Der l vom Schütßzenhaus
iſt fein mit Papiergirlanden und Hakenkreugfahnen
geſchmückt. Als wir zum erſten Male zur Speifung
gingen, bekamen wir jeder eine Karte, auf der Name
und eine Nummer ſtanden. Die Karte müſſen wir
jeden Tag vorzeigen. Wir können ſoviel eſſen wie wirwollen. Es ſhalect ſehr gut, beſſer als zu Hauſe.
Die NS.Frauenſchaft bringt uns immer das Eſſen an
die bangen Tafeln, wo wir alle beieinanderſitzen. Esgibt er feines Eſſen. Zum Beiſpiel: Kartoffelmus

mit Sauerkraut, zwei Apfel und eine Bratwurſt, Kar
toffelſuppe und eine Bockwurſt oder grüne VBohnen,
Schokoladenſuppe und Plätzchen oder Weißkraut. Alle
dieſe Wohltaten haben wir unſerem Herrn Reichdanzler
zu verdanken.

Heil Hitler! x
Dieſe niedlichen Darſtellungen greifen uns ans

Herz. Sie laſſen uns auch einen tiefen Blick in die
Nöte mancher Familien tun und gerade Kindermund
kann dieſen Blick in die Tiefe vielleicht am beſten ver
mitteln. Jhre Darſtellungen ſind noch unbefangen und
unbeſchwert. Wir Erwachſene ſollen aber daraus eine
Verpflichtung entnehmen, die Verpflichtung, weiterhin
nach Kräften der Sache des Winterhilfswerkes bzw.
der NS.Volkswohlfahrt zu dienen. Die Zahl der
jenigen Volksgenoſſen, die ſich bisher als Mitglieder
der großen Organiſation angereiht haben, rweitem noch nicht, die umfangreichen Aufgaben, die ſie

ſich geſtellt hat Jugendfürſorge, r
Unterſtützung der Kinderreichen zu erfüllen. Es
muß hier immer wieder gemahnt werden:euch eßt nur vecht viel, daß ihr groß und

Verbundenheit. ja Mädchen.“ „Du Vumme“, tönt es durch den ganzen
dich werdel. Was ſehe ich denn dar e ante ſ9 Denkt an eure Pflicht! Werdet Mitſtreiter Adolf

Hitlers im Kampfe für Forre geſunden und Volks
erküchtigung! Treket ein in die NB.

ist die einzige Zigarette
mit dem mentral schmeckendem
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Wehrführer ſtatt Branddirektor
Dienſtgradbezeichnungen bei der Feuerwehr

in Preußen.
Anhörung der zuſtändigen Ausſchüſſe des

geuerwehrBeirates hat der preußiſche Innenminiſter
Angeordnet, daß die Mannſchaften der Berufs und der
Freiwilligen h während des erſten halben

ves die Bezeichnung Feuerwehrmann- An
wärter, anſchließend die Bezeichnung Feuerwehr
mann führen. Nach Abſchluß einer Sondevaus
pildung bei den Berufsfeuerwehren können Feuerwehr
manner nach Maßgabe der vorhandenen Stellen bei
den Freiwilligen Feuerwehren im Verhältnis von 1:2
n Hberfeuerwehrmännern evnannt werden.

Bei den Freiwilligen Feuerwehren führen die
Truppführer die Bezeichnung Löſchmeiſter. Eingöſchmeiſter kommt auf 2 Oberfeuerwehrmänner und
6 Feuerwehrmänner.

Bei den Berufsfeuerwehren kommen e
nur nach Maßgabe des Stellenplans in Frage. So
weit derartige Stellen vorhanden ſind, ſind ſie mit
geprüften BrandmeiſterAnwärtern zu beſetzen, die noch
nicht in eine etatsmäßige Stelle eingerückt ſind.

Bei den Freiwilligen und den Berufsfeuerwehren
führt der Führer eines bei denHerufsfeuerwehren auch der Führer eines Spezialfahr

ges die Bezeichnung Brändmeiſter. Bei denelufsfeuerwehren führt der Führer eines Löſchzuges
die Bezeichnung Oberbrandmeiſter. Bei de
reiwilligen Feuerwehren führt dieſe Bezeichnung der
ührer eines Löſchzuges und der Führer von zwei

Halbzügen.

Bei den Freiwilligen Feuerwehren führt der Führer
von 2 bis 3 Löſchzügen die Bezeichnung Haupt
brandmeiſter.

Bei den Berufsfeuerwehren führen die Bezeichnung
Brandingenieur alle Feuerwehringenieure ohne
abgeſchloſſene Hochſchulbildung, ſofern ſie Leiter einer
e al en ſind. Nach längerer Dienſtzeit kann
die Bezeichuung Brandoberingenieur gewährt
werden. Die Bezeichnung Brandingenieur führen
außerdem die Feuerwehringenieure mit abgeſchloſſener
Hochſchulbildung, die die für die höhere Feuerwehr
ingenieurLaufbahn vorgeſchriebene Ausbildung durch
machen, während der erſten 5 Je nach der Diplom
prüfung einſchließlich der zweijährigen Tätigkeit bei derPecuſeſenenvehr

Bei den Freiwilligen Feuerwehrenühren die Führer von Feuerwehren, die aus minde
tens vier Zügen oder der entſprechenden Zahl von
Halbzügen beſtehen, die Bezeichnung Wehrführer,die Zhrer eines Kreisfeuerwehrverbandes führen die

Bezeichnung Kreisfeuerwehrführer, dieduhrer eines ProvinzialFeuerwehrverbandes die Be

ichnung Provinzial Feuerwehrführer der
reiwilligen Feuerwehven.

Bei den führen die Feuerwehr
ingenieure mit abgeſchloſſener Hochſchulbildung vom
6. Jahre nach der Diplomprüfung ab, ſofern ſie bis
dahin wenigſtens 2 Jahre bei einer Berufsfeuerwehr

Die Aufgaben ve-
Eine Ansprache ces Reſchsministers des Innern Dr. Frick
Bei der Einweiſung des Vorſtandes des Deutſchen

Gemeindetages hielt Reichsinnenminiſter Dr. Frick
eine Anſprache, in der er u. a. ausführte:

Durch das Vertrauen des Führers iſt der Verband
der deutſchen Gemeinden und Gemeindeverbände, der
Deutſche Gemeindetag, nach dem Reichsgeſetz
vom 15. Dezember 1933 zu einer Körperſchaft des
öffentlichen Rechtes erhoben und in den Neu
bau des Reiches eingefügt worden. Ein Band um
ſchließt alle 50 000 deutſchen Gemeinden und Gemeinde

verbände.

Der Führergedanke des Dritten Reiches läßt keinen
Raum mehr für eine „kommunale Jntereſſenvertretung“,
und zwar ſchon deshalb nicht, weil es überhaupt keine
kommunalen Intereſſen gibt, die denen des Reiches ent
gegengeſetzt wären.

Reich und Gemeinden ſind ſchickſalsverbunden und
bilden eine Einheit.

Auch das iſt ein Zeichen dieſer Einheit, daß an Stelle
der früheren vielen kommunalen Spitzenverbände, die
im Gegenſatz zwiſchen Reich und Staat wurzelten, im
uſammenwirken von Partei und Staat der einheitliche
eutſche Gemeindetag geſchaffen wurde. Die Zuſammen

faſſung von Stadt und Land in einer einheitlichen
Organiſation gibt die Gewähr der Überbrückung ver
meintlicher Gegenſätze und bedeutet zugleich eine ernſte
Verpflichtung, gerechten Ausgleich zu ſchaffen. Jedem
Gedanken der Schaffung irgendwelcher örtlichen oder
ſachlichen Sondereinrichtungen ſteht nicht nur das Geſetz,
ſondern auch der im Deutſchen Gemeindetag ſich ver
körpernde Einheitswille entgegen!

Klar ſind die Aufgaben des Deutſchen Gemeinde
tages feſtgelegt und von denen der Reichsverwaltung
geſchieden. Einzig und allein bei der Reichsregierung
n die Befehlsgewalt; dieſe reicht im Zuge des Neu
5 genss der Reichsverwaltung bis in das kleinſte

rf.
Aufgabe des Deutſchen Gemeindekages hingegen iſt

es, die Gemeinden und Gemeindeverbände in den
großen und kleinen Fragen gemeindlicher Arbeit
zu beraten und der Reichsregierung ſowie den
Regierungen der Länder, wenn ſie ſich des Rakes
des Deukſchen Gemeindetages verſichern wollen,
mit ſeinen reichen Erfahrungen zur Seite zu ſtehen.

Die großen Aufgaben, die dem Deutſchen Gemeindetag
erwachſen, vom Staat nur ſolchen Männern in
die Hände gelegt werden, deren politiſche Geſinnung,
menſchliche Haltung und ſachliche Erfahrüng ſie hierzu
beſonders geeignet macht. Dem verdienten Kämpfer
der Bewegung, dem Leiter des kommunalpolitiſchen
Amtes der Partei, Reichsleiter Karl Fiehler, Ober
bürgermeiſter der Stadt München, habe ich daher zum
Vorſitzenden des Deutſchen Gemeindetages beſtellt. Dr.
Veidemann, den Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle, verpflichte ich als ſtellvertretenden Vorſitzenden
des Deutſchen Gemeindetages.

Der Miniſter gab dann die Zuſammenſetzung des
Vorſtandes des Deutſchen Gemeindetages bekünnk und
fuhr fort. Es gilt, in den nächſten Monaten und

ihren die Grundlage für eine neueund geſunde Kommunal wirtſchaft zu
ſchaffen. Die Einheit des Reiches verlangt ein in

Grundzügen einheitliches Gemeindeverfaſſungsrecht,
das zu den Jdeen des Reichsfreiherrn vom Stein zu
rückführen muß, duglein aber den Führergedanken und
mit ihm die Verantwortung nach oben ſccherſtellt.

Zu den neuen Grundlagen der Gemeindewirtſchaft
e die Neuordnung der Gemeindefinanzen. Der

olksgenoſſe ſoll tn nach einem einheitlichen Plan
von möglichſt wenig Steuern durch möglichſt wenig

Ernst Haeckel
Am 16. Februar 1934 jährt ſich der Tag zum

100. Male, an dem der große Forſcher und
philoſopy Ernſt Haeckel das Licht dieſer Welt
erblickte. Seine Wiege ſtand zwar in Potsdam, und
doch ward ihm Merſeburg zur Vaterſt adt, denn hier verlebte er ſeine Jugendzeit bis
de a r ver wirkten die äußeren Um

ihn ein, i i ide un e ſeinem Leben die Richtung
ein ater war Oberregierungsrat in

Potsdam, wurde jedoch bald nach der Geburt ſeines
Sohnes Ernſt nach Merſeburg verſetzt. Jhn ſchildert
der um Preußens Handelspolitik verdiente Staats
en von per in ſeinen „Lebenserinne

a. wie folgt: „Er war ein echter leſier,lebhaft mit vielſeitigen Intereſſen und le
Beredſamkeit, aber ohne alle Stetigkeit Er
gehörte zu den Breslauer Freiwilligen von 1813
Lützower Jäger, D. Red.) und hatte ſich das Eiſerne
Kreuz erworben Mit ſeiner Frau und ſeinen beiden
Knaben brachte er zuweilen den Mittag und Nach
mittag in Halle zu. Der ältere Sohn war ein ge
fetzter, artiger Knabe,

der jüngere, vier bis fünf Jahre alt, ein
bildhäbſcher, aber unglaublich ver
zogener Bube, welchen wir in Anerkennung
feiner Stimmleiſtungen das Schreibalg nanntken.

Er iſt als Nakurforſcher und Verfechter
der Darwinſchen Lehre ein berühmker Mann ge
worden; die ſchleſiſche Regſamkeit des Vaters und
die kleviſche Zähigkeit der Mutter haben ſich in
ihm glücklich verſchmolzen.

Wohl ſelten hat ein berühmter Mann ſchon für ſeine
Kleinkinderjahre einen ebenfalls berühmten Bio
graphen gefunden, wie Ernſt Haeckel.

Seine Mutter Charlotte geb. Sethe entſtammte einer angeſehenen Juriſtenfamilie, Von ihr

erbte Ernſt Haeckel den Sinn für Kunſt und Natur
ſchönheiten. In ihrer Obhut wuchs der junge Ernſt
heran. Sie war ſehr fleißig und hielt ihre Söhne
ſtets zur Arbeit an. Ernſt Haeckel beſuchte zunächſt
die Bürgerſchule, dann das Domgymnaſium,

tätig waren, die Bezeichnung Baurat. In Städten
von etwa 200 000 bis 300 600 Einwohnern führt der
Leiter der Berufsfeuerwehr die Amtsbezeichnung
Oberbaurat, in Städten über 400060 Ein
wohnern kommt auf je 200 000 bis 300 000 Einwohnern
ein Oberbaurat in Frage. Jn Städten über 300 000
bis 400 000 Einwohnern führt der Leiter der Berufs
feuerwehr die Amtsbezeichnung Branddirektor.
ger Berlin führt der Leiter der Berufsfeuerwehr die

ezeichnung Oberbranddirektor; die Bezeich
nung Branddirektor kann dort den Abteilungsleiterngewehre werden.

Gemeindetages
antwortung für ihre Einnahmen und Ausgaben in
dieſem Rahmen wiedergeben.

Unter den Mitgliedern des Vorſtandes des Deut
ſchen Gemeindetages befinden ſich: Oberbürgermeiſter
Dr. Goerdeler, Leipzig, Landrat Pariſius,
e (Saale), und Landeshauptmann Otto, Merſe

g.

Beleuchtung von Handwagen
und Handkarren.

Jm Verkehr werden immer wieder Handkarren und
Handwagen angetroffen, die entweder ohne Beleuchtung
oder ſo mangelhaft beleuchtet ſind, daß der Lichtſchein
der Laterne nicht von überholenden Fahrzeugen aus
leicht bemerkt werden kann. Handwagen und Hand
karven jeder Art müſſen bei Dunkelheit und bei ſtarkem
Nebel mit mindeſtens einer hellbrennenden Laterne mit
farbloſem oder gelblichem Glaſe verſehen ſein. Dieſe
Laterne inuß ſo angebracht oder getragen werden, daß
der Lichtſchein von entgegenkommenden oder über

Zum 100. Geburtstag des großen Gelehrten.
das ſich damals noch in dem alten Grundſtück über
dem Kreuzgang am Dom befand.

Mülheim a. d. Ruhr, anläßlich des 70. Geburtstages
Haeckels wie folgt:

Kraftleiſtungen, im Stelzenlaufen die Treppe hinauf
und hinab, im Klettern, Springen, Schwimmen uſw.

ſpielen und Nachaffung ſtudentiſcher Gepflogenheiten,

in Mersebur9

über ſeine Schulzeit urteilte ein alter Jugend
freund Haeckels, der Schuldirektor Finſterbuſch aus

„Jn Körperübungen jeder Art“, ſagt er, „in

übertraf Häckel alle ſeine Mitſchüler; dagegen hatten
Kneipereien, Tabak und Zigarrenrrauchen, Karten

wie ſie bei der Nachbarſchaft der Univerſitätsſtadt ſo
verführeriſch waren, nicht den mindeſten Reiz für ihn.
Wie hätte er auch dazu Zeit finden ſollen da er neben
ſeinen häuslichen Schularbeiten Felder, Raine, Schutt
haufen, Lehmkuhlen, Wieſen, Wälder, Sümpfe und
Teiche eifrig nach Pflanzen abſuchte, die er dann zu
hauſe beſtimmte, trocknete, ſeiner Sammlung zuführte
und ſorgfältig etiquettierte. Nie hatte wohl ſonſt ein
Merſeburger Gymnaſiaſt ein ſolch quantitativ wie
qualitativ muſterhaft großartigeres Herbar angelegt,
als er. Staunenswert, wenn man bedenkt, wie in
damaliger Zeit der Unterricht in Naturkunde für
minderwertig galt und es ſelten einen Lehrer gab,
wie den tüchtigen Gandtner, der aus eigenem An
triebe ſeinen Unterricht ſo zu geſtalten wußte, daß
er die Schüler feſſelte.

A den fakultativen Zeichenunterricht erteilte
deiſer vortreffliche Lehrer. Obgleich ſchon den Quar
tanern freigeſtellt war, dieſem Unterrichtsfache fern
zu bleiben, mit der Begründung, daß ſie zum Zeichnen
keine Luſt oder keine Veranlagung hätten, war Ernſt
Häckel einer von den wenigen Schülern, die an dieſen
bildenden Stunden eifrig und regelmäßig teilnahmen.
Mit welchem Erfolge das geſchehen, beweiſen die her
vorragenden Bildertafeln ſeiner gelehrteſten Werke.“

Nach Beendigung ſeiner Schulzeit (1852) ſchlug fürHaeckel die Abſchiedsſtunde von Merſeburg, der Weg

ins Leben und zu Kampf und Ruhm ſtand ihm offen.
Er hat darüber die Merſeburger Jugendzeit nicht
vergeſſen. Beim 300-Jahr Jubiläum des Merſeburger
Domgymnaſiums im Jahre 1875 war auch Profeſſor
Haeckel zur Stelle.

Führer von Handwagen und Handkarren, die nicht für
eine vorſchriftsmäßige Beleuchtung ihres Fahrzeuges
ſorgen, bringen nicht nur ſich, ſondern auch andere
Wegebenutzer in große Gefahr. Die Polizei muß des
halb unnachſichtlich gegen die Fahrzeugführer ein
ſchreiten, die die Beleuchtungsvorſchriften nicht beachten.

Gerichtsverhandiungen
Verkannte Menſchenfreundlichkeit.

Schwurgericht Halle.
„Ein treuer Knecht war Fridolin“ ſo etwas gab

es nicht nur bei Schiller, hier hieß er Karl B., war
25 Jahre alt, Gärtner von Beruf und als Wirtſchafts
gehilfe auf einem Landgute in Atzendorf tätig „er
geben der Gebieterin“. Wie weit ſeine Ergebenheit
ging, darüber traf das Schwurgericht Halle, das am
Mittwoch, dem 14. Februar 1934, gegen ihn wegen
verſuchten Totſchlages an ſeinem Dienſtherrn, ver
handelte, keine Feſtſtellungen. So viel ging aber doch
aus der Verhandlung hervor, daß dieſe Ergebenheit
aus der gehobenen Stellung des jungen Mannes mit
der Zeit auch eine bevorzugte bei der Frau des Guts
beſitzers machte. Was darüber an Verdächtigungen
W mag nur von den eiferſüchtigen Augen
einer Magd geſehen ſein, die den jungen Mann liebte.

keit ſei er am 26. September, kurz vor Mitternacht,
in das Schlafzimmer der Frau gegangen, weil ſie, die
herzkrank iſt, ſtöhnte.

Dieſe „Menſchenfreundlichkeit“ hat der Ehemann
mißverſtanden, als er heimkehrend das Licht anknipſte
und ſeinen getreuen Knecht im Zimmer ſeiner Frau
fand. Er ſchmiß den Jüngling erſt derbe heraus Dieſe
Verkennung ſeiner Menſchenfreundlichkeit wurmte den
Gemaßregelten ganz erſchrecklich und als er nun noch
die ſich daran anſchließende eheherrliche Auseinander
ſetzung hörte, da glaubte er den Beſchützer ſeiner Ge
bieterin ſpielen zu müſſen. Er eilte mit einem alten
Revolver, den er vor einigen Monaten geerbt hatte,
wieder zurück in das eheliche Schlafgemach und gab
auf den Ehemann einen Schuß ab, welcher durch die
Mütze ging. Der Ehemann hatte ſich noch rechtzeitig
bücken können, dann flüchtete er. Dem auf dem
Schlachtfelde zurückgebliebenen Sieger ſuchte nun die
Ehefrau die Waffe zu entreißen. Dabei löſten ſich
noch 2 Schüſſe, durch die ſie ſelbſt getroffen wurde.
Es war nicht lebensgefährlich.

Das Schwurgericht ſah den Schuß auf den Ehe
mann als verſuchten Totſchlag an und verurteilte den
Angeklagten zu 1 Jahr 6 Monaten Gefäng-
nis unter Anrechnung der geſamten Unterſuchungs
haft ſeit dem 27. September.

Verbeſſerung der Amtsſprache.
Um eine möglichſt reine und gute deutſche Sprache

im Schriftverkehr der Behörden einzuführen und zu
erhalten, hat das Reichsminiſterium des Jnnern in
Verbindung mit dem Reichsarbeitsminiſterium und
unter Mitkwirkung des Deutſchen Sprachvereins
„Fingerzeige für die Geſetzes und Amtsſprache“ her
ausgegeben. Dieſe erläukern an Beiſpielen, welche
Mängel und Schwächen der herkömmliche Amtsſtil auf
weiſt und wie der Beamte zu einwandfreier, klarer
und zweckmäßiger Geſetzes und Amtsſprache gelangen
kann. Vor kurzem iſt eine dritte verbeſſerte Auflage
der Schrift erſchienen, die in neuerer äußerer Aus
ſtaltung eine Reihe wertvoller Ergänzungen und Ver
deutlichungen enthält. Der preußiſche Juſtizminiſter
hat ſich laut PPD. dahin eingeſetzt, daß den Beamten
Gelegenheit gegeben wird, die Schrift durch Umlauf
in den Behörden kennenzulernen.

Weiße Wand
„Großfürſtin Alexandra.“

Kammerlichlſpiele.
Der ſeit langem angekündigte und von vielen mit

Sehnſucht erwartete JeritzaFilm wird jetzt in den
Kammerlichtſpielen dem Publikum vor Augen geführt.
Die Vorausſetzungen für guten Erfolg ſind ſchon durch
die Beſetzung der Rollen durch erſte Kräfte eben
Vor allem aber iſt es Jeritza (Großfürſtin Alexan
dra), die als Sängerin, Schauſpielerin und auch als
ſchöne Filmſchauſpielerin das Publikum zu begeiſtern
verſteht. Ohne eine prominente Filmſchauſpielerin zu
ſein, bewältigt ſie alle Aufgaben weniger mit ihrer
ſchauſpieleriſchen Jntelligeng, als mit dem eigen
artigen, betörenden Klang der Stimme, ihrem beredten
Blick, der oft jedes Wort, jede Geſte überflüſſig macht.
Paul Hartmann iſt der elegante, ſchmucke und ſchnei
dige Großfürſt. Leo Slezak und Szöke Szakall bilden
ein Paar unwiderſtehlicher Luſtigkeit, die mit heiteren
oder beſinnlichen Szenen die Handlung unterhaltſam
würzen. Franz Lehär hat das ruſſiſche Kolorit dieſes
Films in ſeine zärtlich koſende, zum Herzen gehende
Muſik gehüllt. Der Regiſſeur Wilhelm Thiele hat hier
beſte Regiearbeit geleiſtet und alle Chancen gut aus
genutzt. Den Opernkapellmeiſter Martin Werner
vertritt Johannes Riemann, der der Hiſtorie nach ſehr
genial iſt Da auch die Handlung dieſes Monumental
ſilms ſehr intereſſänt und ſpannend iſt, die Empfin
dungen des Menſchen glaubhaft und alle Perſonen
wirkſam und plaſtiſch geſchildert werden, dürfte diefer
Film auch beim Merſeburger Publikum volle Be

Jedenfalls behauptet er, nur aus Menſchenfreundlich

In einer gewaltigen Anſtrengung und Zuſammen
ballung aller völkiſchen Kräfte iſt das deutſche Volk in
den letzten Monaten daran gegangen, der deutſchen Arbeit
und dem deutſchen Erzeugnis die verdiente Würdigung
und Anerkennung zu bringen. Durch Erzeugungsſteige
rung, Güteverbeſſerung und andere Maßnahmen wurde
nach und nach eine Stellung nach der anderen gewonnen,

holenden Fahrzeugen leicht bemerkt werden kann. Die

Es wir
p

Nach Beſſerung der Wetterlage iſt die Arbeit an den10 Wppahenn am Weſtrande des Exerzierplatzes

wieder aufgenommen worden. Die Merſeburger Bau

Steuergläubiger belaſtet werden. Die Reichsregierungwill den en Gemeindeverbänden die Ver
ſellſchaft, die Trägerin des Unternehmens, hat den
au an zwei Merſeburger Baufirmen vergeben, wie

40 Kleinſtwohnungen auf dem Exerzierplatz.

die bisher von Auslandwaren beherrſcht war. Die

gebaut

beiten vom heimiſchenauch alle übrigen einſchlägigen Ar
Handwerk ausgeführt werden ſollen. Der Bau ſchreitet

ſo daß die Häuſer Mitte des Jahresrüſtig vorwärts,
fertiggeſtellt ſein dürften. Jn jedem Doppelhaus werden

vier Familien untergebracht.

friedigung auslöſen.

Schaufenster sehen ich an
Notwendigkeit des Verbrauchs deutſcher Erzeugniſſe
wurde allen Volksgenoſſen immer wieder eingehämmert,
und heute läßt ſich erkennen, daß dieſer Ruf an das
Nationalgefühl nicht umſonſt ergangen iſt.

Der deutſche Käufer kauft deutſche Erzeugniſſe!
Aber der Erfolg dieſer ganzen Maßnahmen wird nicht
nur durch den Willen des Käufers bedingt, ſondern
muß nun durch eine wirkungsvolle Unterſtützung der
Verkäuferſchichten untermauert und geſichert werden.

Es iſt ja auch für den Verkäufer ein leichtes, feſt
zuſtellen, welche Wirkung die verſchiedenen Formen und
Arten der Werbung auf ſeine Kaufluſt ausüben, denn
er muß ja ſelbſt Einkäufe tätigen. Aus dieſen Be
obachtungen muß er die Folgerungen für eigene
maßnahmen ziehen. Er wird da vor allem eins feſt
ſtellen, daß er z. B. von einem gut ausſehenden und
geſchmackvoll eingerichteten Schaufenſter unbedingt an
gezogen wird. Damit rühren wir an eine Tatfache, die
von den kleinen und kleinſten Geſchäftsleuten leider
noch zuwenig beachtet wird. Nicht mit Unrecht nimmt
der Käufer an, daß

das Schaufenſter ein Spiegelbild des Geſchäftes
ſelber iſt. Und wenn ſchon das Schaufenſter einen un
ordentlichen oder gar unſauberen Eindruck macht, dann
kann man Beſſeres vom Geſchäft ſelber nicht erwarten
Das Schaufenſter iſt alſo die Beſuchskarte des
Geſchäftsmannes, es vermittelt den erſten und damit
nachhaltigen Eindruck, und darum muß ſein Ausſehen
beſondere Beachtung finden.

Man ſieht leider vielfach noch viel zu ſehr über
ladene Schaufenſter. Auch damit muß aufgeräumt
werden, denn nicht die Menge der Waren, ſondern ihre
Güte ſoll gezeigt werden. Hüte ſich daher jeder Ge
ſchäftsmann davor, ſeinem Schaufenſter das Ausſehen
einer Ramſchbude zu geben. Wenig Gegenſtände, form
ſchön zuſammengeſetzt, veranlaſſen den et ſich
das einzelne Stück nun auch wirklich anzuſehen. Not
wendig iſt dann, daß der Verkäufer durch geſchickte Hin
weiſe die beſondere Güte und Eigenart der einzelnen
Ausſtellungsſtücke unterſtreicht. Das darf wiederum
nicht in ſchreiender und aufdringlicher Form geſchehen.

Eindringlich muß jede Werbung ſein, aber niemals
darf ſie aufdringlich wirken.

Zwei Vorſchläge
ſollen hier gemacht werden, um die gute Bildwirkung
eines Schaufenſters zu erhöhen. Einmal: Verwendet
Blumen zum Ausſchmücken der Auslagen!
Es gibt für jede Form und Art der Ausſchmückung
paſſende Blumen, und kein ſchmückendes Beiwerk ver
mag ſo fein und geſchmackvoll die typiſche Note eines
Schaufenſters zu unterſtreichen. Blumen hat jeder gern,
und oft wird der Blumenſtrauß erſt den Blick des
Vorübergehenden auffangen, um ihn dann auf die
anderen Gegenſtände überzuleiten. Und zum zweiten
Beleuchtet die Schaufenſter richtig! Es iſt
falſch, wenn die nicht an Hauptgeſchäftsſtraßen liegenden
Geſchäfte glauben, auf eine wirkungsvolle Beleuchtung
verzichten zu können. Gerade für dieſe Geſchäfte iſt ſie
dringend notwendig, denn eine gute Beleuchtung hat
immer eine werbende Wirkung. Jm Schaufenſter kommt
der ausgeſtellte Gegenſtand erſt dann richtig zur Geltung,
wenn er in ſtrahlendes Licht geradezu eingehüllt iſt.
Sorgt alſo für gut beleuchtete Schaufenſter, dann zieht
ihr Käufer in euer Geſchäft.
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andwerk und Gewerbe
Der Handwerksmeiſter

Von Eleonore Lorenz.
Wenn ich nach dem arbeitsſtraffen
Tage meine Schultern merk,
ſchau ich ſtolz, was ich geſchaffen:
Handwerk meiner Hände Werk!

Alles wie aus einem Guſſe,
bis ins letzte durchgefeilt,
nichts dabei, was je im Flufſe
groben Haſtens übereilt.

Feinſte Arbeit aller Teile,
eingepaßt mit ernſtem Sinn
iſt doch, daß ich werk und feile,
meinem Volk und mir Gewinn

Deutſches Handwerk ſollt ihr ehren
Deutſcher Meiſter alten Ruf
durch mein Können ſtolz zu mehren,
dienel, was ich ſchuf.
Deukſchlands Kraft und beſte Stärke
Handwerk unſrer Hände Werke

Funktionelle Bedeutung der Handwerks
betriebe.

Erſt hieß es: der Aufbau der neuen deutſchen Wirt
ſchaft erfolgt nach „Ständen“. Nach herkömmlichem
Begriff ſah ſich faſt jede Berufsgruppe als „Stand“
an und erhoffte im neuen Ständeſtaat eine bevorzugte
Stellung eingeräumt zu bekommen. Mit dem Schaffen
der „Reichsſtände“ ſollte es aber nicht ſo ſchnell gehen,
wie ſich das mancher erträumt hatte. Der Regierung
war es um eine ſtändiſche Gliederung der Geſamtwirt
ſgaſt und keineswegs um äußere Form eines Wirt
ſchaftsſyſtems zu tun, bei der dieſer oder jener Fach
gruppe eine beſondere Stellung
ſollte. Es erwies ſich überdies als kaum möglich, die
einzelnen Zweige der deutſchen Wirtſchaft nur nach
Sarg einzuteilen, wenn man nach innen zu bis
auf die Betriebsaufgaben der Fachzweige vorſtoßen
wollte. Wo ſollte man das Schneiderhandwerk hintun?
Es paßt zum Handwerk und gehört zur Textilwirt
ſchaft! Jmmerhin könnten die Säulen des Stände
ſtaates heißen JInduſtrie, Handel, Landwirtſchaft,
Handwerk uſw.

Eine andere Löſung rückt aber immer mehr in den
Vordergrund:

die Wirtſchaft ſtändiſch nicht nach der äußeren
Form,
aufzukeilen.

Gottfried Fed er erhebt für dieſe Einteilung der Wirt
Wer ſeine gewichtige Stimme: „Was iſt ein Stand?

r horizontal, nach Außerlichkeiten wie Produktions
methoden, Betriebsgrößen oder Namensgleichheiten
gliedern will, paßt ſich nicht den natürlichen Zellen
wänden an, ſondern legt Querſchnitte durch ſie. Es
muß entſprechend den gemeinſamen volkswirtſchaftlichen
Funktionen die Wirtſchaft vertikal ſtändiſch gegliedert
werden. Die Induſtrie z. B. iſt kein Stand für ſich,
ſondern eine Betriebsform verſchiedener Stände. Das-
ſelbe gilt vom Handwerk. Heute ſind faſt in
jedem Funktionszweig unſerer wirtſchaftlichen Güter
produktion handwerkliche und induſtrielle Betriebe zu
anzn Beide bilden einen natürlichen Wirtſchafts

and.

eingeräumt werden

Den Haudwerker ſofort bezahlen
Borgunweſen hemmt nur die Wirtſchaft.

Man ſchreibt uns:
Im Kampfe um die Verbeſſerung der lungsſitten r es, mit allen Mitteln Fegen die
ſchaft Unſitte des Borgunweſens an
zu kämpfen. Der ſchleppende Eingang der Außen

Hinaus ins Lehen
Ein alter Handwerkergrundſatz: Gute Arbeit iſt diebeſte Empfehlung. Dieſe Auffaſſung war und iſt ar

J die Zeiten normal und der Betrieb gutgehend
iſt. Sie iſt aber falſch in Anbetracht der Auswirkung
der ſchlechten Zeiten. Da ergibt ſich für paſſives Ver
halten keine ausveichende Beſchäftigung mehr für den
Gewerbeſtand. Der geſchäftliche Jrrtum, der in der
Einſtellung von der guten Arbeit als beſte Empfehlung
liegt, beſteht darin, daß man überſieht, wie ſtark das
Angebot von Waren und Arbeit durch Werbung ganz
allgemein gegen früher geſteigert wurde. Wenn nun
das Angebotsverfahren ein allgemein gepflegtes Syſtem
geworden iſt, ſo kann der ndwerker, und mag er
ſich noch ſo ſehr auf gute, empfehlende Leiſtung ſtützen,
davon nicht abſehen und Außenſeiter bleiben.

Es iſt nicht ſchwer, zu beobachten, daß die Werbung
der anderen nach und nach die Kundſchaft vom Hand
werk wegzieht. Das darf und ſoll nicht ſein.

Darum muß heute der Handwerker und Gewerbe
reade die Werbung vor ſeine Arbeitsleiſtung

en.

den iſt für das Handwerk nicht Bettelei, ſondern
erweiterter Dienſt am Kunden. Wer als Meiſter aus
der ſtillen Zurückgezogenheit ſeiner Werkſtatt kraftvoll
hinaustritt ins Leben, der wird erneut in Beziehung
treten zur Kundſchaft, in nutzbringende und arbeit
ſchaffende Fühlung mit weiten Volkskreiſen. Das ängſt
liche und vreſignierte Zurückhalten und das beharrliche
Feſthalten in Lebens, Arbeits und Geſchäftsformen, die
ehemals richtig und gültig waren, aber im Wandel der

it überholt ſind, darf nicht mehr das Handwerk
herrſchen. Wer ſolchen Auffaſſungen lebt, iſt auf

falſchem Weg! Man muß heute den Gegenſtoß mit
Mitteln unternehmen, die dem Zeitgeiſt angepaßt ſind.
Geſchäft und Beſchäftigung kommen heute nicht mehr
zum Handwerker, er muß Beachtung ſeines Betriebes
durch ſtarke Werbung auf ſich zu lenken wiſſen.

Weg der Zuſammenarbeit.
Die verfloſſene Epoche hatte keine einheitliche welt

Mittelalter bei Wein, Gewürzen, Kolonialwaven. Dabei

ſondern nach den Aufgaben des Bekriebes des Verbrauche.

Wenn heute jeder einſichtige Wirtſchaftspolitiker im
Rahmen einer geſunden Mittelſtandspolitik verlangt, daß
unter allen Umſtänden die Erhaltung und Stärkung des
Einzelhaudels gewährleiſtet wird, ſo liegen dieſer Forde
e berechtigte Erwägungen zugrunde.

Nachdem die moderne wirtſchaftliche Entwicklung
ſchon lange vor dem Weltkriege zu einer zunehmenden
Arbeitsteilung geführt hatte, die die Erzeugung auf Be
ſtellung, bei der der Handwerker oder Fabribant pge
Hexſteller und Händler war, durch die Marktproduktion
erfetzte, kam nach dem Kriege dieſe Entwicklung nicht
etwa zum Stillſtand, ſondern ſie wurde noch ergänzt
durch eine allerdings in unſerer ſchnellebigen Zeit wenig
auffällige ſtrukturelle Verſchiebung: ſtändig ſtrömte eine

Menge neuer Waven auf den Markt, die in mehr
oder weniger kurzer Zeit aus Luxus zu Gebrauchs
gegenſtänden wurden. Dies war bei einzelnen Waren
beveits vor vielen Jahrhunderten der Fall, ſo z. B. im

mußte ſich ſchon damals die meiſt ausländiſche Er
zeugung der Mithilfe des Handels bedienen, wenn dieſer
nicht überhaupt erſt der Erzeugung den Anſtoß gab, neu
auftretenden Bedürfniſſen der Verbraucher Rechnung zu
tragen. Für die Gegenwart brauchen wir nur an die
in den ketzten Jahrzehnten außerordentlich geſtiegene
Verwendung von Kautſchuk, Kopra, Erdöl, Baumwolle,
ferner an Fahrräder, Fernſprecher, elektriſche Beleuch
tung, Haushaltsmaſchinen (wie Staubſauger, elektriſche
Bügeleiſen und Kochtöpfe), Radioartikel uſw. zu denken,
um die Bedeutung der Mitarbeit des Handels auch auf
dieſen Gebieten zu erkennen. Zum Teil beruht in dieſer
Entwicklung, die eine außerordentliche Steigerung der
Aufgaben des Handels zur Folge hatte, die Urſache für
die Zungahme der Betriebe, ja ſogar für das Entſtehen
neuer Induſtrie und Handelszweige.

Daß der Handel insgeſamt im ſtrengſten Sinne des
Wortes nicht produktiv, d. h. nicht ſelbſt produzie
rend, iſt, ſoll und kann nicht beſtritten werden.

Letzten Endes iſt aber die menſchliche Arbeitskraft über
haupt nicht imſtande, irgendeinen Stoff oder auch nur
einen Teil davon wirklich aus dem Nichts zu erzeugen.
Und wie Induſtrie und Handwerk lediglich vorhandene
Stoffe bearbeiten, der Bergbau nur vorhandene Erzeug
niſſe aus dem Boden hevauswirtſchaften und die Land
wirtſchaft darüber hinaus nur noch deven natürliche
GErzeugung beeinfluſſen kann, ſo übt auch der Handel
eine ebenſo wichtige Funktion im volkswirtſchaftlichen
Sinne aus. Bringt der Großhandel Rohſtoffe, Halb
fabrikate, Fertigwaven oder Lebensmittel von der Stätte
der Erzeugung an den Ort der Weitervevarbeitung oder

S

ſo übernimmt der Einzelhandel im Prozeß der
Güterverteilung die direkte Verſorgung der Ver
braucherſchaft mit allem Nötigen.

Mit dieſer reinen Bringertätigkeit iſt es aber bei weitem
nicht getan. Zum möglichſt wirtſchaftlichen Einkauf der

ſtände macht ſich beſonders unangenehm im Handwerk
fühlbar. Wenn auch Einkommensverhältniſſe und Zah
lungsunfähigkeit weiter Bevölkerungskreiſe ſtark be
ſchränkt ſind, ſo können dieſe Gründe allein den außer
ordentlichen Umfang des Borgunweſens nicht vecht
fertigen. Sehr häufig handelt es ſich nur um eine üble
Angewohnheit oder um einen geſchäftlichen Mißbvauch.

Als beſonderer Auswuchs des Borgunweſens können
die vielfach auftretenden willkürlichen und unberech
tigten Abzüge am Rechnungsbetrage bezeichnet
werden,

obwohl allgemein bekannt iſt, daß Handwerkerrechnungen
ſofort bar zu begleichen ſind und infolge äußerſter
Preisberechnung irgendeinen Abzug nicht erkragen
können. Solche Zahlungsunſitten konnten ſich vor allem
deshalb breitmachen, weil der Geſchäftsmann wohl oder
übel im Intereſſe der Erhaltung ſeiner Kundſchaft mit
machen mußte. Jeder einſichtige Volksgenoſſe möge
aber folgendes bedenken:

Die Handwerkerrechnungen beſtehen zum anz über
wiegenden Teil aus verlegten Lohngeldern und

Es gab größere und beſſer organiſierte Wirtſchafts
gruppen, die die Bewegungsfreiheit und den Leiſtungs
willen des ſelbſtändigen Mittelſtandes zu unterdrücken
verſtanden, die von Frontgemeinſchaft in der Wirtſchaft
nichts wiſſen wollten

Heute iſt Gemeinſamkeit in Staat und Wirtſchaft
Sinn und Ziel der nationalſozialiſtiſchen Bewegung,
Vorausſetzung und Forderung für die Herſtellungen

von Lebensbeziehungen zwiſchen Volk und dem
einzelnen arbeitenden Menſchen.

Außerordentliche Zeiten erfordern nicht nur außer
ordentliche Maßnahmen Gleichſchaltung, Führer
prinzip, Stä pierung uſw. ſondern au
außevordentliche Kräfte. Das Handwerk hat ſie in ſich.
Aber nicht die jahrhundertealte Berufserfahrung allein
kann heute das Erreichbare erlangen, auch nicht mehr
das gute Ohr und der geſchulte Blick Geſinnung
iſt es im Dritten Reich, wahre, echte Geſinnung, die
im Wirtſchaftsleben die turmhohen Gegenſätze über
brücken, die Exiſtenzprobleme löſen und zum Ziele einer
beſſeren Berufszukunft führen kann. Jm Bewußtſein,
daß Leiſtung für das Volksganze, jede Arbeit e
die Volksgemeinſchaft zum Aufbau zwingt muß jeder
Handwerker und Gewerbetreibende jeder Meiſter und
Geſelle Mitkämpfer ſein für die neuen Probleme, die
zu löſen ſind. Die gegenwärtige Zeitenwende iſt Schickſalswende für das hanewert Wenn von einem neuen

Geiſt geſprochen wird, der dabei das Handwerk beſeelt,
ſo kann es nur der Geiſt der Gemeinſamkeit ſein,
der die beiden Grundſätze von äüßerer Freiheit und
innerer Verantwortlichkeit in ſich vereinigt. „Arbeit,
die micht allen frommt, bleibt künftighin für das Hand
werk Arbeit ohne Segen

Handwerkers Tagehuch

Gute Erfahrungen.
Des Handwerkers Erfahrungen ſtellen ein Vermögen

an geiſtigen Werten dar, die als geiſtige Werkzeuge be
nützt ſein wollen. Gute Erfahrungen jeder Meiſter
ſollte ſie auf ein Blatt Papier oder in ein Buch niederanſchauliche Grundlage für die Wirtſchaftsbetrachtungen,

e beruhte lediglich auf verſchiedenartigſten Intereſſen
Dabei kam das Handwerk und Gewerbe ſchlecht weg.

ſchreiben! ſind gar treffliche Berufsfreunde. Man
greift auf ſie zurück, wenn es die Behebung einer be

Warum heute noch Einzelhancſeſ?
Der Einzelhandel iſt für den Konſumenten wie für die ganze Wirtſchaft

unentb ehrlich.
Von Dr. Lui Koeſter, Hamburg.

Waven muß nämlich die zweckmäßige Behandlung und
Aufbewahrung man denke nur an die Zeiten der
Zwangswirtſchaft und die Sünden, die die Kommunen,
weil auf dieſem Gebiete unbewandert, begangen haben,
zurück! kommen, ferner Sortierung und Zuſammen
ſtellung von für den Kleinverkauf geeigneken Sorti
menten; ja ſehr oft ſogar, z. B. bei vielen Lebens
mitteln und Kolonialwaren, erſt die Brauchbarmachung

Arbeiten, deren Vornahme die breite Offentlich
micht bemerkt und daher auch nicht ihrem Wert ent
ſprechend veranſchlagen kann. Jhr Unterbleiben würde
ihr aber ſehr vaſch und ſehr bitter fühlbar werden.

Der Einzelhandel
iſt ſchon aus dieſem Grunde für den Konſumenten un
entbehrlich, weiter aber beſonders in Deutſchland
noch deshalb, weil hier der Verbraucher im Gegenſatz zu
dem der Vereinigten Staaten noch größten rt auf
individuelle Behandlung legt:

Eingehen auf beſondere Wünſche des e
ſachgemäße Bedienung, Führung von Qualitätsware zu angemeſſenen Preiſen uſw.

Alles das iſt in vollem Sinne nur beim Einzelhandel
gewährleiſtet, nicht aber in Maſſenwarengeſchäften, in
denen der Kunde lediglich eine Nummer iſt, deſſen be
ſondere Wünſche und Anſprüche unberückſichtigt bleiben,
weil ſie hier einfach nicht erfüllt werden können. Der
direkte Verkehr mit dem oft vecht anſpruchsvollen Käufer,
der zudem noch möglichſt wenig anlegen will, fordert
daher vom Geſchäftsinhaber oder Aeiter und vor allem
von den Angeſtellten Eigenſchaften, die erfreulicherweiſe
bei uns in den weitaus meiſten Fällen beim Chef wie
beim Perſonal des Einzelhandels vorhanden ſind, ſich
aber nicht in dem allgemeinen Begriff kaufmänniſcher
Tüchtigbeit erſchöpfen, ſondern darüber hinaus ſehr viel
Takt und Menſchenkenntnis erfordern.

Auch für Erzeugung und Großhandel kann und muß
aber der Einzelhandel, wenn er ſeine Aufgaben
ernſt nimmt, wertvolle Arbeit leiſten.

Für beide bedeutet nicht nur der durch ihn erzielte
erhöhte Umſatz einen großen wirtſchaftlichen Vorteil.
Beide ſind auch inſofern für den Einzelhandel an
gewieſen, als dieſer, dem letzten Abſatz am nächſten
ſtehend, im direkten Umgang mit den Verbrauchern am
beſten über deren allgemeine und ſpezielle Wünſche, Be
dürfniſſe und Geſchmack unterrichtet iſt und ſomit für
Induſtrie und Großhandel als ſicherſter Berater über
die Marktlage die Richtung für die weiſen kann.
Der Einzelhandel wird meines Erachtens aus allen
dieſen Gründen, die ſeine volkswirtſchaftliche Notwendig
keit beweiſen, ſeinen Platz im Wirtſchaftsleben Deutſch
lands trotz aller liberaliſtiſchen Anfeindungen behaupken.
Und das um ſo mehr, wenn er ſeine vielfachen wich
tigen Aufgaben, wie bisher, in treuer Pflichterfüllung
bewältigt.

Lieferantenſchulden. Der Handwerker muß ſeine
Lieferanten in der Regel bar bezahlen.

Hier gibt es ein Zuwarten nicht. Infolge der da
durch eintretenden zeiklichen Verſchiebung in den Zah
lungsaus und eingängen iſt das zur ordentlichen Füh
rung des Geſchäfts notwendige Betviebskapital nicht
vorhanden. Daraus ergibt ſich mit aller Deutlichkeit,

daß der Handwerksmeiſter dringend auf den Ein
gang ſeiner Außenſtände angewieſen iſt,

um ſein Geſchäft ordnungsgemäß führen zu können.
Das gilt beſonders in der heutigen Zeit, weil der Hand
werker zur Ausführung neuer Arbeiten die notwendigen
Materialien einkaufen und ſein Hilfsperſonal bezahlen
muß. Derjenige Kunde, der ſeine Rechnungen pünkklich
bezahlt trägt alſo in vorbildlicher Weiſe zur Arbeits
beſchaffung bei. Er nützt nicht allein dem Handwerker,
ſondern dem Volksganzen und dadurch wieder ſich ſelbſt.
Deshalb ſei jedem Volksgenoſſen die Mahnung nahe
et Auch du mußt die Handwerkerrechnungen ſofort

zahlen, vornehmlich die noch ausſtehenden Rechnungen.

der Ware. Alles dieſes ſind doch gewiß r
keit gar

Geſellenwohnungen
Von Dr. med. Denker,

ſtellvertretender Leiter der Abteilung Geſundheitsſchug
im Geſamtverband der Deutſchen Arbeiter und Geſchäfts

führer im ReichstuberkuloſeAusſchuß.
Der tvagiſche Tod von dvei Bäckergeſellen in Köpenick

weiſt wie ein Alarmſignal auf die Unhaltbarkeit
chon oft genug feſtgeſtellten, ſchweren Mißſtände hin

die heute noch immer hinſichtlich der

Unterbringung im Fleiſcher und Bäckergewerbe
vorhanden ſind. Vom ärztlichen Standpunkt liegen
die Dinge vecht klar. Nach dem Gutachten, welches der
Präſident des Reichsgeſundheitsamtes für Wohnräume
abgegeben hat, iſt ein Mindeſtmaß an VLuftraum und
Dur n für jede Perſon in Schlafräumen feſtgeſeht
Das Ubereinanderſtellen von Betten iſt verboten. Es
wird ein ſchließbares, ins Freie führendes Fenſter von
einer gewiſſen Mindeſtgröße verlangt. Des weiteren
werden andere hygieniſche Forderungen erhoben.

Wie ſieht es nun in Wirklichkeit damit aus? Die
Rundfahrt einer Kommiſſion hat uns darüber belehrt,

wie ſchwer gegen dieſe beſcheidenſten Grundforde
rungen noch vielfach verſtoßen wird.

Man ſieht Schlafräume, die als äußerſt geſundheits
ſchädlich und menſchenunwürdig bezeichnet werden
müſſen. Jn Kellerlöchern oder dunklen Hofräumen ſollen
junge Menſchen ſich aufhalten und in der Ruhezeit neue
Kraft für die Arbeit gewinnen! Schon für kräftige und
widerſtandsfähige Menſchen iſt eine derartige Schlaf
gelegenheit auf die Dauer ſchädlich. Noch viel größer
iſt die Gefahr, wenn ſich unter ihnen anfällige oder gar
mit irgendwelchen Jnfektionskrankheiten be
haftete Menſchen befinden. Bei dem engen Zuſammen
ſchlafen auf unzureichendem Raume ſind der Kber
tragung von Krankheiten wie Grippe oder Tuberkuloſe
Tür und Tor geöffnet.

Man komme nicht mit dem Einwand, daß wir ja
im Kriege auch in Unterſtänden, Erdlöchern und anderen
„Wohngelegenheiten“ untergebracht waren und viele
dies ohne beſonderen Schaden überſtanden haben. Wir
ſind ja ſchließlich nicht im Kriege, ſondern es handelt
ſich für uns darum,

der ſozialen Pflicht jeden Arbeitgebers Geltung
zu verſchaffen

und für geſundheitlich einwandfreie Arbeits und Unter
kunftsgelegenheit der angeſtellten Volksgenoſſen zu ſorgen.

Es liegt gewiß nicht immer davan, daß der gute
Wille fehlt. Aber für die alten unzweckmäßig gebauten
Häuſer gibt es nur eine Löſung: Eine zwingende
Geſetzesvorſchrift, die eine Benutzung geſundheits
widriger Räume für Menſchen verbietet, ohne Rückſicht
auf den Schaden, der etwa hierdurch den einzelnen
Hausbeſitzeyn erwächſt. Jhre Rente iſt uns weniger
wichtig als die Geſundheit unſerer Volksgenoſſen.

Welche Räume als geſundheitswidrig zu betrachten
ſind, läßt ſich nur von Fall zu Fall entſcheiden, und
zwar muß hierbei der Arzt das maßgebliche Wort
ſprechen. Damit dies durchgeführt werden kann, muß
die Zahl der Gewerbeärzte vermehrt werden. Nur dann
iſt es möglich, allen diesbezüglichen Anforderungen nach
zukonrmen. Außerdem müſſen die Vertreter der Arbeiter
verbände bzw. der NSBO. ein Aufſichtsvecht erhalten,
das ihnen den Zutritt zu den Arbeits und Unterkunfts
räumen jederzeit geſtattet.

Werden dann erhebliche Mängel feſtgeſtellt und nicht
beſeitigt, muß der betreffende Raum polizetlich geſperrt
werden. Wenn der Handwerksmeiſter ſeine Mitarbeiter
nicht mehr im eigenen Hauſe unterbringen kann, muß
er ihnen den entſprechenden Lohnanteil auszahlen, damit

ſie ſelbſt für eine beſſere Unterkunft ſorgen können.
Nicht unwichtig iſt auch, daß den Handwerksgeſellen die
Möglichkeit geſchaffen wird, ein eigenes Heim zu
gründen und eine Familie zu beſitzen. Dadurch wird
zugleich ein Beitrag zu praktiſcher Bevölkerungspolitik
geliefert.

Das Hochhaus, Hugelmann ſteht vor dem Hoch
haus. Neben ihm ein Amerikaner. „Was ſagen Sie
dazu?“ zeigt Hugelmann ſtolz auf den Bau. „Gar
nichts. Solche Häuſer haben wir in Neuyork
tauſende!“ Nickt Hugelmann: „Das glaube ich gern.
Das iſt nämlich unſer Jrrenhau s.“

Alle Erfahrungen der Vergangenheit ſind für den Hand
werker Wegweiſer in die Zukunft Faſt jede prak-
tiſche Erfahrung, die einmal praktiſch gemacht wurde.
kehrt unter ähnlichen Umſtänden wieder. Wohl dem
Meiſter, der ſich dann nicht nur auf ſein zahlen und
gegenſtandstreues Gedächtnis verlaſſen muß, ſondern
auf feſt bene und ſchriftlich vorhandene Aufzeich
nungen ſtützen bann!

Eigener Wirkungskreis
In der Wirtſchaft und Politik iſt viel die Rede von

der Beſeitigung des Krankhaften und U unden, von
der Ausvottung des Unkrautes, das den Zeitacker über
wuchert. Man kann und muß Generalreinigung durch
ühren aber das eigentliche Beſtellen der beruflichen

fällt immer wieder dem einzelnen zu. r
Meiſter für z muß, geführt von guter UÜberlegung und
praktiſchem Wiſſen, pflügen, düngen und ſäen. d. h.
neues fruchtbares Leben erwecken, damit ſein Berufs
feld gute Früchte trage. Für jeden bleibt ein eigener
Wirkungskreis offen, für den er ſelbſt Führer, Organi
ſator, Aufbauender ſein muß. Das iſt das beſte Pro
gramm, nach dem das Handwerk handeln muß
Erkenntnis, daß die Zukunftsentwicklung letzten Endes
im Gewerbe auf ſich ſelbſt geſtellt iſt!

Treibt Handwerksgeſchichte.
Der deutſche Handwerksſtand kann auf eine ſtolze

und e ren volle Vergangenhetit zurückblicken.
Seine Geſchichte zu pflegen, iſt Ehrenpflicht jeder Hand
werksovganiſation.

Der Landesausſchuß des ſächſiſchen Handwerks inDresden hat jetzt eine bende Stelle für die

Pflege der Handwerksgeſchichte
eingerichtet Weiter hat er an die Jnnungen ein Rund
ſchreiben geſandt, das beſonders für die Landesfachver
bände, die Handwerks und Gewerbekammern und die
Jnnungsausſchüſſe beſtimmt iſt. Die Vorſitzenden der
Organiſationen werden darin erſucht, dafür Sorge zu
tvagen, daß ſich die Jnnungsobermeiſter für ſorgſame
und pflegliche Aufbewahrung des in ihren Händen be

ſehen, ob frühere Obermeiſter oder andere Jnnungs
mitglieder über derartiges Geſchichtsgut verfügen.
Weiter wird verlangt, daß ein genaues Verzeichnis über
das vorhandene Geſchichtsgut angelegt und beim Amts
wechſel gegen Empfangsbeſcheinigung dem Nachfolger

übergeben wird. vDer Landesausſchuß weiſt mit Nachdruck darauf hin,
daß auf keinen Fall bei einem Wechſel der Amter
kulturelles Erbgut verſchwinden darf. Er plant
die Anlegung einer Sammelſtelle für das ſächſiſche, viel
leicht für das deutſche Handwerk überhaupt in der Form
eines Hand werksmuſeums oder eines Archivs

Wahres Handwerk iſt göttliches Wollen,
in Material und Stoff umgeſetzt.

Der wahre Meiſter pflegt nicht nach Achtſtundentag und
Sechstagewoche zu fragen. Er wirkt am Werk durch
Nächte, wenn inneres Gebot ihn zu wirken wert Es
wäre Verbrechen an der Seele des deutſchen ſters,
wollte man ſein Wirken in die Grenzen von Stunden
zwingen.

Eine intereſſante Entſcheidung.
Um die koſtenloſe Anderung von Konfektion.

Die Einigungs und Spruchſtelle zur Regelung von
WettbewerbsStreitigkeiten bei der Induſtrie und
Handelskammer in Halle hat feſtgeſtellt, daß koſten
loſe Anderungen an Damen und Kinder Bekleidung
grundſätzlich unter das Zugabeverbot fallen.

Es handelt ſich hier um die Regelung einer längſt
ſtrittigen Frage. Während die Jnhaber von vielen Ge
ſchäften auf dem Standpunkt verharrten, daß die Kundin
Anſpruch darauf habe, das gewählte Stück paſſend für
ihre Figur geliefert zu bekommen, beſtand auf der
anderen Seite die Meinung, daß dieſe Anderungen ſehr
hohe Unkoſten für das Gewerbe bedeuten, die, wenn ſie
nicht beſonders berechnet werden, in den Verkaufspreis
einkalkuliert werden müſſen; dadurch ergebe ſich aber
eine ungerechte Belaſtung, denn die Kundin, der ge
kaufte Fertigkleidung gleich gut paßt, muß durch eine
ſolche Kalkulation auch zu den allgemeinen Anderung

ruflichen, techniſchen oder perſönlichen Schwierigkeit gilt.
findlichen Geſchichtsgutes einſetzen und ſich auch um

koſten für andere Käuferinnen beitragen. Dieſe Aus
legung ſcheint nun durchgedrungen zu ſein.
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Hid der Methoden, die ſeinerzeit in vielen Bank

e Wirtſchaftskriſe nicht voll ausgenutzt werden.

handsarbeitern zwei Munitionskäſten gefunden,

verletzt worden ſind.

feld, hat eine neue graphiſche Schöpfung vollendet, die

R. 39. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Donnerstag, den 15. Februar 1934. Nr. 39.

Noch ein Nachſpiel der Bankenkriſe.
Deſſau. Zu den Opfern der Bankenkriſe von 1931

re auch das Bankhaus Geriſch und Müller
gerbſt. Der jetzt in Dresden lebende Jnhaber der

nengebrochenen Firma, Hermann Müller,
alte ſich durch Machenſchaften über Waſſer zu halten
Arſucht, wegen deren er ſich jetzt unter der Anklage
des Konkursvergehens und des Verbrechens gegen das
depotgeſetz vor der Deſſauer Strafkammer verant

ten mußte. Müller hatte ſeit 1927 fortgeſetzt über
Effekten ſeiner Kundſchaft verfügt. Als es zum Kon
ars tam, hatten ſeine Kunden ekwa 60 000 Mark ver

Hie Verhandlung bot ein wenig erfreuliches

ſäuſern gang und gäbe waren. Dabei lag durchaus
nicht immer eine betrügeriſche Abſicht vor. Auch Müller

nach und nach über 300 000 Mark fremde Gelder

hat S aückgezahlt. Sein eigenes beträchtliches Vermögeni eingebüßt. Auf Grund des Mildernt n
n des Depotgeſetzes wurde er von der Straf

mmer zu einer Geldſtrafe von 3000 Mark verurteilt;
von der Anklage des Konkursvergehens wurde er frei
geſprochen

Stickſtoffabſatz belebt den Güterverkehr.
4 Roßlau. Infolge erhöhter Düngemittelproduk

on in den Stickſtoffwerken Pieſteritz hat der Verkehr
auf dem hieſigen Güterbahnhof eine r i Be
bung erfahren. Dieſe hat auch bereits zur Einſtel
ung von Perſonal geführt. Der Roßlauer Güterbahn

war in den letzten Jahren erheblich vergrößert
rden, jedoch konnten die Neuanlagen in den Jahren

Ohne Arbeitsloſe.
Nordhaufen. Das Dorf CElettenberg in der

Grafſchaft Hohenſtein iſt frei von Arbeitsloſen Durch
einen Straßenbau ſind nahezu 5000 Tagewerke Not
ſtandsarbeit im Steinbruch geſchaffen worden.

Munitionsfund.
Eisleben. Bei Abraumarbeiten in der Gemeinde

ſandgrube in Unterrißdorf wurden von Not
Der

eine enthielt 196 Schuß Jnfanterie-Munition, der
andere 227 MG. Munition.

Die Zimmerdecke kam herunter.
f Nordhauſen. Jn einem Grundſtück der

Waiſenſtraße ſtürzke in den Abendſtunden die Decke
eines Raumes ein, das als Schlafzimmer dienke. Die
Möbel polkerken, in den darunker gelegenen Raum.
Jufällig war niemand anweſend, ſo daß Perſonen nicht

Neue nationalſozialiſtiſche Graphik.
Bilterfeld. Der bekannte Maler und Graphiker

Schiebel, der Kreiskulturwart des Kreiſes Bitter

er „Kampf um die deukſche Seele“ nennt? Das in
holzſchnikt ausgeführte große Blatt verſinnbildlicht das
Gewinnen der deutſchen Volksgemeinſchaft durch die
Peen Adolf Hitlers. Der Schnitt iſt bereits verſchie
dentlich angebauft worden und wird auch anläßlich der
Heimathage in Halle gezeigt werden.

Das Encie des Aschers/ebener
Kommunismus

Zuchthausſtrafen für die Nädelsführer.
Aſchersleben. Der 5. Strafſenat des Kammer

gerichts in Berlin fällte das Urteil in dem ihm vom
Reichsgericht übertragenen Prozeß gegen 28 Aſchers
lebener Kommuniſten. Jn dreitägiger- Verhandlung
war der Sachverhalt ſoweit geklärk worden, daß die
Schuld des größten Teiles der Angeklagten feſtftand.
In der verhältnismäßig kurzen Zeugenvernehmung
wurde im weſentlichen das beſtätigt, was die Ver
nehmung der Angeklagten bereits ergeben hatte.

In er Anklagerede wies der Anklagevertreter
auf die beſondere Gefahr hin, der die ſtaatliche Ordnung
durch die Agitation der kommuniſtiſchen Wühlmäuſe
ausgeſetzt ſei. Gegen dieſe Leute müſſe mit außer
ordentlicher Strenge vorgegangen werden, wenn ſie ſich
auch heute noch nicht fügen wollten. Er beantragte
am Schluß ſeines Plädoyers Freiſpruch für drei An
Flagt., für die übrigen ſchwere Zuchthaus- und Ge
fängnisſtrafen.

Die vier Verteidiger verſuchten, die Straftaten der
Angeklagten menſchlich begreiflich zu machen. Sie
ſetzten auseinander, in welch ſchwieriger wirtſchaftlicher
Lage ſich die Angeklagten zu dem Zeitpunkt befanden,
als ein außerordentlich gewandter kommuniſtiſcher Agi
tator, der ominöſe Erich, nach Aſchersleben gekommen
ſei, um die Ortsgruppe der Kommuniſtiſchen Partei
von neuem aufzuziehen. Sie ſchilderten ferner die
familiären Verhältniſſe der Angeklagten und plädierten
keilweiſe für Freiſpruch, teilweiſe für milde Beurteilung

Aus Haſe und Umgebung

„Mitteſceutsche Heiſmattage“
Tag für Brauchtum und Heimatgeſchichte.

F Halle. Das weitere ProTeil wir bereits verbſenitens iſt ſpenkee r

Dienskag, den 27. Februar 1934:
Vormittags 8--10 Uhr:

Nahausflug im Stadtgebiet: Halles Boden und

n Weigelinem n Geol„Zoo“ (Ausſichtsturm). a Freſen
ilme über Brauchtum in der Landesanſtalt fürSie Einführung Niehoff. Gait

Vormittags 10-11 Ahr:
„Deutſches Bauerntum.“

Vormiltags 11—12 Uhr:
Boden, Blut und Br
„Reichshof“

Mittags 12 Ahr:
Muſik: Luren (altgermani öAltan des Reihen e gerr höre wem
Wächterlieder von den Hausmannstürmen,
Trommler und Pfeiffer, Landsknechtslieder, alte
Volkslieder auf dem Markt und Hallmarkt.
Anſchließend Vorfrühlingsumzug

(Miktagspauſfe.)
Nachmikkags 2—6 Ahr:

Führungen: 1. Landesanſtalt für Vorgeſchichte:
a) Abt. Vorgeſchichte unſeres

Gaues;
Abt. Raſſenkunde;
Abt. Brauchtum.

2. Die Alte und Neue Reſidenz:
a) Der r und Kardinal

lbrecht;

Neue Reſidenz und Erdkund
liches Heimatmuſeum.

3. Burg Giebichenſtein:

a) Oberburg und ihre Ge
ſchichte;

Unterburg mit unſerer Kunſt
ſchule und den Kunſtwerk
ſtätten.

4. Kirche und Bürgerbauten der
Stadt.

5. eng cgräber, Vogelſchutz, Landſchaft,
Geſchichte).

6. Univerſität mit Sonderaus
ſtellung, Univerſitätsleben ſeit
Luther.

Hans Brennecke.

auchtum. Vortrag imUniverſitätsprofeſſor ohne

7. 2—-3 Uhr ſind die Teilnehmer
der Kulturwoche d zuder
Vorleſung „Das Menſchenleben
im Deutſchen Brauchtum“ mit
Lichtbildern. Rektor Hahne,

Univerſitätsring, Hörſaal XVIII.

der Straftaten. Jn ähnlichem Sinne äußerten ſich die
Angeklagten bei ihrem Schlußwort.
Nach vierſtündiger Beratung verkündete der Vor

ſitzende, Kammergerichtsvat Reeck, das Urteil, Der
Senat hat

die fünf Angeklagkten Herkel, Brunne, Schiller
Gieſeler und Willi Teichfiſcher freigeſprochen. Die
beiden Haupkrädelsführer, die Brüder Hermann
und Richard Huhn wurden je drei Jahren Zuchk
haus verurteilk und ihnen die bürgerlichen Ehren
rechte für fünf Jahre aberkannk. Die Angeklägken
goſodziej, Pris und v. Hoff, der Organiſator des
den erhielten 7 2 Jahre 3 Monake, die An
geklagten Czepanſki und König je 2 Jahre Zucht
haus. Die übrigen 16 Angeklagken wurden zu Ge
fängnisſtrafen zwiſchen 155 und 23 Jahren ver
urkeilk. Die e wurde faſt allen
Angeklagken im vollen Umfange angerechnek.

In der Urteilsbegründung ging der Vor
ſitzende nochmals auf die einzelnen Skraftaten der An
geklagten ein und führte alle Argumente, die für und
gegen ſie geſprochen hätten, an. Er betonte, daß die
Strafe hart aber gerecht ſei und ſchloß mit der Mah
nung an die Angeklagten, einen dicken Strich unter ihre
bisherige politiſche Tätigkeit zu machen und nach ihrer
Entlaſſung aus der Strafhaft zu brauchbaren Mit
gliedern der deutſchen Volksgemeinſchaft zu werden.

8. Sonderausſtellung „Luthers Per
ſönlichkeit.“ Ort wird noch
bekanntgegeben.

Evtl. 9. Geſchichte und Sonderart unſeres
Gaues. Vortrag Landesrat Dr.
Berger, Merſeburg.

Nachmittags 6——7.30 Uhr.
Vortrag des Reichsminiſters Darré: „Deutſche
Bauernſitten und Brauchtum.“ „Reichshof.“

Abends 8 Uhr:
Hallorenabend mit einleitendem Vortrag von
Dr. Freydank.
Fahnenſchwenken, Zappeltang, halliſche Dialekt
dichtung. Anſchließend Deutſcher nz. Ein
tritt 50 Pf.
Stadttheater: „Die Fledermaus.“

Das Arteil gegen den Bankherrn Pechkolt.
f. Halle. Am Mittwoch wurde nach zweieinhalb-

wöchiger Verhandlungsdauer das Urteil gegen den
früheren Bankherrn Peckolt aus Halle (der übrigens
ebürtiger Merſeburger iſt) gefällt. Peckolt war be
anntlich der Untreue, des fortgeſetzten Betruges, der
Depotunterſchlagung, der Bilanzverſchleierung angeklagt.
Die Beweisaufnahme, die ſich durch finanz- und bank
techniſche Erörkerungen ſehr weitſchweifig geſtaltete, er
ab die einwandfreie Schuld des Angeklagten in allen
unkten. Peckolt wurde zu 1 Jahr 6 Monaten

Gefängnis verurteilt. Außerdem wurde auf eine
Geldſtrafe von 5000 M. erkannt, hilfsweiſe für je 100
Mark einen weiteren Tag Gefängnis. Der Angeklagte
nahm das Urteil ruhig entgegen.

Zwei Tote bei einem Kraftwagenunglück
im Harz.

F Oſterode. Ein ſchweres Verkehrsunglück, das
wei e ge er forderte, ereignete nachks in Echle.
uf dem Führerſitz befanden ſich außer dem Wagen

führer zwei Perſonen, die der Wagenführer aus Ge
älligkeit unkerwegs aufgenommen hakke. In einer
urve kam der Laſtzug auf der abſchüſſigen Straße

ins Rutſchen und fuhr in das Deneckſche Grundſtück,
wobei er ſich überſchlug. Der Wagenführer war
auf der Stelle kot, ebenſo der eine Milfahrer, der aus
Graz in GHſterreich ſtammke. Der zweike Mitfahrer,
der aus Weſtfalen gebürkig iſt, kam mit leichteren Ver
letzungen davon.

Der zweite Saaledurchſtich beendet.
Alsleben. Auch der zweite Durchſtich am Saale

bogen iſt r Der größte Teil der Arbeiter
findet jedoch weiterhin Arbeit beim Rumpiner Kanalbau.

Das überfallene Mädchen geſtorben.
f Stendal. Das kürzlich überfallene und ſchwer

verletzte Mädchen Jngeborg Lange iſt geſtorben.
Vorher konnke W eine Vernehmung durch den Unker
ſuchungsrichter erfolgen. Enkgegen den Angaben des
verhafteten Täters erklärte die Überfallene, daß ſie ſich
ihrem Begleiker entziehen wollte, worauf dieſer blind-
lings auf ſie eingeſtochen habe. Die Beſchuldigung des
Tälers, ſie hätte Geld aus ſeiner Taſche enkwendet, er
klärke ſie als Verleumdung.
Anerbengericht Tangermünde eröffnet.

Tangermünde. Das Anerbengericht Tangermünde
wurde in Anweſenheit des Landrats, der beiden Bür
germeiſter, des Kreisbauernführers und des rang
älteſten SA. Führers ſowie ſämtlicher Ortsbauernführer
und Gemeindevorſteher des Amtsgerichtsbezirks feier
lich eröffnet. Nach Anſprachen von Amtsgerichtsvat
Brohmer und Kreisbauernführer Springens-
guth über Sinn und Bedeutung des Reichserbhof
geſetzes überreichte Amtsgerichtsrat Brohmer den An
erbenrichtern die Beſtellungsurkunden. Mit einem
dreifachen „Sieg Heil“ auf Reichspräſident und Volks
danzler wurde die feierliche Sitzung geſchloſſen.

Der Fall Moll
t Rudolſtadk. Vor dem Diſziplinarhof

im Oberverwaltungsgericht Jeng fand jetzt die Ver
hanplnn über die Verfehlungen des ehemaligen Ru
dolſtädter Bürgermeiſters Dr. Moll ſtatt, der
durch das Urteil der erſten Inſtanz wegen ſchwerer
r r ſeines Amkes entſetzt worden
war. Ein Hrittel des Ruhegehalkes ſollte ihm für drei
Jahre gewährt werden. Sowohl der Skaatsanwalt als
auch der Verurkeilke hakten ren das Urkeil Berufung
eingelegt. Nach mehrſtündiger Verhandlung unker
Miniſterialrat Dr. Sommer erfolgte das Arkeil des
Diſziplingrhofes, worin die Entſcheidung der erſten In
ſtanz dahin abgeändert wurde, daß Dr. Moll bis Ende
dieſes Jahres die Hälfte, von 1935 auf Lebenszeit ein
Drittel ſeines Ruhegehaltes belaſſen wird. In der Be

Der heimliche Krieg
Roman von Karl Ellmar.

„Oopyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin.
17) da Nachdruck verboten.)
7 meine ich nicht. Paß auf, Stephanie: es war

L ich lag zu Hauſe, oben in meinem Zimmer, es muß
rz nach der Kriſe geweſen ſein. Jch konnte die Augen

weh nicht öffnen, aber ich verſtand ſchon, was imimmer geſprochen wurde. Jn dem Zimmer warſt du
und meine Mutter, gang genau weiß ich es aber nicht
mehr. Ebenſo weiß ich nicht mehr, was ge n
wurde, es ſind nur ein paar Worte und Bruchſtücke
in meiner Erinnerung hängen geblieben. Aber das
ne iſt ſicher: es war die Rede von Dr. Kuhnenkampf g

und von einer Operation. Aber der wollte nicht, oder
mand anders wollte nicht. Stephanie, du mußt es
o wiſſen: iſt bei mir vor oder nach der Kriſe ein ope
ratiwer Eingriff gemacht worden

„Nein!“ antwortete ſie.
„Nein?“

Operation geplant?“

„Auch das re
„Stephanie!“ ſagte er. „Ich ſehe es dir an, daß

dar Woweichſt. Du weißt mehr als du ſagſt. Aber es
rf zwiſchen uns beiden von heute ab keine i

v en mehr geben. Du warſt damals im Zimmer, als
e Profeſſor Kuhnenkag und der Operation ge
Prochen wurde. Was iſt damit?“

erwiderte Stephanie, „frage mich nicht!
Ah habe verſprochen, dir nichts über dieſen Fall zu
ſagen ich werde mein Verſprechen halten.
v „Gut“, meinte er, „ich will n nicht zwingen. Jch
werde Profeſſor u perſönlich fragen. Denn
h habe mir einen Verdacht zuſammenkombiniert, den
h ſeitdem nicht mehr losgeworden bin: Profeſſor
uhnenkampf hat mir vor meiner Krankheit immer
a vert für eine Operation ſei noch nicht die Zeit

r mmen. Daran glaube ich heute nicht mehr. Er
er Opevation unterlaſſen, weil ihr es ihm verboten

habt. Habe ich recht oder nicht?“

fragte er mißtrauiſch. „Oder war eine fe

Stephanies ſah,

Er
in Berlin Geſcheden“ wenn ich plötzlich eines

r auf

S icha ſecrſt n die Hand nehmen Die Leute täuſchen

ſich in
efragt

ich muß erſt n ſein! Sehr richtig!
Ich will Klarheit haben,

Sie näherten ſich dem Sanatorium. Dr. Haber
handt ſtand beobachtend unter dem Portal und tat ſo,
als habe er zufällig mit dem Pförtner zu reden.

Auf dem Zimmer ſagte n
Angſt „Fritz ich habe keine ruhige Stunde mehr.

du ahnteſt, was Profeſſor Kuhnenkampf dir
n wird!“

Er ſteckte ſich ruhig eine Zigarette an. „Jm großen
anzen ahne ich es heute ſchon, meinte er und rauchte

Lehaglich. „Du haſt das e gegeben, zu
ſchweigen. Gut, Stephanie, ich dringe nicht in dich!
Aber ich brauche eine Vertraute, die mit mir durch dick
und dünn geht. Du biſt meine Braut, gibt es etwas
Selbſtverſtändlicheres auf der Welt, als daß du dieſe

Vertraute biſt v
berlandts Telegramm, daß Fritz Klamrott

n en Sanatorium verſchwunden ſei, ſchlug bei

ritt in Berlin dem Pro ſagſ

Stephanie war vor knapp einer Woche von Rügen
urückgekehrt, ſie war ſeitdem verſchloſſen und zuge
nöpft, Wittoſchs erſter Gedanke war: hier iſt Ste

phanie mit im Spiele!
Er ſtürmte, Telegramm in der Hand, bar

häuptig über den Fabrikhof und die Straße, der Korri
dor des Flügels hallte von ſeinen ſchweren Schritten,
er riß die Tür zum Wohnzimmer auf und fragte: „Wo
iſt Stephanie?“

Frau Berta Wittoſch fuhr bei dem rauhen Ton zu
ſammen und fragte mit angſtgroßen Augen: „Um
Himmels willen was gibt's denn, Heinrich?“

„Wo Stephanie iſt?“ fuhr er ſie an.
Frau Berta trippelte aufgeregt an ihrem Mann vor

bei zu Stephanies Zimmer. Es war leer. Sie
klingelte nach dem Zimmermädchen, ſie ſah im Salon
und im Speiſegimmer nach: Stephanie war nicht da!

„Feine Ordnungl“ polterte Wittoſch. „Deine Tochter
dann ſcheinbar tun und laſſen, was ſie will. Da! Was

t du dazu?“
Er reichte ihr das Telegramm. Frau Wittoſch er

ſchrak; ſie wußte vor Aufregung nichts zu ſagen.
„Deine Meinung möchte ich hören!“ verſetzte er

wütend.
„Heinrich ſagte Frau Berta ängſtlich und

verwirrt.
„Weiter“, begehrte er auf, „daß ich Heinrich heiße,

weiß ich ſchon längſt!“
Frau Berta ließ das Blatt ſinken, hob es wieder,
zu der Rieſengeſtalt ihres Mannes hinauf, dann

ſie mit weinerlicher Stimme: „Glaubſt du, daß

e mit Frißh ſah die Angſt in ihren Augen; aber das
war nicht Frau Bertas ſtändige Angſt vor dem Ehe
mann, an die Wittoſch längſt gewöhnt war. Es war
deutlich die Angſt um die Tochter.

„Heinrich“, rief Frau Berta, „glaubſt du wirklich,
daß e mit ihm durchgegangen iſt
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gründung würdigte der Vorſitzende des Diſ iplinarhofes

die für die Stadtverwaltung Rudolſtadk allgemein un
günſtigen Umſtände; aber er ſtellte auch feſt, daß Dr.
Moll durch ſein Verhalten als Bürgermeiſter die
Achtung völlig verloren und ſeine Dienſtpflichten vor
allem ſchwer verletzt habe. Hr. Moll iſt durch das
Urteil endgüllig aus dem Dienſt enklaſſen. Die Skadt
Rudolſtadt, die ſich durch die Leitung Dr. Molls ſchwer
geſchädigt fühll, wird im Klagewege ihre Schadens
erſatzanſprüche gelkend machen.

Der Dank des Volkskanzlers an
eine Mutter.

Bad Bibra (Kr. Eckartsberga). Eine S4jährige
Einwohnerin, Frau Neßler, hatte dem Volkskanzler
Adolf Hitler zum Jahreswechſel Glückwünſche geſandt
Als Dank des Reichskanzlers ging ihr jetzt die Mit
teilung zu, daß ſie demnächſt das Bild des Führers
mit ſeiner Unterſchrift erhalten werde. Frau Neßler
iſt Mutter von 19 Kindern.

Ein Holzdieb von Format.
Seyda (Kr. Schweinitz). Ein Mann aus Seydo

ſah auf der nächtlichen Heimfahrt von Mügeln an der
Straße ein Aulo mit abgeblendeten Lichtern ſtehen.
Er ſtieg von ſeinem Rade und fragte eine dabeiſtehende
Frau, ob etwas paſſiert ſei. Er erfuhr, daß ſie ihr
„gebauftes“ Holz aufladen wollten. Dem Seydager kam
das aber nicht geheuer vor, und er meldete ſeine Wahr
nehmung den Forſtbeamten. Es ließ ſich zwar nichts
feſtſtellen, weil den verdächtigen Autofahrern offenbar
„die Luft zu dick“ geworden war. Aber ſie hamen in
der nächſten Nacht wieder, konnten allerdings auch jetzt
mit knapper Not entrinnen. Beim dritten Male er
eilte ſie endlich das Schickſal, denn da kamen ſie ſchon
nachmittags! Es handelte ſich um einen Holgzhändler
aus der Eilenburger Gegend, der das Holz früher tat
ſächlich einmal gekauft hatte, inzwiſchen aber pleite ge
gangen war, ſo daß das Holz anderweit verkauft wor
den war.

Die Gattenmörderin erzählt
Das Familiendrama von Plauen.
Plauen. Zu dem nächtlichen Familiendrama, das

ſich am Montagabend in der Reichsſtraße abgeſpielt
hat, wird noch mitgeteilt, daß der Tod des Kaufmanns
Sigbert Brandeis auf die Zertrümmerung
der Schädeldecke und Verfetzung von Gehirn
partien zürückzuführen iſt. Am des Erſchlagenen
wurden bei der Obduktion 25 Wunden (Schnittwunden
mit einer Raſierklinge und durch Hammerſchläge)
feſtgeſtellt.

Die Gattenmörderin hat bei ihrer Vernehmung
angegeben, daß ihre Ehe nicht glücklich geweſen
ſei. Jhr Mann habe ſich als roh und brutal gezeigt
und ihr wegen Kleinigkeiten fortgeſetzt Vorwürfe ge
macht. Auch ſei ſie wiederholt geſchlagen worden. Zu
letzt ſei dies am vergangenen Sonnabend geſchehen
Am Montag habe ihr Mann 4 krank r
deshalb zunächſt im Bett und ſpäter auf dem Liege
ſofa im Herrengimmer gelegen. Um ſich wieder mit
ihm auszuſöhnen, habe ſie ſich gegen 22 Uhr auf das
Fußende des Liegeſofas zu ihm geſetzt. Plötzlich habe
ihr der Mann einen Fußtritt gegeben, ſo daß ſie zur
Seite getaumelt ſei. Sie habe ſich dieſe Behandlung
verbeten. Während des folgenden Streites habe ihr
Mann einen Hammer, der kurz vorher zum Ein
chlagen eines Nagels benutzt worden ſei und des
wegen noch im Zimmer gelegen habe, ergriffen und
damit ihr einen Schlag auf den Kopf verſezzt.

Nunmehr habe ſie einen Briefbeſchwerer
aus Marmor vom Schreibtiſch genommen, habe dieſen
gegen ihren Mann geſchleudert und ihn auch am
Kopf getroffen. Jhrem Mann ſei dadurch der Hammer

J

entglitten. Sie habe ihn aufgenommen und nun ihrer
ſeits damit auf ihren Mann eingeſchl r

rer nahabe ſie dann nochmals den Briefbef
ihrem Mann geworfen, und ſchließlich eine Raſier-
klüinge ergriffen, die auf einem Tiſchchen la und
ihrem Mann, um ihn abzuwehren, in ſinnloſer
Wut Schnitte auf dem Kopf beigebrachk.

Als ihr Mann zuſammengebrochen und infolge
deſſen nicht mehr auf ſie eingedrungen ſei, habe ſie
ein Fenſter geöffnet und die Raſierklinge auf die
Straße geworfen. Dort wurde ſie auch mit Blut und
Haaren behaftet gefunden.

Die Angaben der Mörderin bedürfen noch der
Nachprüfung. Der Verſtorbene hat kurz vor ſeinem
Ableben in einem lichten Augenblick dem behendeln
den Arzt gegenüber ebenfalls geäußert, daß er von
ſeiner Frau mit dem Hammer geſchlagen worden ſei.

packte ihren Arm. „Das iſt doch. das iſt doch
wie kdommſt du z ſolchen en?

Frau Berta legte die Hände vor das Geſicht, er zog
ſie ihr weg und ſagte mehr rauh als ſelbſtſicher: „Un
ſinnl vBertg, ſei vernünftig Herrgott!
Stephanie Kn doch ſo etwas nicht! Beruhige

d Bertaer llke beſchwichtigend und liebkoſend klingen,

aber es kam herriſch und polternd bei ihm heraus wie

immer.Plötzlich wandte ſich Frau Berta um, ſie ſchien
einen Entſchluß gefaßt zu haben. So ſchnell a die
Beine trugen, eilte ſie den Korridor entlang und ſtürzte
in Stephanies Zimmer. Sie riß den Schrank auuf,
wühlte in den Kleidern, öffnete die Schubladen des
Toilettentiſches, der Kommode, des Wäſche und Schuh
ſchrankes dann atmete ſie hoch auf und ſagte zu
ihrem Mann: „Es iſt alles da ſie iſt nicht fort!
Gott ſei Dank!“

Wittoſch fiel ein Stein vom Herzen, mit einem
Schlage war er wieder der alte: „Auf ſo ausgefallene
Jdeen bin ich überhaupt nicht gekommen! brummte
er. „Bei euch Frauen iſt gleich Feuer im Dach

an kommt aus den Sorgen nicht mehr heraus
jammerte ſie und ſah ihn dabei an und jetzt ſtand
in ihren Augen wieder die alte Angſt vor dieſem ge
walttätigen und unnahbaren o Wittoſch.

„Deshalb werde ich ein achtwort ſprechen!“ ent
ſchied er. „Schluß! Jetzt wird gebogen oder gebrochen.

Währenddeſſen wanderte Stephanie im Eingang des
Hauſes auf und ab, in dem Profeſſor Kuhnenkbampf
wohnte. Die Portierfrau hatte ſchon ein dutzendmal
erſtaunt durch das Guckfenſter geblickt: ein merkwür
diges Benehmen hatte die elegante junge Dame an ſich.
Sie ſtieg die Treppe hinauf, kam wieder herunter,
horchte auf jede Tür, die in dem großen Hauſe ging,
ſtarrte in die blanke Marmorbekleidung der Wände,
machte kehrt, ſtarrte die andere Wand anHa klappte oben im erſten Stockwerk bei Profeſſor
Kuhnenkampf die Tür, ein oßer junger Mann in
hellem Sommeranzug kam raſch die Treppe herunter,Wittoſch ſtarrte ſeine Frau an.

Generaldirektor Wittoſch wie eine Bombe ein. „Bertal“ ſtieß er zwiſchen den Zähnen hervor und die Portierfrau ſah, wie die junge Dame ihm die

n
4



S

a

e S

J e

S e

S r

e

h

Rr. 39. Merſeburger Korreſpondenk (Mikkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Donnerskag, den 15. Februar 1934. Nr. 39

Aus aller Welt
Ehefrau erſchlägt ihren Mann

und ihre Tochter.
Jn Heepen bei Bielefeld erſchlug die 35 Jahre

alte Ehefrau Kelle nachts ihren Ehemann und ihre
12jährige Tochter, während beide ſchliefen, mit einem
Beil. Sodann durchſchnitt ſie beiden noch mit einem
Brotmeſſer die Kehle. Die Tat iſt wahrſcheinlich in
geiſtiger Umnachtung geſchehen. Frau Kelle ſollte be
reits vor 4 Wochen wegen Geiſtesgeſtörtheit einer Heil
anſtalt zugeführt werden. Die Einlieferung unterblieb
aber auf Veranlaſſung des Ehemannes. Nach der Tat
flüchtete Frau Kelle, konnte aber ſpäter aufgegriffen
und dem Polizeigefängnis zugeführt werden.

Exploſion in einer Mineralöl
und Aſphaltfabrik.

Wie aus Brunsbüttelkoog gemeldet wird, ereignete
ſich nachts in den Mineraldl und Aſphaltwerken in
Oſtermoor bei Hamburg ein folgenſchweres Unglück.
Unter donnerartigem Krachen explodierte einer der
rieſigen Keſſel und ſetzte einen Teil der Fabrikanlage
in Brand. Die Feuerwehr ging mit Schaumlöſchern
gegen die Flammen vor. Es gelang ihr auch nach an
eſtrengter Tätigkeit, den Brand zu lokaliſieren. Soort nach Ausbruch des Brandes zur Hilfeleiſtung ein

geſetzte SA. ſperrte in Zuſammenarbeit mit den Wert.
arbeitern ſämtliche Leitungen zu den großen Tanks, ſo
daß jede weitere Exploſionsgefahr beſeitigt wurde.

Exploſion
in einer Oranienburger Brauerei.

Zwei Verletzte.
In der Berliner Edelbräu G. m. b. H. Oranien

burg ereignete ſich gegen 16 Uhr eine Exploſion. Ein
großes Brauereifaß, das mit Preßluft gefüllt war,
explodierte. Ein Ängeſtellter wurde ſo ſchwer verletzt,
daß er ins Kraukenhaus gebracht werden mußte. Ein
weiterer Angeſtellter wurde leichter verletzt.

Schaffung einer nordiſchen Kultſtätte
in Kiel.

Jn einer Preſſekonferenz bei der Provinzialver
waltung von Schleswig-Holſtein wurde bekannt, daß
ein JTdeenwettbewerb zur Schaffung einer nordiſchen
Kultſtätte in Kiel geplant iſt. Das Schloß ſowie
das Gelände zwiſchen Schloß und Univerſität ſoll
dieſem Zwecke dienen. Für den Jdeenwettbewerb
allein werden 25 000 RM. zur Verfügung geſtellt.
Davon ſtellt die Provinz Schleswig-Holſtein 10 000
Reichsmark, die Stadt Kiel gleichfalls 10 000 RM.
das Kultusminiſterium 3000 RM. und die Jnduſtrie
und Handelskammer Kiel 2000 RM. Jm Intereſſe der
ſchwebenden Verhandlungen können Einzelheiten
augenblicklich noch nicht mitgeteilt werden. Mit der
Ausſchreibung iſt etwa Anfang April zu rechnen.

Von dem Geliebten ſeiner Frau ermordet
Am 27. Oktober war der 23jährige Maſchinenheizer

Richard Enigk in einem Graben in der Nähe von
Harburg kot aufgefunden worden. Es wurde ſeiner
zeit feſtgeſtellt, daßfß der Tod durch Erſticken erfolgt iſt.
Durch die Ermiktelungen der Kriminalpolizei wurden
nach einiger Zeit die 33jährige Ehefrau Enigks und
deren Geliebter, der Arbeiker Guſtav Weidner, der Tat
dringend verdächtig, feſtgenommen. Beide haben jetzt
ein Geſtändnis abgelegt, nach dem Weidner Enigk im
Verlaufe einer Auseinanderſetzung ein Taſchentuch tief
in den Mund geſteckt hat, wodurch der Erſtickungskod
eingetreten ſei. Die Leiche habe man dann gemein
fam auf einem Handwagen fortgeſchafft.

Blutübertragung keine
verſicherungspflichtige Verſicherung.

Zahlreiche Krankenhäuſer führen einen Nachweis
über Perſonen, die geeignet und bereit ſind, auf Auf
forderung Blut zur ſübertragung an Kranke herzueben Unter dieſen ſind auch Perſonen die eine Unter

tützung erhalten. Der Präſident der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung ver
tritt, wie das VDZ.Büro meldet, die Auffaſſung, daß
bei ſolchen Blutübertragungen von einer chäfti
gung Dienſtleiſtung oder Arbeit im Sinne des Ar
beitsloſenverſicherungsgeſetzes nicht geſprochen werden
kann. Auch für die allgemeine Hilfsbedürftigkeits
prüfung müſſe davon ausgegangen werden, daß ein
E t, falls es in angemeſſenen Grenzen bleibt,

Totale Sonnenfinſternis.
Wie aus Roſt o p (Karolinen) gemeldet wird, konnte

dort die totale onnenfinſternis am Mittwoch ſehr gut

an e ren unterſtützte
d er und zahlrei otographen beire chtungen und Aufnahmen. wen

a Treppe entgegenging, der Herr ſchob den Arm

„Fritz was hat Profeſſor Kuhnenkampf tfragte draußen auf der Straße Stephanie. wehg

„Er t die Operation!“ ſagte Fritz Klamrott.
Er ſie mit ſich fort und berichtete im Weiter

gehen: „Zuerſt wolle er nicht. Er habe meiner Mutter
das Verſprechen gegeben, nichts ohne ihre Einwilligung
zu unternehmen. Wir ſind hart aneinander gevaten,
Stephanie aber trotzdem: der Profeſſor iſt ein Kerll
Ein Mordskerl ſogar Phraſen kennt der nicht, er
hat ſchließlich kurz und bündig erklärt: die Chancen
ſtehen eins zu „eins. Sie riskieren den Kragen, ich
einen guten Teil meines Rufes und vielleicht lebens
lang die Vorwürfe Jhrer Mutter. Aber das Leben iſt
ein Riſtko, daher mach' ich es.“

Stephanie zog ihn mit einem Druck des Armes im
Gehen eng zu ſich heran: „Und wann wird die
Operation ſtattfinden, Fritz Jhre Stimme zitterte
bei der Frage.

Sie bogen von der Heerſtraße auf den Reichskanzler
platz ein. Das weite Rund des Platzes lag in hellem
Sonnenſchein, der grüne Raſen und die Blumenbeete
leuchteten, die Aſphaltbahn glänzte. Nach Stephanies
Frage blickte Fritz Klamrott einen Augenblick blinzelnd
in die Vormiktagsſonne, die zwiſchen hohen weißen
Sommerwolken ſtand, und ſagte leichthin: „Gott, ich
denke, ſo in acht Tagen. Heute geh' ich in Kuhnen
kampfs Privatklinik, er hat mich zwar ſchon geröntgt,
aber er meinte, acht Tage lang müſſe er mich ſchon
noch beobachten.“

Stephanie erwiderte nichts, aber ſie fühlte, daß
Fritz ihr zuliebe um die Wahrheit herumgegangen
war.

In der Untergrundbahn lachte Fritz gemütlich und
ſagte. „Eine Woche hat der Delinquent noch Zeit,
Stephanie. Übrigens notier' dir mal die Adreſſe der
Klinik, ich hoffe, daß du mich täglich beſuchen kommſt.
Beſuchszeit iſt von drei bis fünf, außerhalb dieſer Zeit
wird man rausgeſchmiſſen.“
Vor dem grauen Gebäude des Reichswehrminiſte

riums gab ihr Fritz die Hand. „Alſo, Stephanie
mach' alles gut! Vor allen Dingen: meine Mutter
darf nichts von der Operation erfahren, verſtehſt du!

Brutus Molkenbuhr, der Mann, der nach dem
9. November 1918 monatelang zuſammen mit Richard
Müller, dem ſogenannten „Leichenmüller“, der all
mächtige Beherrſcher der Reichshauptſtadt war, ſtand
jetzt unter der Anklage des verſuchten Betruges vor dem
Einzelrichter der Berliner Amtsgerichts. Vor 15 Jahren
hatte er als Obmann des Vollzugsausſchuſſes der
Arbeiter und Soldatenräte mehr zu ſagen als die Re
gierung der Volksbeauftragten. Er war der Vertreter
der SPD., während Richard Müller die damals
mächtigere Richtung der vadikalen „Unabhängigen“ im
Räteregime vepräſentierte. Mancher erinnert ſich noch,
daß die Unabhängigen Molkenbuhr damals der Ver
ſchwörung beſchuldigt hatten und daß ein Unter
ſuchungsausſchuß der Räte ihn freiſprach mit der Be
gründung, Molkenbuhr ſei keine Verſchwörernatur,
ſondern ein harmloſer Kleinbürger, an dem das eingig
Revolutionäre der Vorname „Brutus“ ſei. Später hat
man wenig mehr von dem Führer der Räte gehört, er
gab jetzt in der Gerichtsverhandlung an, daß er von
Beruf Kaufmann ſei, aber auch als Rechtsvertreter auf
trete in Angelegenheiten, die mit der Fremdenpolizei
zuſammenhängen. Eine ſolche Angelegenheit hatte ihm
die Betrugsanklage eingetragen. Er hatte durch Zufall
erfahren, daß eine aus Rumänien ſtammende jüdiſche
Familie Sand ausgebürgert werden ſoll, weil die Ein
bürgerung im Jahre 1926 in der in dem großen Kor
ruptionsprozeß gekennzeichneten Methode erreicht worden
war. Molkenbuhr bemühte ſich nun um die Vertretung
der Rumänen. Ein bei ihm wohnender bulgariſcher

den Sand auf und empfahl ihm, die

Lebensverſicherung wider Willen.
Jn der Nähe Hannovers lebte ein vermögender

Hofbeſitzer, der ein ſo großer Jagdfreund war, daß
er ſeine Arbeit darob vernachläſſigte. Wenn ſeine Frau
ihn ermahnte, doch an die Zukunft zu denken, an das
Wohl ihres zehnjährigen Knaben, dann entgegnete der
Mann ſtets, ſolange er lebe, habe er für ſich genug
und wenn er tot ſei, möge ſeine Familie ſehen, wie
ſie durchkomme. Der Mann trieb es ſo weiter, wie
er es gewohnt war und es dauerte nicht lange, als
geſchäftliche Schädigungen eintraten. Wohl redeten
gute Freunde ihm manchmal ins Gewiſſen. Sie gaben
es aber auf, als ſie die Erfolgloſigkeit ihrer Be
mühungen einſahen. Die Frau beſchloß nun, ihren
Mann in eine Lebensverſicherung einzukaufen Er
lehnte dieſen Vorſchlag jedoch ab. Um etwas für ihren
Sohn zu haben, wenn der Vater ſterben ſollte, ſchloß
die Frau hinter dem Rücken des Mannes eine Ver
ſicherung ab und unterſchrieb den Antrag mit dem
Namen des Mannes ohne deſſen Wiſſen. Die Prämie
zahlte ſie lange Zeit von ihrem Gelde. Als der Mann
ſchließlich davon erfuhr, unterband er nicht allein die
weitere Prämienzahlung, ſondern zeigte ſeine Frau
wegen Urkundenfälſchung an. Jetzt ſtand die Frau vor
dem Hannoverſchen Schöffengericht. Sie konnte ihre
Schuld nicht abſtreiten und entſchuldigte ſich damit, daß
ſie es für ihr Kind getan habe. Der Mann iſt in
zwiſchen geſtorben und hat ſeine Frau in einer
beſcheidenen Lage zurückgelaſſen. Der Vorſitzende ſtellte
zunächſt feſt, daß durch die unüberlegte Handlungs
weiſe der Frau niemand geſchädigt ſei und daß es ſich
um eine geringfügige Angelegenheit handele. Auch der
Staatsanwalt war der gleichen Anſicht, und das Ver
fahren wurde eingeſtellt.

Aber 20 Jahre Zuchthaus
in einem Meineidsprozeß.

Nach mehrtägiger Verhandlune ging in Han
no ver ein nicht alltäglicher Meineidsprozeß zu Ende.
Der Hauptangeklagte, der Spediteur Friedrich Albert
Rohde, wurde zu einer Geſamtzuchthausſtrafe von
10 Jahren und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Seine
Ehefrau Anna erhielt eine Geſamtſtrafe von 6 Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt. Vier wegen
Meineids mitangeklagte Kraftwagenführer und Ar
beiter des Spediteurs erhielten Zuchthausſtrafen von
einem Jahr bis zu 21 Monaten, zwei weitere An
geklagte kamen mit mehrmonatigen Gefängnisſtrafen
davon. Rohde, der ein gutes Transportunternehmen
betrieb, hatte ſeine Fahrer und Arbeiter bewogen,
ſeine Laſtzüge in Brand zu ſtecken, um in den Beſitz
der hohen Verſicherungsſummen zu kommen. Daraus
hatte ſich eine Reihe von Zivil und Strafprozeſſen
entwickelt, in denen der Spediteur und ſeine Frau die
Zeugen verleiteten, über ein Dutzend Meineide zu
ſchwören.

Zwei Jahre Gefängnis
wegen Steuerhinterziehung.

Jm Bernheim Prozeß fällte das Gericht in Augs
burg nach mehrſtündiger Beratung das Urteil. Der
Haupkangeklagte Willi Bernheim ſowie der mit
angeklagte Vater Siegfried Bern heim wurden des
forkgeſeßten und gemeinſamen Vergehens der Steuer

Heute wird wohl die Nachricht aus Rügen eintreffen,
daß ich nicht mehr vorhanden bin. Am beſten iſt es,
du ſorgſt dafür, daß meiner Mutter überhaupt von
nichts Flagt wird. Und dann vergiß nicht, über
meinen Browels deine ſchützende Hand zu halten wenn
er in den nächſten Tagen ohne mich zurückkommt.
Ohne ihn wär' ich nicht ſo leicht hierhergekommen.“

Stephanie ſchüttelte den Kopf. „Jch warte hier, bis
du von Major von Gollwitz zurück biſt.“

„Aber, Stephanie du haſt doch ſchon bei Pro
feſſor Kuhnenkampf eine volle Stunde gewartet!“

„Ach, wenn es nur ums Warten ginge ſagteſie bedrückt, aber ſie wahm ſich im hen Augenblick
wieder zuſammen und lächelte: „Nun geh' ſchon, Fritz.“

Am Portal des Miniſteriums wurde Fritz von
einem blaulivrierten Diener in Empfang genommen,
er mußte Namen und Stand angeben, eine behäbige
Frau führte ihn zum Fahrſtuhl in der großen Halle.
Merkwürdig: in dieſem Hauſe ſah man keinen Sol
daten! Beamte kamen die breite Treppe herab, junge
Mädchen, die etwas Damenhaftes an ſich hatten,
gingen mit Aktendeckeln vorüber, grauhgarige, rund
liche Frauen brachten neue Beſucher. Nur die weiße
Marmorbüſte WMoltkes, die im Lichthof ſtand, deutete
auf den militäriſchen Geiſt, der hier zu Hauſe war.

Der Fahrſtuhl hielt im oberſten Teil des Treppen
hauſes. Schiffsmodelle der alten Flotte an der Wand
und in großen Glaskäſten. Lange, nüchterne Korridore
mit gleichmäßigen Türreihen. Aufwärter,Tippfräuleins. ndlich die erſte Uniform: ein General
ſtäbler mit roten Beinſtreifen und einem Bogen Papier
in der Hand, der aus einem Zimmer trat und im
nächſten wieder verſchwand.

Die Frau klingelte an einer Tür, die Tür ſprang
auf. Ein Aufwaärter führte Fritz Klamrott weiter.
Kahle Korridore, Türen mit unverſtändlichen Abkür
Zzungen. Telephongeklingel, Klappern von Schreib
maſchinen, ein dickes Bündel Fernſprechleitungen an
der Wand.

Ein freundliches Zimmer. Der Aufwärter denMeldezettel einem jungen Mädchen, das am reib
tiſch ſaß, und ging. Fritz Klamrott verbeugte ſich un

Eine November-Größe vor Gerſcht
Ein einſtiger Beherrſcher Berlins vor dem Einzelrichter.

Student Boris Boytſcheff ſuchte im Dezember 1933 falſchen Angaben von ihm herrührten, darum ſei ſeine
ilfe ſeines Verurteilung nicht möglich geweſen.

CÜ ÜQKR

„Onkels“ Molkenbuhr in Anſpruch zu nehmen. Molken
buhr habe ſo gute Beziehungen zur Polizei, daß er die
Ausbürgerung verhindern könne. Die Vertretung koſte
allerdings Geld. Der Bulgave ſprach erſt von 500 M.
Honorar, ging aber ſchließlich herunter bis auf 100 M.
Die Hälfte davon beanſpruchte er für ſich, die andere
Hälfte ſei für „Onkel“ Molkenbuhr. Der Rumäne Sand
teilte dieſes Angebot der Polizei mit und erfuhr, daß es
o bei den Verſprechungen des Studenten um falſche

orſpiegelungen handelte.

In der Gerichtsverhandlung beſtritt Brutus Molken
buhr, daß er den Studenten zu den betrügeriſchen Ver
e ermächtigt habe. Er habe ſich lediglich um
ie Vertretung bemüht. Sein bulgariſcher Mit

angeklagter beſtätigte, daß er auf eigene Fauſt die Ge
ſchichte von dem großen Einfluß ſeines angeblichen
„Onkels“ auf die polizeilichen Entſcheidungen erzählt
habe.

Das Gericht verurteilte den Bulgaren Boytſcheff
wegen verſuchten Betruges zu 3 Monaten Ge
fängnis und behielt ihn gleich in Haft.

Brutus Molkenbuhr wurde aus Mangel an
Beweiſen freigeſprochen.

In der Urteilsbegründung erklärte der Vorſitzende,
trotz des Freiſpruches bleibe der dringende Tatverdacht
an Molkenbuhr haften. Er habe ſich micht korrekt be
nommen und würde, wenn er Anwalt wäre, von der
Anwaltskammer ausgeſchloſſen werden. Es ſei aber nicht
nachzuweiſen, daß die von dem Bulgaren gemachten

hinterziehung ſowie des Vergehens gegen die Deviſen
ordnung für ſchuldig befunden. Willi Bernheim wurde
zu einer Geſamtgefängnisſtrafe von zwei Jahren,
unter Anrechnung von elf Monaten Unterſuchungshaft,
ferner zu einer Geſamtgeldſtrafe von 256 000 RM.
oder weiteren 835 Monaten Gefängnis verurteilt
Siegfried Bernheim wurde zu einer Geldſtrafe in
See von insgeſamt 130 000 RM. bzw. 130 Tagen

efängnis verurteilt. Der zweite Mitangeklagte Kurt
Bernheim wurde freigeſprochen. Die Klage wegen
Hinterziehung der Körperſchaftsſteuer hat das Gericht
fallen gelaſſen

Das erſte Entmannungsurteil in Berlin.
Vom Berliner Landgericht wurde zum erſten

Male im Berliner Gerichtsbereich gegen einen
Sittlichkeitsverbrecher die Entmannung verfügt. Es
handelt ſich um einen Schuhmacher, der ſich im Jahre
1933 an ſeinen beiden Stieftöchtern vergangen hat.
Der Angeklagte nahm das Urteil, das außerdem noch
auf zwei Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt
lautet, ſofort an.

Beleidigung der Hakenkreuzflagge
durch einen däniſchen Abgeordneten vor Gericht.
Die Blätter Kopenhagens befaſſen ſich aus

führlich mit dem Prozeß gegen den kommuniſtiſchen
Folkethingsab geordneten Axel Larſen, der wegen
Beleidigung der Hakenkreugflagge verurteilt, aber in
der Berufungsverhandlung vom Apenrader Ge
richt freigeſprochen worden war. Der konſervative
„Dagens Nyheder“ ſchreibt u. a., die Geſchworenen
ſeien in ausgeprägtem Grade aus Arbeitern und An
geſtellten zuſammengeſetzt; unter ihnen befänden ſich
auch ſozialdemokratiſche Vertrauensleute. Der Ob
mann der Geſchworenen ſei Sekretär des Gießerei
arbeiterverbandes, dem der Angeklagte als Mitglied
angehöre. Aus dem Prozeß ſelbſt ſei noch zu er
wähnen, daß der Staatsanwalt ſich gegen die ſpitz
findigen Ausführungen des Verteidigers gewandt und
erklärt habe, daß die Hakenkreuzflagge im Auguſt
dem Zeitpunkt der Ausfälle Larſens praktiſch an
erkannt geweſen ſei. Ferner habe er betont, man müſſe
verlangen, daß Ordnung im Hauſe herrſche. Dazu ge
höre wie das Blatt weiter berichtet daß „un
artige Jungen nicht ungeſtraft aus dem Fenſter die
Zunge zeigen oder eine lange Naſe machen“. Nach
einem agitatoriſchen letzten Wort des Angeklagten habe
dann der Vorſitzende die Geſchworenen aufgefordert,
ſich darüber zu äußern, ob es ſich bei der Hakenkreuz
flagge um ein in Dänemark im Auguſt vorigen Jahres
anerkanntes nationales Symbol handele. Nach halb
ſtündiger Beratung habe der Obmann der Geſchwo
renen dann mitgeteilt, daß die Entſcheidung zugunſten
des Angeklagten getroffen worden ſei.

Bei einer Notlandung im Nebel abgeſtürzt.
Auf dem Wege von Gießen nach München

ſtürzte nachmittags bei dem Verſuch einer durch den
Nebel erzwungenen Noklandung das Syortkflugzeug
D 1858 ab und erlitt ſchwere Beſchädigungen. Der
Inſaſſe, Dr. Noll, zog ſich dabei Kopfverletzungen zu
und mußte in das Krankenhaus nach Rürnberg einge
lieferk werden.

willkürlich D das war wieder eine von den Steno
typiſtinnen, die ausſah wie eine Dame der Geſellſchaft.

„Herr Klamrott?“ las ſie vom Zettel ab.
„Ja. Hier meine Karte.“
Sie öffnete die ſchwere, gepolſterte Doppeltür und

ſie hinter ſich zu. Als ſie zurückkam, deutete ſie
auf einen Stuhl und ſagte: „Major von Gollwitz läßt
bitten, ſich zu gedulden, er hat noch eine Beſprechung.
Nehmen Sie Platz.

Fritz Klamrotk mußte lächeln: dieſes Tippfräulein
war zart und feingliedrig, aber es hatte ſich der Um
Se en zu entziehen vermocht Auf dem Schreib
tiſch herrſchte peinliche Ordnung, Bleiſtifte, Schere,

empel lagen ausgerichtet nebeneinander, auf dem
Kommißwaſchtiſch in der Ecke waren Puderdöschen,

eilen, Nagelſchere, Handbürſte ſauber aufgebaut. Die
lumentöpfe am Fenſter, alle von gleicher Größe und

Farbe, ſtanden aufmarſchiert wie Grenadiere.
Durch die Polſtertüre kam Major von Gollwitz.

Er gab dem Fräulein eine verſchloſſene Ledermappe,
ſagte kurz: „Ehiffrieren laſſen und abſenden!“ und
reichte Fritz Klamrott die Hand.

„Jch bin einigermaßen verwundert“, ſagte der Ma
jor höflich, „Sie in Berlin zu ſehen, Herr Klamrott.
Wieder geſund?“

„Es geht ſo“, meinte Fritz Klamrott.
„Sie dürfen es mir nicht übelnehmen, wenn ich Sie

noch etwas warten laſſen muß“, bat Major von Goll
witz. ch habe eine dringende Beſprechung.“

„Bitte“, ſagte Fritz Klamrott kühl. Es war ſchon
lange her, daß er in einem Vorzimmer auf dem Be
ſucherſtuhl hatte warten müſſen. Für den Teilhaber
der Klamrott Werke öffneten ſich ſonſt die Türen raſch
und willig.
Der Major machte eine knappe Verbeugung und
ing in ſein Zimmer zurück. „Jſt das nicht komiſch?“
ſagte er drinnen zu dem Kriminalkommiſſar Dr. Holm.

„Was ſoll denn komiſch ſein?“ fragte Dr. Holm.
„Na. der Mann, über den wir bisher verhandelt

haben, ſitzt nur durch eine Wand getrennt neben uns
im Vorzimmer“, entgegnete Major von Gollwitz und
r Faentdn Schreibtiſch Platz. „Wenn Wände

„Ahl“ machte Dr. Holm. „Was will er?“ und faſſen das ganze Neſt!“

Jm Hochgebirge erfroren.
Der Beamte Franz Skeckl aus Wien, der ig

Hochkönigsgebiet Skitouren unkernommen hatlte, wuth
am Dienskag unkerhalb des Artkhurhauſes erfr
aufgefunden. Der Skifahrer dürfte bei der Rü
wegen unſichtigen Wekkers das Schutzhaus verfeſſ
haben.

Selbſtmord des Sedſchiner Mörderg
Der Sedſchiner Mörder, der Landwirt

Walker, der. wie gemeldet, nach 14 Jahren
Mordes an ſeiner Frau überführt werden konnle,
nachts Selbſtmord verübt. Er wurde früh in der Zelle
des Gerichtsgefängniſſes Konkoppy erhängt a
gefunden. Die Tat hat er mit einem Schnürfenke(
begangen, wahrſcheinlich weil er am Dienstag in das
Glogauer Gerichksgefängnis übergeführt werden ſolle

Schwerer Kraftwagenunfall beim
Karnevalszug. 15 Perſonen verletzt

Am Dienskagnachmiktag kam es in Vlareggſe
der Stadt der kraditionellen berühmken Karnevalszüge,
u einem ſchweren Kraftwagenunfall. Ein mit 30 perſonen beſetzter Aukobus fuhr zur Zeit des lebhafteſten

Straßenverkehrs in voller Fahrt auf einen Perſonen.
wagen auf, der völlig zerkrümmerk wurde. Dabei er
litten 15 Perſonen zum Teil ſchwere Verletzungen

Zwölf bulgariſche Kommuniſten
zum Tode verurteilt.

Nach wochenlangen Verhandlungen fällte da
Militärgericht in Warna abends in einem Rieſen
prozeß gegen 70 Kommuniſten das Urteil. Es
ſich bei den Angeklagten hauptſächlich um Angehörige
der Warnaer Marineabteilung, die wegen Zellen
bildung innerhalb der Garniſon auf der Anklagebant
ſaßen. Zwölf Kommuniſten wurden zum Tode ver
urteilt. Bei vier weiteren wurde die an ſich verwirkh
Todesſtrafe wegen Minderfährigkeit in je 15
Kerker umgewandelt. 15 Angeklagte erhielten Kerker
ſtrafen zwiſchen 5 und 74 Jahren. Die reſtlichen
39 Angeklagten wurden freigeſprochen.

13 Mädchen bei einem Dacheinſturz
getötet.

Auf dem Dach eines Schlafraumes in Niigake,
in dem 19 Mädchen, die in einer Seidenfabrik be
ſchäftigt waren, ſchliefen, ſammelten ſich ſolche Mengen
von Schnee, daß das Dach am Mittwoch früh zu
ſemmenbrach. Nur 6 von den Mädchen konnten leben
unker den Trümmern hervorgezogen werden. Die
anderen 13 wurden gekötet.

Erdrutſch verſchüttet 6 Hünſer
11 Tote.

Am Dienskag ereignete ſich infolge des überreichen

Schneefalls der letzken Tage in Foſſombrone an
der Straße AUrbino-Fano (Mittelitalien) ein folgen
ſchwerer Erdrukſch. Eine Erdmaſſe von ſchätzungsweiſe
einer halben Million Kubikmeter, die ſich in ungefähr
100 Meter Höhe loslöſte, ſenkte ſich kalwärks und be
grub dabei in einer Breike von 150 Meker 6 Häuſer
unker ſich. Bisher wurden 11 Toke und mehrere Ver
letzte aus den Trümmern geborgen. Der Straßen und
Telephonverkehr ruht an der Anglücksſtelle völlig Die
Lichkleitungen ſind zerſtörk. Verſchiedene Hilfskolonnen
ſind fieberhaft dabei, die Trümmer wegzuräumen und
die weiteren Opfer zu bergen. Nach Augenzeugen-
berichken hat ſich die Kakaſtrophe in wenigen Minuten
vollzogen. Der Anglücksork liegt im nordöſtlichen
Avenninengebiet nördlich von Bolognolg, in dem ſich
erſt kürzlich ein folgenſchweres Lawinenunglück er
eigneke.

Eisbrecher „Tſcheljuſkin“ geſunken.
Einer der größten ruſſiſchen Eisbrecher „Tſchel

juſkin“, der ſich ſeit längerer Zeit in Schwierigkeiten
befaüd, iſt nach einer Funkmeldung im Polarmeer, 155
Meilen vom Nordkap entfernt, geſunken.

Sieben ſpaniſche Offiziere
wegen Amſturzverſuches verurteilt.
Nachdem bereits vor einigen Wochen 32 Militär

perſonen wegen des Umſturzverſuches vom 10. Auguſt
1932 freigeſprochen worden waren, wurde das Urteil
egen ſieben Offiziere in Madrid verkündet Sechs
ffiziere erhielten je zwölf Jahre und einen Tag Ge

fängnis, außerdem wurden ſie aus dem Heer ausge
ſchloſſen. Ein General wurde zu zwölf Jahren Feſtung
verurteilt.

148 Tote bei einem Schiffsunglück
in China.

Der vor einigen Tagen erfolgte Ankergang des
chineſiſchen Dampfers „Fulljen“ zwiſchen Schang
hai und Hankau hat 148 Opfer gefordert. Die
Nuchforſchungen der Behörden werden fortgeſetzt.

„Weiß nicht“, ſagte der Major. „Alſo: um zu Ende
zu kommen: in der Angelgenheit der KlamrottWerke
bin ich durchaus dagegen, jetzt ſchon zuzugreifen.

„Bitte“, ſagte Dr. Holm und rechnete an den Fin
gern vor: „Erſtens: es ſind in Berlin zwei Kuriere
die mit dem Fall im Zuſammenhang ſtehen, einwand
frei feſtgeſtellt. Zweitens: ein Mittelsmann, der den
Kurieren das Material aushändigte, iſt ebenfalls ben
kannt, ein weiterer iſt verdächtig. Drittens: jenſeis
der Grenze haben Jhre Agenten ſehr gut gearbeitet
wir kennen den Weg, den die Filme genommen haben
Was wollen Sie noch?“

„Den Kopf möchte ich!“ erwiderte Major von Golb
witz. „Den leitenden Kopf! Das ſind alles kleine
Leute, die bisher feſtgeſtellt ſind, untergeordnete O
gane, die Botendienſte tun Wir wiſſen nicht einna
wer die Zeichnungen photographiert hat. Noch vi
weniger kennen wir den Mann, der den Auftrag da
gegeben hat. Wenn wir jetzt zupacken, kommt viellei
nichts heraus als ein Schlag ins Waſſer. Die ein
werden eingeſperrt, die Großen arbeiten weiter un
ziehen eine neue Organiſation auf, glauben Sie mit

„Bedenken Sie“, wandte der Kriminalkommiſſar
ein, „die Angelegenheit ſpielt jetzt weit über ein halbe
Jahr, ohne vorwärts zu kommen.“ Major von Gollwh
hatte ein feines Lächeln auf dem ſchmalen und ſtuben
blaſſen Geſicht, als er erwiderte: „Ich verſtehe. Man
wünſcht von oben Erfolge. Jch kann mich gut in Se
hineindenken, Herr Holm: es iſt für Sie als
mann, der ſeit Monaten ſeine ganze Arbeitskraft an
dieſen Fall konzentriert. auf die Dauer peinlich in
wieder ſagen zu müſſen: es iſt noch nicht ſo weil
Auch für meine eigene Perſon geſtehe ich ein v
ich im Spätherbſt ein Bataillon übernehme und
ganzen Schreibe und Bürokram an die Wand we
und wieder Menſch werde im Truppendienſt
würde ich gern meinem Chef melden: dieſer verfl v
Fall mit den KlamrottWerken iſt erledigt! Aber
kommt hier nicht auf uns beide an, ſondern auf
Sache! Lieber noch ein halbes Jahr zuwarten, De
noch einmal von vorn anfangen bis wir die
haben! Und dann greifen wir mit einem Schlage

(Fortſetzung folgt
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Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Donnerskag, den 15. Februar 1934.

Wie ist heute
immer intereſſiert die Abſtiegsfrage!

cz iſt aber r tellen, daß ſich die Lage für
Sorlverein 1899 Merſeburg in der GauLiga annehm

beſſert hat. Die Magdeburger Preſſe ſtellte be
es am Montag in einer t ÜberſchriftNerſeburg in Sicherheitl“ Nun, ganz

et iſt es noch nicht, aber doch iſt 99 ein erfreu
de tück freigekommen. Magdeburgs Fortung da
bem iſt bedrohter denn je und auch der Erſte

rtverein Jena iſt mit in die Gefahr des Abſtiegs
ten. Der „Lage“-Plan iſt heute folgender:
4 de 15 6 2 7 34 48 14: 16

75 s ena Magdeburg 15 8 4 8 27249 10220Fethen Neagdeburg i Sehr
Preußen Magdeburgs Abſtieg iſt feſtſtehend. For

ma kann ſich nur noch vetten, wenn die reſtlichen
dte Spiele gewonnen werden, vorausgeſetzt aber, daß
99 Merſeburg noch gegen Magdeburg 96 und Bitter
ſeid (belde Spiele in r verliert bzw. im
nderen Falle Jena in allen auswärtigen Kämpfen
erbet ſo daß Fortuna und Jena punktgleich wür
den Wir glauben nicht an dieſe Kombinationen. Den
en trauen wir es jedoch zu, daß ſie in den zwei
och ausſtehenden Kämpfen mindeſtens noch 8 Punkte
ſereinholen. Vielleicht brauchten ſie dieſe nicht einmal,

denn Fortuna am Sonntag gegen 08 in Steinach ver
Dann könnte Fortung nur noch mit 99

f Punktgleichheit kommen, wenn die Merſeburger
de Spiele verlieren, die Magdeburger aber alles

och gewinnen
In der Bejzirksklaſſe hat ſich Preußen etwas ver

ſert, dagegen VfL. Merſeburg verſchlechtert, wie die
Febelle ausweiſt:

6hw. G. Weißenfels 15 4 8 6 85:42 13 17
e 96 15 4 4 7 W 88 12: 18ßen Merſeburg 14 5 1 s A 2 11 77er Nordhaufen. 14 83 5 117Merſeburg 13 4 1 8 M 31 9 1796C. Sangerhauſen 15 4 10 229 44 8 22

Zwei Mannſchaften ſteigen ab! Sangerhauſen
d Alle vor Sangerhauſen ſtehenden Mann

haſten ſind noch nicht „übern Berg“. Wir möchten es
ſicht glauben, daß eine der beiden Merſeburger Mann
haften das harte Los des Abſtiegs treffen wird. Noch
ind von beiden ſieben bzw. acht Punktſpiele aus

en, und die Situation kann ſich überraſchend
hnell ändern. Wie es möglich wurde, daß gerade

VfL. ſoweit unten ſteht, fragt man ſich überall.
Dehalb, weil man weiß, daß dieſer Verein ſeit Jahren
ber den vielleicht beſten Nach wuchs in unſerem
geren Bezirk verfügt. Warum hat man die Mann

ſchaſt nicht rechtzeitig genug verjüngt? Noch

Anordnung des Reichsſportführers
Da und Propagandaamt der NS.Gemein

haſt „Kraft durch Freude“ meldet: Anordnung Nr. 1/34
s Reichsſportführers betreffend das Sportamt der

NS.Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“. Nachdem mich
e Leiter der Deutſchen Arbeitsfront, Staatsrat

Dr. Ley, mit der Führung des Sportamtes der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ beauftragt hat, bin
h allein zuſtändig für die Durchführung aller
mit im Zuſammenhang ſtehenden Aufgaben. Dies
edarf mit Rückſicht auf Einzelvorkommniſſe offenbar

er beſonderen Betonung. Jch behalte mir vor, alle
ſahlichen und perſönlichen Vorſchläge zu prüfen, um
ann nach meinem Ermeſſen zu entſcheiden. Jede Eigen
tächtigkeit irgendwelcher anderer Stellen und Perſonen
ört nur den Aufbau der Organiſation und führt ins
beſondere zur Haftung der Betreffenden in jeglicher
orn. Jm Rahmen der mir zur Verfügung ſtehenden
e werde ich mit den Vorarbeiten für die Ein

ung von

Turne, Sport und Gymnaſtikkurſen
ind Veranſtaltungen im Reiche ſofort durch meine Gau
ind Bezirksbeauftragten beginnen laſſen. Jn Berlin
werden die Kurſe vorausſichtlich bereits ab April laufen.
u meinem Vertreter für das Sportamt ernenne ich

Neukirch. Heil Hitler“! Der Reichsſportführer,
don Tſchammer und Oſten, Leiter des Sport
intes der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.

Das SA.Sportabzeichen iſt da!
Es kann auch von Richtangehörigen der SA. erworben

werden.

Das im Vorjahr vom Stabschef Röhm geſchaffenerin ichen liegt jetzt, wie der „Völkiſche Be
n meldet“, in ſeiner Ausführung vor. Es ſt
el turmbannfüher Glöckler entworfen und
Nan das geſchmackvolle Ehrenzeichen eines SA.
hen in Form eines von einem Lorbeerkranz um
M n Hakenkreuzes mit ſenkrechtem Schwert dar.
Ah welchen kann als einer vielſeitigen
van du durch eine Leiſtungsprüfung erworben
ah n. Zum Erwerb des SA.Sportabzeichens ſind
wie Hängehori e der SA. berechtigt, ſofern ſie

u und weltanſchaulich den SA.mäßigen Voraus
n entſprechen.

clie Situation?
Um den Abſtieg in der Gau Liga und der Bezirksklaſſe.

iſt es Zeit. Die junge VfL.-Reſerve (ieferte
am vergangenen Sonntag der älteren und ſtärkeren
99er Reſerve nicht nur ein ſiegreiches, ſondern außer
ewöhnl kampffreudiges Spiel. In dieſer
Nannſchaft gibt es mindeſtens zwei bis drei Spieler,

die beſſer werden, vielleicht ſchon ſind, als manch
Spieler der erſten VfL.-Elf. Junges Blut tut
immer gut Man muß nur Geduld haben

wenn die jungen Leute nicht ſofort einſchlagen.
geo.

d

Sollen Spieler der erſten

Mannſchaften Beiträge zahlen
Das iſt eine Frage, die für viele Großſtadtveveine

indiskutabel iſt, denn dort iſt es Selbſtverſtändlichkeit
geworden, daß Mitglieder der erſten Fußball oder der
erſten Handballmannſchaft oder andere „Kanonen“
beitragsfrei bleiben, auch dann, wenn ſie erwerbsfähig
ſind bzw. einen Beruf haben. Da zeugt eine Bekannt
machung des Leipziger Fußballführers J. Krieger
mit beſonderer Deutlichkeit, wie im heutigen Sport in
dieſer Hinſicht verfahren werden ſoll. Krieger gibt u. a.
bekannt:

„In den meiſten Vereinen iſt es üblich, daß die
erſten Mannſchaften keiner Beitragspflicht unter
liegen. Wenn nun ein Spieler dieſer Mannſchaften
den Verein zu wechſeln gedenkt, werden dann trotz
dem die vollen Beiträge für ein ganzes Geſchäfts
jahr berechnet und außerdem alle möglichen
Strafen nachträglich in Anrechnung gebracht, um
eine hohe Schwarzſtellungsſumme zu erzielen. Der
artige moraliſche Forderungen können künftighin
nicht mehr anerkannt werden. Den Spielern wird
dringend geraten, ſich ihre Beitragsfreiheit ſofort
ſchriftlich beſtätigen zu laſſen

Beitrags freiheit ſoll aber nur in den bedürf
tigſten Fällen der Erwerbsloſigkeit gewährt werden.
Uns ſind eine ganze Reihe von Vereinen bekannt, wo
es ſich Spieler erſter Mannſchaften auch dann nicht
nehmen laſſen, ihren (Grwerbsloſen)Beitrag zu zahlen,
wenn ſie keinen beruflichen Verdienſt haben. geo.

Uutuart

Zukünftiger Segelflugſport
Die neuen Ausbildungsbeſtimmungen.

Mit dem Jahreswechſel, ab 1. Januar 1934, treten
die neuen Vorſchriften für die Ausbildung der
Segelfluglehrer in Kraft. Die Bedingungen
ſind weſentlich verſchärft. Jn Zukunft wird es drei
Gruppen von Segelfluglehrern geben: Segelfluglehrer,
Gleitfluglehrer und Lehrgehilfen.

Die Segelfluglehrer müſſen in ſämtlichen
SegelflugStartarten ausgebildet ſein, den amtlichen
Segelfliegerſchein beſitzen und außerdem im Beſitz des
theoretiſchen A 2Scheines ſein. Sie ſind berechtigt,
die unbeſchränkte Segelfliegerausbildung durchzuführen.
Ausdrücklich ausgenommen hiervon ſind Blind- und
Kunſtflug in Segelflugzeugen, für die beſondere Be
ſtimmungen erlaſſen ſind.

Für Gleitfluglehrer iſt der Beſitz des Segel
fliegerausweiſes O verlangt. Sie ſind igt, Segel
fliegevausbildungen bis zur B Prüfung durchzuführen.
Die Ausbildung, die ſie vermitteln, muß mit den gleichen
Startarten geflogen werden, in denen ſie ſelbſt aus
gebildet ſind, alſo jeweils Gummiſeil, Motorſchlepp
der Flugzeugſchleppſtart.

Lehrgehilfen haben keine Berechtigung, allein
eine Ausbildung vorzunehmen, ſondern J dies
unter der verantwortlichen Lei
oder Gleitfluglehrers tun. n pg iſt, daß der Lehr
gehilfe den lfliegerausweis B beſitzt.

Für die Gruppen ſind untere Altersgrenzen feſt
gelegt, die bei lfluglehrern und Gleitfluglehrern
mit 21 Jahren feſt ſind und bei Lehrgehilfen mit

Jahr müſſen alle zende Beähigungsnachweiſe in Kurſen einer Segelfliegerſchule

Poſt e m dererkuppe, in Griesheim, Roſſitten, Grunau, Horn
und Borkenberge befinden, erbringen. Zum Schluß

wird auch noch die Bedingung geſtellt, daß die Lehr
tätigkeit erſt r werden darf, wenn in einer
entſprechenden Hilfslehrertätigkeit ein weiterer praktiſcherehe der Befähigung erbracht iſt.

C

Ausſcheidungskämpfet der deutſchen Ringer

Im Hinblick auf die in der Zeit vom 26. bis
29. April in Rom ſtattfindenden Europameiſterſchaften
im griechiſchrömiſchen Ringkampf hat der Deutſche
Schwerathletikverband Ausſcheidungskämpfe in
den fünf h angeſetzt, an denen die
beſten chen Amateurringer beteiligen werden. Für
drei Gewichtsklaſſen ſind die Kampforte und die Teil
nehmer bereits beſtimmt worden. en liegen
jedoch nur die Ausſcheidungskämpfe der Feder
ewichtler, die am 14. und 16. März im Berer Saalbau Friedrichshain ſtattfinden. Zugelaſſen

ſind in dieſer Kl Hering, M n, Ehrl, München,
und Wittwer, Dresden, neben denen noch die beiden
Berliner Hein und E. Bauer ſowie zwei Ausländer

ſtarten werden. Die Bewerber der Bantam
im einzelnen, Gehring, Frieſen

eim, Möchel, KölnMülheim, Lunkenheimer, Dieburg,
iſche ibrücken, und Brendei, Nürnberg, gehen ine de et n die

idungskämpfe der eltergewichtler inr von Földeak, Hamburg,
ampertheim a.

H. Möchel, Köln-Mülheim, Haßler, Tuttlingen, Kreheleſcreis und Hilgert, Koblenz, veſtritten.

Wasereport

RuderRegatta Halle am 8. Juli
Die mitteldeutſchen RuderRegattaTermine.

Jn Gegenwart des Führers des Deutſchen Ruder
verbandes, Regierungspräſident a. D. Pauli und der
GauVertrauensmänner Zitzſchmann, Leipzig, und
Meyer, Tangermünde, hielt der rRuderbund eine erweiterte Vorſtandsſitzung in Halleab, in der u. a. die Regatta- Termine fur die
mitteldeutſchen RuderRegatten feſtgelegt wurden. Jn
e Saiſon werden folgende Regatten ſtatt
inden:

27. Mai: Deſſau und Kötzſchenbroda; 8. Juni:
Magdeburg; 10. Juni: Dresden; 17. Juni. Kalbe;
24. Juni: Bernburg; 30. Juni und I. Juli
VLeipzig; und 8. Juli: Halle.

Der Mitteldeutſche Achter wird auch in dieſem
Jahre, und zwar in Leipzig, zum Austrag gelangen.

Trainingsbeſtimmungen der Ruderer
ſind vorbildlich.

Der Stellvertreter des Reichsſportführers, Arno
Breitmeyer, ſelber ehemaliger Rennruderer
und Trainer, machte kürzlich eine Mitteilung über
die kommenden Trainingsvorſchriften für alle deut
ſchen Olympigkämpfer. Danach will der
Reichsſportführer

einheitliche Trainingsbeſtimmungen erlaſſen, die im
weſentlichen die et vielen Jahren in Gebrauch
befindlichen Vorſchriften der deutſchen Renn
ruderer ſein werden.

Dieſe ſtrengen Trainingsbeſtimmungen der Ruderer,
auf die man zu Beginn eines jeden Frühjahres alle
Rennmannſchaften in feierlicher Form vereidigt, haben
ſich ausgezeichnet bewährt und wurden vom Reichs
ſportführer als ſchlechthin vorbildlich bezeichnet.

Tischtennis

Das Tiſchtennisturnier zwiſchen Ms S. und TusSpV.
1885 endete erwartüngsgemäß mit 9:0 Punkken,
28: 6 Sätzen und 657: 457 Spielen für die Turner.

Leiehtathletit

Leichtathletiktreffen Sachſen Gau Mitte
Jm Rahmen der Olympia-Ausleſe und vorberei

tung, die die beiden Gaue V (Freiſtaat Sachſen) und
VI (Mitte) des Deutſchen Leichtathletikverbandes in
dieſem Frühjahr und Sommer durchſühren wollen,
bildet ein Leichtathletiktreffen der beiderſeitigen Gau
mannſchaften den Höhepunkt. Als Ort für dieſe erſte
Begegnung iſt Leipzig beſtimmt worden, wo der
Kampf am 12. Auguſt zur Durchführung kommen ſoll.

Glänzende Hallenleiſtungen in USA.
Ausgezeichnete Leiſtungen gab es bei dem vom

Millroſe AC. im Neuyorker Garden veranſtalteten
Hallenſportfeſt. Der Glanzpunkt war der Hoch
ſprung des jungen Marty über 2,05 Meter im Stich
kampf mit Georges Spitz, nachdem beide 2 Meter be
wältigt hatten. Brown ſchnellte ſich im Stabhoch
ſprung über 4,26 Meter. Jm Meilenrennen ſiegte
Glenn Cunningham in 4,11,2 gegen Gene Venzke.

gewann die 1000 Yards in 2,21,8, und der
kurze Zeit in München anſäſſig geweſene Deutſch
amerikaner Milton Sandler das 600-YardsLaufen in
1,04,4 vor dem von ſeiner Deutſchlandreiſe noch be
kannten Indianer Fuqua. Der ſchnellfüßige 7
Ralph Metealfe durcheilte die 60 Yards in 6,3

Fußban

Forkung Düſſeldorf hat jetzt das Vertragsverhältnis
mit dem Wiener Trainer Körner gelöſt. Es be
ſtanden ſchon ſeit einiger Zeit Mißſtimmigkeiten
zwiſchen den Spielern und Trainer Körner, der um
den Aufſtieg von Fortung Düſſeldorf große Verdienſte
hat. Vor ausſichtlich wird der frühere Internationale
Hochgeſang das Training übernehmen.

geldermäßi bei der Kra Svorkwen Die hen einer a ar
bei der Benu der Kraftpoſten durch Teilnehmer
anerkannter Sportlehrgänge wurde bisher davon ab
hängig gemacht, ob die Teilnehmer ein Berufs
einkommen hatten oder nicht. Von jetzt an wird die
Deutſche Reichspoſt von einer ſolchen Unterſcheidung
abſehen und die 50 v. H. betragende des
Fahrgeldes allen Teilnehmern ſolcher Sporklehr
gänge gewähren.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.
Wir machen alle 9er nochmals auf den am
Sonnabend, dem 17., 20 Uhr, im Vereinsheim
ſtattfindenden „Lumpenball“ aufmerkſam

Kreis Saale
Bezirk II im Gau VI (Milkte) des DFB. und DL9H V.

Amtliche Bekanntmachung!
Betr. Vereinszuſammen

ſchreiben vom 1. 34 e noch nichtüber den
n, zu berichten.

er e J letzten Etats des laufendena Seſdeltela hre
b) Angabe, wo die Unterlagen der Vereinskaſſenführung einwerden können. (Ort, Telephon oder Anſchelft des

ene) h re die Mitgliederzahl:
1. Herrenmitglieder,
2. Frauen,
3. Jugend,

ſive und deren r r nach und

in meinem Rund-

Der Norweger Sörenfen
erreichte auf der OlympiaSchanze am bei
Partenkirchen im Skiſ ingen die ungewöhnliche Weite
von 82 Meter. Das iſt weitaus der größte Sprung, der
jemals auf einer deutſchen Schanze ausgeführt wurde.

Eportklud T.
Mitglieder Beiträge

2) 80 en 40 à 1,00 W. 60 A 9038 Wache
e e

d) 50 Paſſtve 45 5 à 1,00
185 Mitglieder 115 Vollbeiträge 50 erm. Beiträge
Erwerbsloſe

a) 10 beitwagsfreie insgeſammt 49,00 M.

b 5 11,50 M.e) 10 beitragsfreie v 8,00 M.00 M.

2 beitragsfreie
Es wird eine Friſt geſetzt bis zum 22. Februar 1934. FriſtUberſchreitung Sir m Rückſicht J die Wichtigkeit der an

geforderten Angaben und Unterlagen ſtreng beſtraft.
Dr. Wehſer, Kreisführer.

Kreis Saale
im Gau VI (Mitte) vom DFB. und DsB.

Bekanntmachung.

monatlich insgeſammt 163,50 M.

Kreisverwaltung.1. Verein für Bewegungsſpiele Beeſenlaublin n hat ſeine

Abmeldung zurkkckge n und ſetzt die in der rminliſte angeſetzten Syiele der eilung 8 fort. Neue Anſchrift: Ernſt
Ulrich, Beeſenlaublingen (Soalkreis).

2. Sportkiub Bahnhaf Teutſchenthal hat ſich aufgelöſt. Die
in Abteilung 4 angeſetzten Spiele ſind zu ſtreichen. Der ſport
liche Verkehr mit dem Verein iſt verboten u wird beſtraft.

3. Sportverein 1930 r n neue Anſchriften:Vereinsangelegenheiten: n Rauchfuß, Halliſche Str. I h,
J W en: Karl Beinicke, Schotterey KreisMerſeburg) 67.

4. Betr. Terminliſten. Die Vereine Döblitz, Ermlitz, Gerb
ſtedt, Wehlitz, Amsdorf, SV. Dürrenberg, Günthersdorf, Ober
röblingen, Osmünde, luſt Teutſchenthal, Großlehna haben
bis jetzt die überſandten Terminliſten noch nicht S Letzte

rnfalls dann

gen. zum 25. 2. 34 bei der
Kaſſenſtelle des Kreiſes (Karl Großmann, Halle, nerſtr.
nachſtehende Beträge einzuzahlen: a) von SC. Könnern 2/45 RM.
zuviel erhaltene edsrichterkoſten; von Marathon Leung

RM. Unkoſten für Reideburg. Direkte Benach
Großmann.

Der Kreisjugendführer.
Neuanſckungen für Sonntag, 13. 2. 34.

II Spiel Pr.Nr. 53, Boruſſia II Jfindet 10 Uhr ſtatt. 48 findet 18.15 Uhr ſtatt. Nr.findeet Sonnabend, 16 Uhr (Wer Plat) Katt.

O. Hols hauſen

L. Für den 19. 2. 34, 20 Uhr, wird ein Bereins
vertreter von gſcherben vorgelade

2. Neu Turnverein Dieskau. Anſchrift: KurtVoigt, Dieskau, Schmiedeſtraße 1.
Sonntag, den 18. A. 34, treten folgende Spiel

änderungen ein: Spiel Nr. 589 wird abgeſetzt. 542 wird
auf 15 verlegt. Nr. 531 leitet Benn (99).f We 8 a rn nete

Fachwart für Fußball.
Anderungen zum 18. 2. 34. Spiel Nr. 242 lektet Wacker.

Nr. 251 leitet Sportfreunde. Nr. 279 heißt Neumark II--98 II
(Braunsdorf). Nr. 290 beginnt 12.45 Nr. 3281 beginnt
13.30 Uhr. Nr. 282 beginnt 14 8 Nr. 245 beginnt 15 Uhr.Nr. 266 beginnt 13.30 r r. 515 beginnt 10.30 Uhr. Nr. 276
leitet Schiepzig. Nr. 308 leitet Lettewitz. Nr. 86, 14.30 Uhr

itz Löbejün (Löbnitz).
rückgezogene Mannſchaften: Löbejün II, Wettin II, Ein

tracht III und Bahnhof Teutſchenthal.
Ausfallende Spiele: Nr. 260, 254, 275, 307, 912, 315, 818.

Beeſenlaublingen hat die Abmeldung zurückgezogen. die an
geſetzten Spiele bleiben beſtehen. Spiel Nr. 167 iſt haſtig

und wird neu angeſetzt Rühle.Kreis Saagle-Elſter
im Gau VI, Bezirk II (DFB. und DSB.).

Amtliche Bekanntmachung vom 13. 2. 34.
Genehmigte Fußbalkergebniſſe. Alle Spiele vom 4. 2. 31

elten wie ausgetragen mit Ausnahme von Spiel Nr. 135: Neſſa5 n nicht angetreten, und Nr. 160: 8BC. Jugend
ißen Jugend nicht angetreten

Zurückgezogene Mannſchaft: Markwerben II. Alle aus
getragenen und angeſetzten Spiele ſind ungültig und werden
nicht gewertet.Sptelabſetzung. Das Spiel Nr. 204. Köſen Lützen (NBC.),
wird auf begründeten Antrag abgeſetzt.

Semedsrichter-Speſenſätze. Jm Einvernehmen mit dem
Gauführer wird beſtimmt, daß die bisher im Kreis Saale-Elſter
gültigen SchiedsrichterSpeſenſätze auch weiterhin ihre Gültigkeit
behalten. Wo ſich Härten ergeben oder Speſenſätze bisher nicht
feſtgeſetzt wurden haben ſich die betr. Vereine mit dem Kreis

er in Verbindung zu ſetzen.
Fußboallſpiele am 25. 2. 34. Für den 25. 2. 34 werden Fuß

ballfpiele wegen der vorgeſehenen Handballſpiele zugunſten der
Winterhilfe nicht angeſezt! Nähere Bekanntmachung über die

obigen Gruppen getrennt). Beifpiel diene folgendes
Schema:

te nöballſpiele 5 J ſpiele ſtatt Beck,
Kreisfllhrer. für

e
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Murmor des Ausſandes
Nr. 39

Schotten-Witze.
Schokten in der Praxis.

Zwei Schotten kamen nach Berlin und landeten
nach einer tollen Nacht auf dem Polizeirevier. Sie
ſind geſtändig, geben zu, allerhand Ruheſtörendes auf
dem Kerbholz zu haben, entſchuldigen ſich aber mit
ihrem völlig umnebelten Zuſtand.

„Wer war der Dritte im Bunde“, herrſchte ſie der
Wachtmeiſter an.

„Welcher Dritte?“, ſtaunen die biederen Schotten.
„Der eure Rechnung bezahlt hat!“ fragt eindringlich

der Beamte. Er hat wohl alle Schottenwitze geleſen
Und nun behielt er auch praktiſch recht. Die Burſchen
nannten den Dritten, der in der Tat alles bezahlt
hatte

Die Geizigen.
„Jhr Klub hat ſchon recht lange nicht Fußball

geſpielt?“ fragt jemand einen Schotten.
„Ja“, ſagt der, „wir haben die Mannſchaft

aufgelöſt.“
„Aber ſie waren doch alle ausgezeichnete Spieler
„Wir waren die ſtärkſte ſchottiſche Mannſchaft“,

rühmt der Schotte.
„Und nun haben Sie plötzlich alle die Luſt ver

loren?“ ſtaunt der andere.
„Die Luſt nicht, aber den Ball“, ſeufzt der

Schotte.
t

Der ewige Schokte.

„Da geht Mac Nab, der Millionär. Vor dreißig
Jahren iſt er nach Aberdeen gekommen mit zwanzig
Pence in der Taſche.“

„Ja, und er hat ſie immer noch nicht aus
gegeben.“

Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte W.Nachrichten. Donnerskag, den 15. Februar 1934.

Engliſcher Humor.
Er kam zur Verſicherungsgeſellſchaft. „Mein

Auto, das bei Jhnen verſichert iſt! Geſtern abend,

vollſtändig verbrannt! Ganz kaputt! Total hin!
Dreihundert Pfund Sterling beträgt die Police!“
Und dann holte er tief Atem: „Kann ich das Geld
gleich haben

„Ja, ſo geht das nicht!“ ſagte der Verſicherungs
beamte. „Erſt werden wir uns mal den Wagen an
ſehen! Wenn er nicht mehr zu reparieren iſt, kriegen
Sie einen neuen!“

„Nicht das Geld?“
Selbſtverſtändlich nicht!“

„So? Kein Bargeld? Dann kündige ich hier
mit ſofort die Verſicherung, die ich für meine
Frau abgeſchloſſen habel!“

„John, John ich bin tief traurig!“ ſagte der
Dorfpfarrer, als er den alten Schäfer auf der Dorf-
ſtraße traf. „Wie können Sie ſich ſo betrinken?
Können Sie denn wirklich an keiner Kneipe vorbei
gehen, ohne einzukehren? Von mir ſehen Sie ſo
was nie!“

„Das iſt auch ganz was anderes, Herr Pfarrer!“
ſagte der Sünder. „Jch bin nun mal beliebt
bei allen!“

Chineſiſches.
Wenn einer etwas nicht weiß, und er weiß nicht,

daß er es nicht weiß, ſo iſt er ein Dummkopf:
man ſoll ihn töten.

Wenn einer etwas nicht weiß, und er weiß, daß er
es nicht weiß, ſo iſt er ein Unwiſſender: man ſoll

ihn belehren. eWenn einer etwas weiß, und er weiß nicht, daß er
es weiß, ſo iſt er ein Träumer: man ſoll ihn er
wecken.

Jmmer wieder:

Kriegsgefahr im fernen Osten
Wer iſt General Blücher?

Es gibt Beruhigungsapoſtel, die gegenüber den
immer wieder auftauchenden Nachrichten über eine
Kriegsgefahr im Fernen Hſten verſichern,
daran könne ſchon deshalb nichts Wahres ſein, weil
in den Gebieten, die für einen ruſſiſch japaniſchen
Zuſammenſtoß in Frage kommen, zur Zeit bitter
ſtrenger Winter herrſche, und ſelbſt der ſchwergerüſtete
Mars ſo argumentiert man erfriere ſich nicht
gerne die Zehen.

Die, die es angeht, laſſen ſich durch den Froſt aber
weder abhalten, ihre Vorbereitungen für die Möglich
keit eines kriegeriſchen Konflikts planmäßig weiter zu
treffen, noch fühlen ſie Veranlaſſung, ihre kriegeriſchen
Reden des Winters und der Kälte wegen einzuſtellen.
So weiß die engliſche Preſſe angeblich aus diploma
tiſcher Quelle zu berichten, daß Rußland eine Anzahl
Uſterſeeboote über Land von Kronſtadt nach
Wladiwoſtok geſchafft und die in Teile zerlegten
Kriegsfahrzeuge dort wieder zuſammengeſetzt und zu
Waſſer gelaſſen habe. Derſelbe diplomatiſche Gewährs
mann hat verſichert, Rußland habe im Fernen Oſten
mehrere große unterirdiſche und bombenſicher ab
gedeckte Flugzeugſtützpunkte gebaut. Die Flug
zeuge gelangten zu ihnen und verließen ſie auf ge
deckten betonierten Gleitbahnen. Nach bloßen Friedens
übungen ſieht das alles nicht aus.

Zum überfluß hat nach den verſchiedenen ruſſiſchen
Staatsmännern, zuletzt noch dem Kriegsminiſter
Woroſchilow, nun auch der General Blücher,
der Oberkommandierende der fernöſtlichen Sowjetſtreit
kräfte, ein kräftiges Wörtlein an die Adreſſe Japans
gerichtet. Wie die ruſſiſche Telegraphenagentur Taß
meldet, hat er auf dem Kongreß der Kommuniſtiſchen
Partei eine Rede gehalten, in der er den Fernen Oſten
als den derzeitigen Schauplatz wichtiger inter
nationaler Ereigniſſe bezeichnete. Trotz der pazi
fiſtiſchen Reden der japaniſchen Politiker ſei feſtzu
ſtellen, daß Japan Kriegsvorbereitungen treffe. Die
Nordmandſchurei ſei in einen Waffenplatz verwandelt.
Japan bereite mit äußerſter Energie und unter Jn
anſpruchnahme ſeines geſamten Staatsapparates einen
Vorſtoß nach dem ruſſiſchen Fernen Oſten vor. Er
zählt dann im einzelnen auf, was den Schluß auf einen
japaniſchen Angriffsplan rechtfertige, z. B. den Bau
un rer ſtrategiſcher Eiſenbahnlinien, in den letzlen
Ja mehr als 1000 Kilometer, von denen 70 Prozent
wirtſchaftlich unbegründet ſeien, den Bau von 2200
Kilomeker neuen Skraßen, die Anlage von 50 Flug
plätzen und Luffkfahrkſtützpunkten im Dreieck Mufden

d ver nene von 500 japa
n ugzeugen in a rei, die Erhöhuder japaniſchen Seheteereee der Mandſcharel

von 10 000 auf 130 000 Mann, ſo denen noch 110 000
bis 115 000 Mann der mandſchüriſchen Truppen kämen.
Auch Flokkenvorbereitungen würden getroffen

Dieſe Außerungen des wuſſiſ Generaliſſimus
benken die internationale Aufmerkſamkeit wieder ein
mal auf den Mann, dem die Sowjets ihre Streitkräfte
anvertraut haben, und der den für einen echten Ruſſen
immerhin etwas ungewöhnlichen Namen Blücher trägt.

Wer iſt General Blücher Er hat nichtimmer ſo geheißen. Vor ungefähr 10 Jahren erbat
Sun Sen von den Ruſſen die Abkommandierung
eines W Offiziers zur Organiſierung der
neuen Heere Kuomintang, alſo der chineſiſchen
kommuniſtiſchen Armee. Moskau entſandte einen
Mann, der unter dem Namen Galen auftrat. Es
war derſelbe, der ſich heute Blücher nennt. Er hat die
chineſiſche Revolutionsarmee 1927 in ununterbrochenem
Siegeszuge von Kanton bis nach Schanghai und

geführt. Damals man angenommen,
dieſer Galen ſei ein ehemaliger deutſcher Generalſtabs
offigier. Auch einen Hſterreicher hat man dahinter ver
mutket. Jrgend etwas Zuverläſſiges über ihn iſt auch
aus ruſſiſchen Quellen nicht zu erfahren. Jn den
amtlichen biographiſchen Nachſchlagewerken wird eine
offenbar auf Stimmungsmache berechnete revolutionäre
Legende berichtet. Danach ſoll „Blücher“ 1889 als
Sohn eines Bauern geboren worden ſein. Er iſt dann
angeblich Handlungsgehilfe, Schloſſer, Anführer ſtrei
kender Arbeiter in der Vorkriegszeit, als ſolcher mit
Gefängnis beſtraft, ungeheuer tapferer Frontſoldat,
Revolutionär und ſchließlich Mitglied des Revolutions
komitees geweſen. Die Angaben ſind zum Teil nach
weisbar falſch, denn die Streiks, die er geführt haben
ſoll, haben zum Teil gar nicht ſtattgefunden. Auch von
einer Beſtrafung „Blüchers“ iſt ſeinerzeit nie etwas
bekanntgeworden. Auffallend iſt auch, daß keine der
amtlichen Huellen einen Geburtsort anzugeben weiß.
Sollte der alſo tatſächlich außerhalb Rußlands liegen?

Geſchichtlich nachweisbar iſt nur, daß General
Blücher im Frühjahr 1918 die roten Garden von
Tſcheljabinfſk gegen General Dutow führte. Er hat
damals außerordentliche Fähigkeiten er
wieſen und mit einer numeriſch unterlegenen Gruppe
den Durchbruch erzwungen. Blücher wurde dann
Kommandant der 51 Diviſion und hat in der Krim

Armee. Später hat er in Hſtſibirien in der „Räte
republik des Fernen Oſtens“ als deren Kriegsminiſter
und Oberkommandierender das Heer weſen orga-
niſiert, wurde dann nach Petersburg zurückberufen und
ging von dort unter dem Namen Galen als Jnſtruk
tionsoffizier nach Kanton. Kein Menſch weiß zu ſagen,
wo er ſeine ſtrategiſche und kriegswiſſenſchaftliche
Schulung genoß. Der angebliche ruſſiſche Bauernſohn
ſpricht ein ausgezeichnetes Deutſch.

Wie ſeine kriegsluſtige Rede auf dem Kommuniſti
ſchen Parteikongreß zeigt, iſt er im Augenblick dabei,
ſich für neue kriegeriſche Taten zu rüſten.

auf der Chauſſee zwiſchen Wroxham und Billbury

„Vive le roil“ in den
Wenn man die Bilder betrachtet, die jetzt in un

zähligen Zeitungen und Zeitſchriften des Jn und Aus
landes von den Pariſer Krawallen zu finden ſind, wird
man dabei zahlreiche Kreideinſchriften bemerken, die
weithin ſichtbar auf alle nur denkbaren Flächen an
gebracht ſind. Am häufigſten wird man dabei auf die
Verwünſchungen ſtoßen: „Nieder mit der Regierung!“
(A bas le gouvernement!) Daneben findet ſich aber
charakteriſtiſcherweiſe recht oft der Hochruf „Es lebe der

König!“ (Vive le roil!) Bisweilen iſt er ſogar in der
altertümlichen Schreibart „roy“ wiedergegeben. VLieſt
man die Stimmungsberichte Pariſer Blätter, trifft
man immer wieder auf die Feſtſtellung, daß die kom
muniſtiſchen Hochrufe auf die Sowjets übertönt werden
von den Hochrufen auf den König.

Wer iſt nun eigentlich dieſer König von Frankreich,
für den ſich ſeine Anhänger, die Camelots du roi und
die Politiker um Daudet und die „Action francaiſe“
ſo eifrig einſetzen Bekanntlich iſt es ſchon ſeit vielen
Jahrzehnten den Mitgliedern ehemals in
vegierender Dynaſtien geſetzlich verboten, in Frankrei
zu wohnen. Deshalb leben

die Nachkommen der letzten Kaiſer und Könige,
alſo die Bonapartes, die Orleans und die Bourbonen,
im Ausland. Für die Vive-le-roi-Rufer in Paris
gibt es jedoch nur einen König, den jetzt in Brüſſel
lebenden Herzog von Gufſe, der der Thronprätendent
der Bourbonen iſt. Er hat ſich auch prompt gemeldet
und an das franzöſiſche Volk eine Kundgebung gerichtet,
in der er behauptet, daß die Stunde gekommen ſei, die
Monarchie in Frankreich wieder aufzurichten. Unter
der Proklamation ſtehen dann noch die Worte: „Ge
geben im Exil, 7. Februar 1934.“ Die Bourbonen
wittern alſo wieder Morgenluft. Allerdings dürfte die
Witterung falſch und ſchlecht ſein; denn außer den
Royaliſten in Frankreich, die ſich mehr durch Geſchrei
und Aktivität auszeichnen, als durch zahlenmäßige
Stärke, beſteht im franzöſiſchen Volke nirgends die
Neigung, die franzöſiſche Staatsform der Republik zu
ändern, die ürigens jetzt auch ſchon das anſehnliche
Alter von 63 Jahren aufzuweiſen hat.

Dieſe zweifellos nur
grotesk wirkende Proklamation

des bourboniſchen Thronprätendenten lenkt die Auf
merkſamkeit auf ihn und die übrigen Angehörigen
ſeines Hauſes. Als im Jahre 1926 der Herzog Ludwig

hilipp von Orleans ſtarb, entbrannte zwiſchen den
rbeans und den Bourbonen ein heftiger Streit um die

reichlich platoniſche Königswürde. Er wurde ſchließlich
zugunſten des Prinzen Johann, Herzogs von Guiſe,
entſchieden. Auf dieſe Weiſe ging die Erbfolge auf
einen Sohn des Oheims des Herzogs über, der ein
Enkelſohn des Kronprinzen Ferdinand von Frankreich
und ſeiner Gemahlin, der Herzogin Helene von Mecklen
burgSchwerin, iſt. Dieſer Oheim mit Namen Robert,
Herzog von Chartres, ſtarb im Dezember 1910. Er
hinterließ zwei Kinder, die Prinzeſſin Margavete und
den Prinzen Johann, der am 4. September 1874 ge

Kundmachung
Standrechtes

Verbrechens des Aufruhres 73 und e G
für das Geblet des Bundeslanbes Wien

r e enrit ve z ten her Wetter i en a one e eeeege eSnt e n l e de t Mekelehe eeeS

e hchee e e t ehe e e eh ne t en e es e e eh ehe er h ba der Kuh e anege de Ketten Bee
geriet es mit Se Leke et

e

e e e e e e SSe r Werken a S e i WetttsesS e Ketten M S gesßten Strenge e
e d et e Sigckeinen Ken Wrate

e Ser Volizeiprßſtdent e Wien

Neue Bicder

Der Anſ. durch den die Regi Doll dasStandreh! Wer bie biterkeihiſche Honpahadt gen

Der KarlMarxHof, die rieſige Wohnſiedlung, die die

den Kampf gegen den Weißgardiſtengeneral Wrangel
geführt. Sein Sieg entſchied den Sieg der Roten

Sozialdemokraten zur Feſtun ig umgewandelt tten,wach der Beſchießung und Einnahme durch die rer
truppen.

Die BSourbonen wittern Morgeniuß e
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Straßen von Paris.
boren wurde. Dieſer Prinz Johann iſt nun der
wärtige König von Frankreich. Aus ſeiner ne
der Prinzeſſin Jſabella von Frankreich gingen
Kinder hervor, drei Töchter und Prinz Henri vie
der nach dem Sprachgebrauch der Royaliſten t
Dauphin anzuſehen wäre. Er iſt ſeit 1931 m
jetzt 28jährigen Prinzeſſin Jſabella von Orleans
Brabanza verheiratet. Jhnen wurde im Juni i98z
Sohn geboren, der alſo, um im Bilde zu bei
Frankreichs jüngſten Thronerben darſtellt. Der
Johann von Guiſe lebt bei Brüſſel, ſein Sohn, den
Robert, auf Agimont, in der belgiſchen Provi NamnZum beſſeren Verſtändnis der genealogiſher La
hältniſſe im Hauſe BourbonOrleans ſei darauf r.
wieſen, daß

der Stammvater des Hauſes,
Herzog Philipp, im Jahre 1701 ſtarb. Er allein
den Titel „Premier Prince au ſang royal de Fran
Die Würde des Chefs der Dynaſtie Frankreichs in
infolge Verzichtleiſtung des Prinzen Philipp im n
1888 auf die Linie Bourbon-Orleans über. Die
den Angehörigen des Hauſes geführten Titel ſtanme
faſt alle von Domänen her, die von Ludwig XV. u
Ludwig XV. entweder dem Herzog von Orleans ch
Apanage überwieſen wurden oder dem Hauſe Orlean
als Erbe zugefallen waren. Die Geſchwiſter des Cheß
des Hauſes führen den Titel „Prinz und Prinzeſt
von Frankreich. Die übrigen Mitglieder der le
Prinz und Prinzeſſin von Orleans. Jm königlichen
Hauſe Frankreichs ſtand nämlich die Bezeichnung d
France“ nur den Kindern des Königs und den Ne
kommen ſeines älteſten e in direkter Linie
Nur dieſe verwandten ebenſo wie der König ledig
ihren Vornamen. Die Nachkommen der jüngeren
nahmen den Haupttitel ihres väterlichen Beſitzes
Freinamen an. Dadurch ſind die verſchiedenen 9

o der einzelnen Zweige entſtanden z.
Anjou, Alencon, Brekagne, Chartres, Guiſe, Valois u

Erwähnt ſei noch, daß
der Beiname Guiſe

zuerſt im 11. Jahrhundert in der Form Guiſeg t
kommt, und zwar als Sitz einer Herrſchaft, die zum
durch Heirat an den Herzog Ludwig II. von Anſou i
darauf durch die Vermählung Yolanthes von An
mit dem Grafen von Vaudemonk an das lothring

wird.

Hauptbild: Eine Barrikade, die von den Sozialdemokraten errichtet wurde, nach ihrer Erſtürmung durch de
Militär.

von dem Bürgerkries in Wien
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Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeukſche Reueſke
Nachrichken. Donnerskag, den 15. Februar 1934.

Der deutsche Außenhandel
im Januar 1934

31 Mill. RM. Einfuhrüberschuß.
pie Handelsbilanz schließt im Januar 1934 mit

en Pinfuhrüberschuß von 31 Mill. RM.nüber einem Ausfuhritberschuß von 49 Mill. RM.
Pormonat ab. Soit Januar 1930 ist damit aio
Dnaelsbilan zum erstenmal wieder passiv ge-
ſoräon. Im Januar vorigen Jahres war eine ähn-
je ntwieklung zu verzeichnen. Immerhin blieb
o Handelsbilanz noch mit 23 Mill. RM. aktiv.
ſſenn sich gegenüber dem gleichen Monat des Vor-
phres eine Passivierung um rund 54 Mill. RA. er-

hat, so ist diesmal auf die mengenmäßige Er-
n ung der Einfuhr, überwiegend aber auf den

züek gang der Ausfuhbrpreise zurüekzu-
tihron. Hinzuweisen ist. darauf, daß der Devisen-
eingang aus dem Außenbandelsgeschäft nioht mit

rekter Linie ausgewiesenen Ausfuhrwert übereinstimmt.König ledi hie Bint u ber betrug im Januar 881 Mill. R
j zie hat gegentiber dem Vormonat um 7 Müll.

à h. um nicht ganz 2 v. H. zugenommen. Die
nengenmäßige Zunahme macht nicht ganz 1 v. H.

Die Steigerung der Einfuhr dürfte im Gegen-
SAtz zu der saisonüblichen Bewegung stehen. Sie
i ausschließlich bei Rohstoffen eingetreten, wähb-

rend Lebensmittel und Fertigwaren mengen- und
gertmäßig vermindert sind. Die Erhöhung der Rob-
gotfeinfuhr von 208,1 Mill. RM. im Dezember auf

335 Mill. RM. im Januar stellt zum Teil wohl noch
einen Ausgleich für die verhältnismäßig niedrigen
indeckungen in den Monaten Oktober und Novem-
per dar. Die Zunahme der Einfubr entfällt über-
giegend auf die Uberseeischen Robstoffländer.

5 de
vankreichs nhilipp e x

ber. Di

hen Beſitzesher g
ntſtanden, zzuiſe, Valo iſt

von Anjou i
thes von An
das lothringig
Jahre 152 dw

dit Karl
die direkte An Die Auskubr betrug 350 Mill. RM., sie ist
r noch hiſtorſh cegentber dem Dezember v. J. um 74 Mill. R.
man wohl 4. b. um 17,5 v. H. gesunken. r
rboniſche Kön betrug die Verminderung sogar 18,6 v. H. Die rück-

noch auf eine luge Bewegung entspricht den vorhergehenden
anien. Seildaf Jahren. Im vergangenen Jahr war der Rückgang
zt worden ſ ger Ausfuhr wert- und mengenmäßig im Januar s0-
ſt ſo mächtiger etwas größer als diesmal. Der Ausfuhrrückgangſt auch nicht t ebenso wie im Vorjahr im wesentlichen als

Saisonerseheinung zu betrachten sein. Der
Durohschnittswert der Gesamtausfubr bleibt hinter
dem Januarergebnis 1933 um 10 v. H., bei Foertig-
waren 50gar um 12 v. H. zurück. An dem starken
Rüokgang der Ausfubr sind Pertigwaren und
mit einem geringen Betrag Lebensmittel beteiligt.
Die Ausfuhr der Fertigwaren ging von 331,4 Mill.
in Dezember auf 258,6 Mill. RM. zurück.

Steuerehrlichkeit
Voraussetzung der Steuerreform

Im Reichssteuerblatt macht der Staatssekretär
des Reichsfinanzministeriums, Reinhardt, be-
merkenswerte. Ausfiihrungen über „Volksgemein-

PFehaft und Steuerpflicht“. „Der Wandel im Ver-
hltnis der Staatsführung zu der Volksgemeinschaft
zu den einzelnen Volksgenossen hat“, so führte er
zus, „auch bereits zu einem Wandel in der
Steuermoral geführt.“ Staatssekretär Rein-
bardt macht dann darauf aufmerksam, daß im ersten
Hitler-Jahr im Gegensatz zu früher Keinerlei Steuer-
rhöhungen, wohl aber verschiedene Steuer
erleiehterungen erfolgt sind. Die Steuer-
Fetorm, die im Laufe des Jahres 1934 Gesetze werden

ſird, wird nach den Mitteilungen Reinhardts erst-
malig auf das Einkommen für 1934 Anwendung
ioden und eine Fortsetzung des Abbaus von Steuern
in sich sobließen.

Allerdings stellt Reinhardt zwei Voraus-
etzungen auf für die rasche Durchführung
eser Steuerreform. Die erste ist die pünkt-
liebe Erfüllung der laufenden Steuerverptflich-
ngen; die zweite ist, daß alle Volksgenossen wieder

teuer ehrlich werden. Ein neuer Prlaß zurHüssigmachung rückständiger Steuern für Zwecke
ler Arbeitsbeschaffung wird, wie Reinbardt aus-
rücklich betont, weder jetzt noch später erfolgen.

Vertragsverlängerung
de der Ammoniak-Verkaufsvereinigung.

ln Zusammenhang mit der vertraglichen Neu-
gelung beim Stickstoff-Syndikat ist der bis Mitte

abgesehlossene Vertrag der Deutschen Am-
oniak-Verkaufsvereinigung in Bochum jetzt bis
0 verlängert. Entsprechend den Voereinbarungen
i dem Stickstoff-Syndikat wurde eine Abande-
ung des bisher für die Zechenkokereien un-
instien Verrechnungsverfahrens im
ans einer Aufbesserung der sehließlichen Erlöse

den Kokereiammonſak gutgeheißen.

e e

einmal änden

Unsere Kunden und Lieferanten
Der deutsche Außenhandel nach Erdteilen und Ländern im Jahre 1933.

Die Außenhandelsumsätze sind 19838 im Verkehr
mit den einzelnen Ländern überwiegend zu-
rüokgegangen.

Aus europäischen Ländern ist die Binfuhr im
ganzen um 87 v. H., aus Ü0bersee um 10,8 v. H.
v Aber innerhalb dieser beiden Gruppen

h. bei den einzelnen Ländern, war die Entwiek
lung sehr versohieden. Während die Einfuhr von
Lebensmitteln dem Werte nach um rund
28 v. H. gesunken ist, hat sioh der Wert der Binfuhr
von Rohstoffen auf dem Stand des Vorjahres
halten Können. Am gtärksten ab genommen hat
Sie Einfuhr aus LAndern, die Getreide nach Deutsch-
land Uefern, s0 besonders aus Rußland, Rumänien
und Argentinien. Stärker vermindert war daneben
aber auch die Einfuhr aus Dänemark, den Nieder-
landen, Spanien, der Tscheohslowakei, Brasilien und
den Vereinigten Staaten von Amerika. Zu
C hat die Einfubr, abgesehen von dem

aargebiet, vor allem aus Finnland (Holz), Schweden
(Eisenerze), Kanada (Woizen, Kupfer und Erze),
Australien mit Neuseeland (Wollo), Uruguay (Wolle)
und Peru (Mineralöle).

Nach europäischen ILAndern ist die Ausfuhbr
im ganzen um 18,2 v. H., nach Obersee nur um
2,1 v. H. gesunken. Der überdurehbsehnittlich starke
Rückgang des europäischen Absatzes beruht auf der
Sehrumpfung des Rußlandgesohbaäftes.
Sohaltet man Rusland aus, so beträgt der Rückgang
des BEuropaabsatzes nur 12,5 v. H. Der Anteil der

rseegebiete an der deutschen Ausfuhbr bat sich
von 19 v. H. im Vorjahr auf fast 22 v. H. erhöht.
Besonders un günstig war die Absatzentwieklung,
abgesehen von Rubßland, nach den Ländern Mitte I
Ost- und Sädeuropas. Nicht ganz s0 stark
hat auch die Ausfuhr nach Nord- und Westeuropa
sowie Großbritannien abgenommen. Zugenom-

„F SJRÜÜ „,SÜ--g— S

Ausfuhriiberschuß im Handel mit europäischen

Vpersee ist eine Verminderung des Einfubrüber-

men hat innerhalb Europas in geringem Wer in
der Hauptsache nur die Ausfubr nach Irland, Itaſten,

übrigen Markten l

Amtliche Devisenkurse,

lagen 134 Prozent ber Vortagsniveau.
Werte lagen bis 1 Prozent höher, ebenfalls an den

die Aufwärtsbewegung in diesen
Grenzen Tagesgeld erforderte 454 bzw. A, Prozent.

Elektro

Ohne Gewkhr. Un Reichsmark. Ohne Gewähr.Danzig und Portugal.
Die günstigere Entwicklung des Obersee- 14. 2. 13. 2. 14. 2. 13. 2.

absatres ergab sich im wesentlichen im Verkehr Dre r 5
mit amerikanischen Landern, und zwar besonders e e 2851) o.8s1 Jugosl, 100 D. 5.684 5. 664
Südamerika. Hier bat der Absatz nach Brasilien Pta, e u umit fast 60 v. H. die stärkste Zunahme aufzuweisen. Tond. 1 Pta, Se 1270 .70 Oel l00 e. s 63.34
Nach Kanada und den Vereinigten Staaten von Neuyork 1 Doll 2.6522 2.522 Paris 100 Frk. 16.43 16.45
morika iet aio Austnhr dagegen geenntten. Ver- Aer o o. e e et
hältnismäsig etark (minus 21 v. iot der Absatz t. 100 Dre 2.207 2407 Sp. 00 er 33.91 33.87
nach Britisch-Indien zurckgegangen. Eine stärkere Bräas. 100 22) 19) Stockb. 100 Ke. 66.58 665.56
Zunahme weist die Ausfuhr der Türkei und e c n Wert Nun e m20
naoh Palästina auf. Die Vorminderung des Ab- Ralies 100 Lire] 2128 2124 3
satzes nach den Entwertungsländern war
gegeniiber dem Vorjahr etwas r (minus 8
gegen minus 12. Ohne Berücksichtigung des Ruß-
lIandgesechafts.

Die deutsche Handelsbilanz schlos im Jahre 1933
im Verkehr mit Europa mit einem Auskubr-
überschub von 1520 Mill. RM., im Verkehr mit
bers ee mit einem Binfuhrüberschub von
846 Mill. RM. ab. Gegentiber dem Vorjahr ist der

Wo

Ländern um 627 Mill. RM. gesunken. Im Handel mit

mit europäischen Ländern hat der Ausfubrüberschub
fast durchweg ab genommen. Eine nennenswerte
Aktivierunge (Steigerung des Ausfuhr- bew.
Verminderung des Einfuhrüberschusses) ergibt sich
lediglich im Handel mit den Niederlanden, Italien
und. Spanien, Im Handel mit Großbritannien ist der
Ausfuhrüberschuß gesunken. ine verhältnismäßig
starke Aktivierung der deutschen Handelsbilanz
ergab sich im Verkehr mit den amerikanischen
Ländern

erst e

offeriert.
heraufgesetzten Forderungen für die billigeren Pro-
vinzroggenmehle nicht. durchgesetzt werden, ob-
wohl das Angebot hierin erheblich nachgelassen hat.
Von Futtermitteln waren Sojaschrot, Erdnub-
kuchen und Erdnußkuchenmehbl besser
höher bezahlt; auch Leinknchen sta,
Vordergrund des Interesses der Verbrauoher.

Berliner Getreidegroßmarkt vom 14. Februar.
bot beherrschte weiter den Brotgetreide-

wieder weit auseinander.
Veränderung der Marktlage eingetreten, Sommer

x verzeichnetesohusses um 197 Mill. RA. eingetreten. Im Verkehr hinte Brauqualitäten wurden zu kaufen ge-

range
markt. Die Abnehmer beobachteten Zurückhaltung
und beschränkten sich auf die Deckung des not-
wendigsten Tagesbedarfes. In bezug auf den Wei
zen hat es den Anschein, daß die Marktstimmung
ein wenig zuversichtlicher geworden ist.
tendierte ruhig. Forderungen und Gebote gingen

Hafer
In Gerste ist keine

laufenden Konsumabzug,

sucht, waren aber nicht in ausreichendem Umfange
Am Meblmarkt konnten die etwas

Berliner Produktenbörse.

of undmehr im

„Pio mit verschiedenen Außenseiterwerken ges Keine erhebliche Veränderung erfahren haben. Die „För 1000 v 14.2. War o
kührten Verhandlungen haben zu dem Ergebnis ge Abgänge wurden meist durch Neuabsohlusse Weiren wirr gi, Speigoerbeen 22.00
erg daß die IIs eder Hütte mit ihrer Kokoerei ausgeglichen. Da auch die Sterblichkeitsziffern Roggen märk. Futtererbsen. 19.90 22.00
in r. IIsede, die Rütgerswerke mit ihrer ſinnen normalen Stand aufweisen, rechnet man mit Braugerste 187 174 Peluschken 16.50 17. 50
Perr bei e r die güre e u a I befriedigenden Absehlubziffern. m eng gehe
ohlen- un oKswerke in Hamburg der SAmmoniak-Verkaufsvereinigung beigetreten sind. 50-Jahres-Plan in Amerika. a u 135— 143 daten o

er- ais lo erl erradella. alte Te e e u e. la e t a See Tee eGewerkschaft Graf Bismaroſe, ferner mit der Gewerk. Sem die Minister für Landwirtsehaft, Handel, Inneres e r 12. i0
sohaft Westfalen (Dessauer Gas- Konrerm, den und Lancheeverteidigung angehören, mit der Aus Gaerren, 12.10 12.30 Frochenschoita. 10. 160- 10. 20

e arbeitung eines überparteilichen 50-Jahr-Plans Koggenkſeie 10.50--10.80 Soja-Schrot SKlöckner-Werken, die dem Stickstoff-Syndikat in- p 7 Tortmel Seauftragt. Der Plan sieht auf der Grundlage der Raps 1000 kg orfmelagtezwisohen bereits unmittelbar beigetreten sind, den pi irtschaft e en t. Leinsagt 1000 kg Kartoffelflocken 14.80Hochofenwerken Lübeck, den Waldenburger Berg h ne Dezentralieation der amerikani- Viktoriaerbsen 40. 00-45. 00 Räbes h
werken AG. und dem Erzgebirgischen Steinkohlen-
Aktienverein in Zwickau wegen des Anschlusses
dieser Werke an die Ammoniak- Verkaufsvereinigung
werden als aussichtsreieh bezeichnet.

Einschränkung von Preisankündigungen.
Unter Beteiligung von Vertretern der Ministerien

und des Werberates fanden in Berlin, wie das VDZ.-
Büro meldet, Besprechungen der verschiedenen Wirt-
schaftskreise über Fragen der Preisankündi-
gung und der Mindestpreise statt.

In letzter Zeit werden von Verbänden und In-
nungen häufig Mindestpreise und Richtlinien fest-
gesetzt, wonach Waren nicht unter einem bestimm-
ten Preis 6k fentlich angeboten oder Preise für
Waren überhaupt nicht öffentlich angekündigt wer-
den dürfen

Fs zeigte sich, daß man in einigen Gewerbe-
zweigen durch Vereinbarungen, die alle Betriebs-
formen umfassen, PVinschränkungen in der
Preisankündigung durchgesetzt hat, denen sich die
noch verbliebenen wenigen Aubenseiter wohl werden
fügen müssen, da ihre Gegengründe nicht stichhaltig
sind. In anderen Gewerbezweigen ist es bei dem
Versuch geblieben, solche Vereinbarungen zustande
zu bringen. Die in der Sitzung anwesenden Zei-
tungsverleger wiesen auf dis sehweren Schä-
digungen hin, die der Allgemeinheit durch allzu
weitgehende Einschränkungen in der Preisankündi-
gung entstehen mühßten.

Vor den Versſcherungsabschlüssen,
Befriedigende Ergebnisse erwartet.

Die großen Versicherungskonzerne sind zur Zeit
damit beschäftigt, die Bilanzen für das ab-
gelaufene Jahr aufzustellen. Im allgemeinen hat
sich das Geschäft sowohl in der großen als auch in
der Kleinen Lebensversicherung befriedigend ent-
wickelt. Die Stornierungen dürften bei der Mehr-
zahl der Gesellschaften gegenüber dem Vorjahr

vom 12. bis 24. Februar d. J. Als Dozenten

bildung gegeben.

d en.
von Jarochowski (Berlin), Rechtsanwalt Dr. Alfred

Halle a. d. 8.).

der Hochschule für Politik über die Arbeitsbeschaf-
fungsmaßnahmen für
wesentlich die zuversichtliche Stimmung. Weitgehbend
machte die Befestigung PFortschritte.
und Montanwerte lagen gut behauptet. Am Renten-
markt Konnten Neu- und Altbesitz ihre vortägigen
Kursverluste einholen und teilweise
buchen. Die Nachricht von anhaltenden Belegsechafts-
vermehrungen beim Stahlverein brachte diesen
Aktien 1 Prozent Gewinn. Mansfeld lag fest. Farben

schen Industrie, große Aufforstungs- und Flußregu-
lierungsarbeiten sowie Verbesserungen im Trans-
portwesen und in der Landwirtschaft vor.

Genossenschaftskursus,
Einen Lehbrgang zur r in allen Fragen

des Genossenschaftswesens und der Wirtschaft Ver-
anstaltet der Edeka Verband deutscher kaufmänni-
scher Genossenschaften E. V. Berlin in der Zeit

wirken neben den Leitern des Verbandes hervor-
ragende Führer der Wissenschaft und Wirtsechaft.
Dem Nachwuehs des Kaufmännischen Mittelstandes
ist dadurch eine vorzügliche Gelegenheit zur Weiter-

Mitteldeutsche Engelhardt- Brauerei AG. in Halle

Landesprodukte.
MAagdeburg, 14. Febr.

Für verleseone Ware, waggonweise ab Station, ein-
schließlich neuem Sack 8,60 M.; sortierte Ware 3,80
Mark; sortierto großes Ware 4 M. für den Zentver.

Kalbe (Saale), 14. Febr. Vorsteigerungsbericht
der Gemüse-Versteigerungshaſie für l
und Umgegend G. m. b. H. Wir erzielten für Zwie-
beln, frisch verlesene, unsortierte über 30 mm Durch-
messer 3,60 M.; frisch verlesene, sortierte, große
über 50 mm Durchmesser 4 M. für den Zentner ein-
sohließlich neuem Sack.

Berliner Metallnotierungen.

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72/73 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Zwiebelpreise:

be (Saale)

a. d. S. Aufsichtsratsveränderungen. Aus dem
Aufsichtsrat ist der frühere Generaldirektor des
Engelhardt-Konzerns, J. Nacher, ausgeschie-

Neugewäblt wurden: Bankdirektor Ernst

Hinke (Berlin) und Bankdirektor Rudolf Steckner

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 14. Februar.

Tendenz: Befestigt.
Der Vortrag des Staatssekretärs Reinhardt in

das Jahr 1934 beeinflußte

Maschinen-

eringen Gewinn keine Gewähr.

Otto Georgi für Sport, Aus aller
tigen Textteil; Paul KehSo ſent m Reklameteil; ſämtlich in

Hurchſchnittsauflage Januar 1934 11 162.e ine allein 14 000.

n nicht
eingeſandt

(100 kg in RM.) 14. 2 13. 2.
Elektrolytkupter wire dars 48. 50 47.00e e e (kr. V.) c eR lted- PlattenzinoOeig Hättenelvme 5 160.00 160.00

do i. Walz u Drahtbarr 99 164.00 164.00Reinnickel. W—99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.00--41. 00 39.00 41. 80Silb i. Barr. ea. 900 fein t. 9 Kkg) 37.75—-40.75 37.75--40.75

Hauytſchriftleiter: Kurt Gold hammes.
Stellvertreter: Franz Gomm. d vo

antwortlich: Kurt Goldhammer für 5Direkt Beilagen und o r a ung
Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Ge aalz

Welt, Mitteldeutſchland
litz für den Anzeigen

erſeburg.

Für die Auflage verantwortlich E u ge n Bubel

n an e niſt en, n dne Sene r Verichtoſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

an Perſonen
es Ma

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiken

eichsbankdisſcont 4 Prozent. Kurszettel
J 14. 2. 13. 2. 14. 2.13. 2. 14. 2.13. 2. 14. 2. 13 2i e e lesrusel J I uen 4. dB S r I j n r B ö r S S Berliner Börse K. 21 94, 94. Hall Masechigen 56. 56. Rhein Meten welle r 4. 1935 100.37100.37

fiſdebrend Mähler 50.- V 1936 97.3 97.37Vom 14 Februar vom Vortage Jerkebrswertse. Hirsch- Kupfer Vintershal] 95.-82.50 7 1937 93.62 93.62ger Connerz- ano Halle Genete gen e erke a 7 7 l. a i 52.an alle-Hettste 72.Orahtberioht d. Oomwerz- u. Privatbank Merseburg.) e S ne c S u HereinErste Kassakurs e. Hamburg Säd 23.87 22.50 [Ise Senub 113.37 112. 25Nordd. Lloyd. 32.25 31.67 er enn wo u2. 2. 14. 2. 3. 2. Labmeyere r u ten. Fall Leipziger Börse vom 14, Februaru e h e c n a n (Drahtbericht der Commerz- and Privatbank. Filiale Merseburg.)ev 32.50 32.37 do. Genub Pitseh, Aal Aue Haſl Seakverei 56. 66.50 Maschigeat Buckau 84.75 34.
a Kaliwerke Aschersl. 117.50 117.75 Wuis, xinsekl. s o re 4 Miag Mähblend. 69. 59. m 2. 2 14.2 13 2a adeigezenn u Klseknerwerte e2.75 61.75 plöere hoo o7. 98,30 Indostrieaktien Niederl. Koblenn. 167.50 165.50

PFrivatb.. Mannesmangröhren 84.50 Abls ge Akkumulatoren 180. Norddeutsch. Kabell Lelyt. Spitrer 28. es.üat a. N. Ptsch. Wry Ammendorf Papier 73. 74. Obersebies Eisenb. 24.60 14.50 Altenbg. Landukr. e v 25. 25.-e pehalg ohne Aus o Kobles 62. Pröeis Braun e207 a. Caceel bunter I 11750 (unageran ab Oberschl. Koks 90. 869.50 losungsschein 19.37 10,35 ſ. P Beoberg 44.75 45.75 Rh Braun 204.50 202. hromo Najork 52.50 2. Manst Bergban 37.-thun an Orenstein Koppel] 73.63 67.25 8 o e7.97 68, Beton- a. Mooierb. 63.25 83.25 h. Sprengetof SConbord Jan 77 n S e W d
b 166.50 165.75 Phönix Bergbau 48.75 46.83 e Hyp. Braunk. a. Brikett 164, 1638.75 Riebeck Montag 81,.25 Ersiſwite e v e ng htoren 179.50 Polyphos er lapibr Braunsebhw. Koblen] Roeitzer Zueker 75.75 78.75 Dermatoeid W. i s

e a ne e wen u u e Zur e e e u lent ger 139. 146. Riebeck Montano 41 do. Liqao. Charl a t S art Den S Fitrache Buch 21.- 20. Prebſitz Bragok.ad Elek 91.75 Chem. B. eringGek. e r e Bl r e m Segen elete ab. s Sia ene 2aebker a. 384 e Kegeh Fäler eSleretur n Cröllwitrer Papier e be ta em. n i e en n ſener e alte ehe len e.a Schuckert 102.50 8 5 Pre. Bod.-Kr. tse tl. Te er. r Meta d r S S S118.63 118. 21 81.25 91.50 High Tonti G Wandererwerie so 898.50 Kireboer Co. 21.75 22.25 Rudeſsb. Zewent 92 82.Eras! 107.87 107.75 Sehultheiß 97.50 97.50 Goldpf. Em sch. Conti Gas vo e e h e Zi n Siemene S lelebe 148. 143.50 on e o r ag e e ehe ehe e 24.50 28. 50 Sebubert Salzer 189725 101.Stöhr Co. 118.75 117. pt. s 91.25 68.50 67.50 WVrede Malerei äeipz Baumwolle 78.50 76. Siemens-Glas 50.103.50 102. Soldpt a. 2 Dtsch. Kabel 116.75130.75 129. 37 Leonbard Tiet- 21.87 22.50 8 rag Gr. 24 91.75 91.75 Filenburg Kattuo J Zeitrer Maseh. 23. 22162 e is.7s 50 r u u
i Sir o ans e 83. 93. ehe nen on Freiverkehbe. Leiſe Landkraft o u Thar Von 154. 154.e Veeten u 117.50 s r tagtavr gen e. 78.75 Adler Kali Peipe er Sebk 45.- 45.- Werel Naumann 23.- 22.75t. s n s ins s Halle Kali Eeipe. Hupt.-zinm.dbr. I. G. Farbenindustrie 131.82 129 p.98. 97.75 Zellstoff Waldhof 46.25 47,26 Kaost. GM. z n a aaßen. 125 Ako 44.75 44.25 1 R. 19 röbeln
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Nach ſchweren Leiden ver
ſtarb im Glauben an ihren Er
löſer unſere liebe Schweſter,
Schwägerin und Tante

Frau Marta Köhn
geb. Borsdorff.

Merſeburg, d. 14. Febr. 1934.

Geſchwiſter Borsdorff

Beerdigung Sonnabend
nachmittag 2 Uhr.

Am Dienstag 2 Uhr verſchied
nach ſchwerer Krankheit mein
lieber Mann, unſer guter

Otto Böhme
im Alter von 53 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Klara Böhme und Sohn
nebſt Angehörigen

Merſeburg, den 15. 2. 1934.

Die Beerdigung findet am
16. 2. 34, 3 Ühr, von der Ka
pelle des Altenburger Fried
hofes aus ſtatt.

Dank ſagen wir allen, welche

unſerem lieben Entſchlafenen

das letzte Geleit gaben ſowie
ihn durch ſtille Teilnahme
und Kranzſpenden bedachten.

Die trauernde Witwe
Albine Kaßler u. Kinder

Merſeburg, d. 15. 2. 34.

Ab morgen bis einſchließl. Montag
Werktags 6 u. 8.20Das liebe ich!

Kohoshissen.

Teils ſind ſie
m. Halbbitter,
teils m. Voll

nicht auch ein
mal einen Ver
ſuch machen

Er-feuerbetattungs- Anstalt

z hehl. Kcheſbe

h Fernrut 2035,
W p Schmale Str. 25Wer Ueberführungen
e von und nach A. d. Geiſel 6

Geschäftsstelle des
Feuerbestatt. Ver.
Merseburg u. Umg.

Iwde Harlen, P. Nörwper, Ida Wiüt

Eine reizende Liebesgeſchichte
Stimm.-Nusſhe—

(Altwohng.)ſofort
zu miet. geſ. Off. u.
22 an die Geſchſt.

Kirchliche Nachrichten

Die Bibelſtunde von P. Bercken
hagen fällt heute wegen d. Miſſions

7-8.I.-Mobnung

mögl. m. Zentral
heizung. Off. unt.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 17. Febr. er.

10 Uhr vormittags, verſteigere ich in
SchlachtRoßbach, Verſteigerungslok.
Gaſthof Rühlemann: 1 Speiſe-! Burgſtraße 7.

n t hgeſtelle mit Matratzen, 1 avier,
5 Waſchkommoden, 1 Friſierkom radſtiefel (Gr.

cherſchrank, 24 Stühle,
änke, 2 Wäſcheſchränke,

3 Chaiſelongues, 1 Kücheneinrich
tung, 1 Damenſchreibtiſch, 2 Seſſel
u. verſch. Kleinmöbel öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung. (Ber
ſteigerung vorausſichtlich beſtimmt.)

Schalle, Obergerichtsvollzieher.

Merſebg., Schief

r. Schmidt,
Merſebnrg,

1 Paar Motor
42) bill. zu verkf.
Steinſtraße 14, j.

Chr. Aleiderschr.

Hirtenſtraße 2, I

guten Zutaten

ür

22. 26.

Atlus

m Harniſch, Olgrube 1

geſucht. Offert. unt.
24 an die Geſchſt.

aus längſt verkluugener Zeit2 leere Dürrenberg
Zimwer Annahmeſtellen f. e

Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Donnerskag, den 15. Februar 1934.

Santa
4.10, 6.20, 8.30

e
Die Jugend hat Zutritt!

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs Ordentl. Bursche

von 17-—18 Jahr.ſchwerden uſw.
Gegucht herrsch. ec.hard Weber

Zigarrenhandlg.,
Tel. 270, Orts

in Landwirtſchaft Sonntag 2 Uhr oße Jugendvorfſtellung:
„Des jungen fſſauers große Liebeeſucht bei vollem

Familienanſchluß

Merſeburg Landvertretung, Ein

23 an die Geſchſt. Lorberg, Buchh.,

Bauplatz rer lph,

a Sherer 7weg, zu verkaufen. Trägerbezirk 1,s Marie vuhl
Am Bahnhof 15,

Kanpl. Ahlatimne,

hell Eiche, gebr., billig zu verkaufen.
leuna, Adolf-Htler-Str. 118

Hausmädchen

nicht unter 18 J.,
mit guten Zeu
niſſen, zum 15.
ſucht Emil Wolff,
Roßmarkt 11.

en -Meje

Tiſchweine
Bowlenweine
Bowlenſekt

Ahmabe S.

Trägerbezirk 2,
Lydig Flatter,
Schkeud. Str. 35,
Trägerbezirk 3.

Her wiwmnt Kind

Birke pol. z. verk. S. Mon. alt) auf

Jahr
Geſchäftsmann Angeb. unt. L 779

inſeriere! an die Geſchäftsſt.
1 oder 2 gut

möbl. Zimmer
an n. beſſ. Herrn o.
Dame ſof. z. verm.
Off. u. 21 a. d. Gſt.

Wohnung mit
Garten in Beung

(EZimmer, Küche,
Speiſekammer)zu

Reines, weißes
Friſche Margarine

Schweineſchmalz K 78
Reines Kokosfett ETfl.58
Ger. Not und
Leberwurſt. K 56

zu vermieten. Feine, reife
Franke, Merſeb., große Landkäse

Lindenſtr. 11.
Gem. Gemüſe

v. 300 30000
Bed. u. kſtl. Ausk.
dch. Karl Leibrich,

Darlehen a. getr. Erbſen
Del. Sauerkohl. F 10
Apfelsinen 10 Stck. 22

Merſeburg, Hathe Zitronen 10 Stck. 28
IVpoblen NMiecdermelerennn,

Burgstraße 13

ca 2 Dose ca l Dose

e
e

is jelz vorbei!
Nimm, Gefest
und Du bleibst

dabei

Gefest Bohnerwachs und Wachsbeſze

ce 24 Doſe
Rm. 1.40

Hersteller: Thompson Werke Gmb. Düsseldorf

Wetter,
10.00-16.40 Uhr: Schulfunk: „Hopfen und Malz. Hörbericht aus

e

Reichsſendung:
Hermann Stehr.
Zurzbericht vom Tage.
Aus deutſchen Opern.
Der Präſident der Reit
Künſte ſpricht über „Au

De

e

Vorleſung
G. Geißler.
Nachrichten.
Von deutſcher Arbeit:
Spielturnen im Kindergarten.Deutſcher Seewetterdienſt
Zeitfunk.
e des Reichsausſchuſſes für Volksgeſund

eitsdaenſt.
Wetterdienſt für Landwirte, Mitteilungen.z. Wir fahren aufs Land (S platten

Rundfunk- Programm
Freitag, 16. Februar.

Uhr: Wetterdienſt, Börſe
uen und Mädchen in der Ausland

Aus der Magdeburger
den Denk würdigkeiten des Hans von

Schweinichen (1602 und 1631).
Nachmittagskonzert.
Das Erwachen der deutſchen Vorzeit.

Jsländiſche Geſänge.e et

Mikteldeutſcher Sender.

ſik in der Frühe Echallplatten).

Wirtſcha Se richten.
ſſerſtand und Tagesprogramm.

einer Münchener Vierbrauerei.
Werbenachrichten.
Werbenachrichten, verbunden mit Schallpl

konzert. ten

zBali“, Werk 116.
Wirtſchaſtsnachrichten, Wetter und Zeit.

unde der Nation: Hulbigung an

kammer der bildenden Künſte“.
Nachrichten und t
Mitteldeutſche dachrichten, Sport und Schnee
berichte.
Uhr: Rachtkonzert der Funkkapelle.

t

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.

6.00 und 6.30 Uhr Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Nachrichten bzw. Ta, esſpruch.Uhr: gehe WeUhr: Frühkonzert.
Dazwiſchen, 7.00 Uhr Nachrichten.
Gymnaſtik für die Frau.
Volksliedſingen. Einige Tierlieder.

„Der gläſerne Tod am Kap Horn“ von

Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
Nachrichten.

00 Uhr: SolsInſtrumente aus vergangener Zeit (Schallpl.).

S F

üetzſchMarkoOrcheſters, Dresden.e Uhr Graf die arg eheſters, Dresden

der Nation l ung an Hermann Stehr.“Kernſpruch, Wetter re eng Nachrichten.
Amt tattet
Reichsſendung: Aufbau und Ziele der Re

z Präſident der Reichskammer
e

R S Fere ee e

der bildenden Kün
Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.

viel Segelklaſſen!
23.00— 24.60 Uhr: Umtau

„Meine Puppen wachſen mir über den Kopf.
16. 2. 34, 15.35-16.00 Uhr.

e e Wenn
dem 16. Ftag,

Profeſſor Kruſe hat

e earbeitet ienkinderErleb niſſe mit dieſe

„Der Fall Seheſtedt.“
Eine Unterhaltung über

Merk würdigkeiten

er in den letzten

eiche NaturAhnl
über allerlei luſtige

laudern.

chskammer der bildenden
bau und Ziele der Reichs

Rechtsanwalt
geſpenſtiger Geiſt, der
ſchichte Doppelgä

„Zuviel Segelklaſſen!“
Neugeſtaltung im deutſchen Segelſport.

16. 2. 34, 22.25 22.45 Uhr.
„Johann Gutenberg“, Hörſpiel.

Beſonders wich
ſtems. Es beſte

lützen
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Berta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37,
Annahme von
Beſtellungen,

Frieda BVienert,
Friedrichſtr. 31,
Zeitungsbotin.

Llchtsplelhaus Sonne

Ab Freitag

S
S AUnion Thenter

Ab Freitag, u
Die Senſation de
Der große Kriminal

Ja Ischechowa, h

5.30 u. 8.10 Uhr
Der luſtige Marine-Großfilm

itHeinz Rühmann, Fritz Kampers

Charlotte Ander

Dre blaue Jungr

ein hlondes Mädel

s das die Liebe der Matrosen
2 Stunden das „große Lachen“.

Die luſtige Handlung ſpielt in Swinemünde und
auf dem Linienſchiff „Heſſen“, dem Fernlenk
ſchiff Zähringen u. Blitz

Drei Perſonen u
unter Mordverdg

Der Jilmunerhörteſter Spannung

S S ueendliſe baben Zutritt S S S Sir Ligerdiige nen gf

Im Zeichen der Zeit

angemeſſener Preiſe

felſinen 10 Stckne

R

mKhlachtefert

Gustav Müller

Morgen Freitag
Schlachtefest

G. Terne, Rohmarkt

Jeden Freitag
chlachtetest

Paul Wahl,
Elobicauer Str. 9.

Ab heute tägl. Gr.

1P SSpiel Serien Anfg. 180

Sonntag 16 Uhr, 1830, 200
Einſatz 2.2083888

Rot und Leberwurſt

Echte Wienerle 3 Paar

Thür. Stangenkäſe Stck.
Harzer Rolle mit 5 Stck.

er o. R. K Stck.
Pumpernickel pa.

s

L
2500.- In
50 wertvolle Prei

löſen, dann winkt auch e
Es läuft ein Tonfilm in da
KammerLichtſpielen ab morg
wo alles Nähere zu der Pret
aufgabe erläutert wird. Der de
ſuch dieſ. Films wird ſich lohnen

Karl Schott, rn An
Merſeburg, MarktEcke Ro
markt, Tel. 2474. Vertretet

Fa. Seidel Naumann, Dresde

aus getr. Früchten
Gem. Marmelade
Jg. Schnittbohnen
Geſchn. Karotten

ſ

Juli Suppenmiſch.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 42. PreußiſchSüddeutſche

(268. Preuß.) Staats- Lotterie
Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer

leicher Nummer in den beiden
Abteilungen I und II

14. Februar 19
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinn

über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 34891
10 Gewinne zu 3000 M.

373978

L L

f

Süße Ki w.e en
h

Thams u. Garfs angeſchloſſen

Gotthardſtr. u, Roter Brüchenrain

n

Anfertigung von Stempeln

aller Art, schnell u. preiswert

Ohne Gewähr

6. Ziehungstag

159898
126855 186066 20666

0 Gewinne zu 2000 M. 100717 230237 32886
369517

000 W. 19558 76906 19006
335278 232867 247830 248864 380137 3665200

56 Gewinne zu 500 M. 8512 37083 65039 10676148207 160233 226026 23878128833 148207 154603
273836 275909 2385605257446 258566 265511

297354 316615 316642 338007 3465871
e 370773 374963 e00 M.3383 13563 13900
20723 20855 21085 216

Th. Rößner, Zweigstelle Leuna

Industrietor I. Telefon 2323. 376746 368320
7 3650 930

Echt Eiche, echt pol. od. lackiert.
Auf Wunſch Zahlungserleichtg.!

Parfx, Halle a.f.

ſtr. 2 bis Domplatz 9,
nuten vom Markt

Bedarfsdeckungsſch. werd. angen,

Abtei

Curacao

14. Februar 100

zkehung wurden Gewine

6. ZiehungstagHorn-lfköre, Spirtuosen und Weine! deuen Jan

Nordhäuſer Branntwein, 32 o hNordhäuſer Branntwein
mit Korngeſchmack, 35

Deutſcher Weinbr.Verſchn. 38
Deutſcher Weinbrand II

garantiert echt und rein, 38 2.80
JamaikaRum-Verſchnitt II, 38 2.80
Spezialkorn von Horn, 32 1.80
Horn -lIIköre, 30 Vol.

Kurfürſtlicher Magenlikör
fefferminz, weiß
tonsdo t Kräuterbitter

6 Gewinne zu 5000 W.

h
w

S O
M.

252030 266744 r 393205
220836 221349

279514 358975 388034
48 Gewinne zu 500 M.32796 948 47767

134778 140921 178842
203505 211135 245715

377643 393771
zu 300 M.

44 17672 17695 23475 24196 2

m

S

888

S
17526 318626

519 5169 6534 S

e
S

AllaſchKümmel

u Fl.
2.25 See

S
S Z S32 er Edenkobener

e

S
Deutſcher Wermutwein II

Konſumware aus Traubenwein
Tarragona, rot, ſüß, 189 Alk., 3 B. 90 .55
DouroPortwein, rot 1.
Sämtl. Preiſe einſchließl. Flaſche u. Ausſtattung.

KeinerleiNachforderung!

C
Branntwein u. Likörfabr.

eS S
Ss S

20 Tagesprämien.
Auf fede gezogene Nummer ſind zwei Prämien
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen l und

186808 214198 24
266457 913473 341952 38
Jm Gewinnrade verbliehen: 2 Gewinne u
I00 000, 2 zu ſe 30000, 2 zu je 75900

12 zu je 2000,
10000 168 zu e 5000, 304 zu je 3000, 44

zu je 1000, 2396 zu je 500, 15670
300 und 480 Tagesprämien zu je 1000

Verkaufsniederlage für Merſeburg Zu je 30000,
Willy Nönngau, AdolfHitlerStraße.
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